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Kannibalismus in Gowjetrußland
Die Anterſuchungen des Jnnitzer Ausſchuſſes Dr. Gack beantragt Freiſ pruch für Torgler Feder vor

den Hamburger Kaufleuten Die letzten Getreuen des Völkerbundes

Grauenhafte Hungersnot in AdGGR.Guvich im Braunen Haus
Die Reichspreſſeſtelle der NSDAP. teilt

mit:

Bei ſeinem Münchener Aufenthalt beſuchte
der Leiter des italieniſchen Außenminiſteriums,
Unterſtaatsſekretär Suvich, am Sonnabend
vormittag das Braun Haus. Der Stellvertreter
des Führers, Rudolf Heß, empfing den ita
lieniſchen Gaſt, in deſſen Begleitung ſich der
Geſandte, bevollmächtigter Miniſter Ciccon
ardi, Prinzipe del Drago, Legations-
ſekretär von Marſchall und Rittmeiſter
Bolle, ferner der königlich italieniſche Ge
neralkonſul Miniſter Pittalis und als Ver
treter der Bayeriſchen Staatsregierung Baron
von Stengel befanden.

Zur Begrüßung waren die erſte SS-
Hundertſchaft München ſowie eine Hundert
ſchaft der SA angetreten. Der Stellvertreter
des Führers geleitete Unterſtaatsſekretär
Suv ich durch die Räume des Braunen Hauſes
und machte ihn mit den anweſenden leitenden
Männern der NSDAP. bekannt. Er zeigte ihm
unter anderem das im großen Sitzungsſaal auf
geſtellte Modell der neuen Verwaltungsbauten
für die Reichsleitung der NSDAP. Das be
ſondere Intereſſe des italieniſchen Staatsſekre
tärs fand die rieſige Kartei, in der die Mil
lionen der Mitglieder der NSDAP. dreifach
geführt werden. Um 1 Uhr mittags begann
ein kleiner Jmbiß im geſchmackvoll hergerich
teten Cherubinſaal des Hotels „Vier Jahres
zeiten“.

Staatsſekretär Suvich traf dann am
Sonntag abend von ſeiner Deutſchlandreiſe
wieder in Rom ein. Zu feiner Begrüßung
hatten ſich u. a. der deutſche Geſandte von
Haſſell und Baron Aloiſi auf dem Bahnhof eingefunden.

Faſt 1 Million Beitrittserklärungen
zum Reichsbund der Deutſchen Beamten

Mitgliederſperre ab 29. Dezember 1933.

Berlin, 18. Dez. Bis zum 1. Januar
1934 wird, wie die Preſſeſtelle des Amtes für
Beamte der NSDAP mitteilt, die Einheits
organiſation der Beamten aufgebaut ſein. Von
dieſem Zeitpunkt an werden die bisherigen
Beamtenverbände überflüſſig. Jn
den erſten Tagen des Monats Dezember wurde
bereits über eine halbe Million Beitrittser
klärungen zum Reichsbund der Deutſchen Be
amten abgegeben.

Um den gewaltigen Arbeiten, die mit der
Durchorganiſation des Reichsbundes der Deut
ſchen Beamten verbunden ſind, gerecht werden
zu können, iſt es jedoch notwendig, eine Mit
gliederſperre einzuführen. Vom 29. Dezember
1933 ab iſt die Aufnahmeſperre von Mitgliedern
für den Reichsbund der Deutſchen Beamten
angeprdnet worden.

km

Keine Eingaben und Geſuthe
direkt an den Präſidenten der Reichspreſſe

kammer.

t Präſident der Reichspreſſekammer gibt
annt:
Ich vbitte, alle Eingaben, Geſuche und ſon

ſtigen Schreiben an die Reichspreſſekammer
nicht an meine Anſchrift nach München, ſon
dern an die Anſchrift:
Reichspreſſekammer Berlin, Matthäikirchſtr. 30
richten zu wollen. Die Ueberſendung der
Schriftſtücke an meine Adreſſe in München be
deutet nur eine Verzögerung der Behandlung
der einlaufenden Poſt.

gez. Amann,
Präſident der Reichspreſſekammer.

Wien, 18. Dez. Die unter dem Vorſitz des
Kardinalerzbiſchof Dr. Jnnitzer im Wiener
Erzbiſchöflichen Palais tagende internationale
Konferenz „Aller an Alle“Hilfeleiſtung an die
in der Sowjetunion hungernden Menſchen
wurde abgeſchloſſen. Es wurde eine Verein
barung getroffen, daß die Verbindung zwiſchen
allen an der Hilfeleiſtung Beteiligten durch das
Hilfskomitee in Wien aufrecht erhalten wer
den ſoll. Ferner wurde an die Weltöffentlich
keit nochmals eine Entſchließung gerichtet, in
der insbeſondere hervorgehoben wird, daß die
Konferenz zu den einmütigen Feſtſtellungen
gekommen ſei:

1. daß trotz aller Ableugnungsverſuche die
Hungerkataſtrophe unwiderlegbar be
ſtehe und daß das durch ſie hervorgerufene
Maſſenſterben die entſetzlichſten Begleit
erſcheinungen bis zum Kanibalismus ge
zeitigt habe,

2. daß dieſe Opfer durch eine richtige Ver
teilungspolitik hätten vermieden werden können,

3. daß ein weiteres Anwachſen der
Hungersnot bevorſtehe,

4. daß unverzüglich Maßnahmen getroffen
werden müßten, um ſchnellſtens durch eine
großzügige Hilfsaktion ein weiteres Maſſen
ſterben zu verhindern.

Brand im Moskauer GP. Gebäude
Moskau, 18. Dez. Die ruſſiſchen amtlichen

Stellen erklären, daß die aus polniſcher Quelle
ſtammenden Nachrichten über einen Brand und
eine Exploſion im Moskauer GPU Gebäude
jeder Grundlage entbehrten.

Der Warſchauer Rundfunk hatte am Sonn
abend mittag gemeldet, daß

das große zentrale Gebäude der GPUVer
waltung in Moskau in Brand geſteckt worden

ſei. Die Nachricht hierüber ſei auf Befehl der
Sowjetregierung für die Sowjetpreſſe geſperrt
worden, ſo daß in der Oeffentlichkeit nichts
darüber bekannt wurde. Das Gebäude habe
10 Stunden gebrannt. Außerdem ſollen Explo
ſionen vorgekommen ſein.

Llotzd George über den Völkerbund

Ein Inſtrument der Giegermächte
und nicht der Gerechtigkeit

London, 18. Dez. Lloyd George übt in
einer Unterredung mit der „Sunday Times“
ſcharfe Kritik am Völkerbunde in ſeiner gegen
wärtigen Form.

„Nichts hat dem Völkerbunde mehr Schaden
zugefügt, als die Ueberzeugung, daß er ſich zu
einem Inſtrument der Siegermächte gemacht
und nicht Gerechtigkeit für alle geübt hat.
Dieſer Eindruck muß unter allen Umſtänden
beſeitigt werden. Der Völkerbund muß durch
ſeine Haltung eine vernunftgemäße Ver
ſicherung an alle Staaten abgeben, daß er eine h
unparteiiſche Gerechtigkeit zwiſchen ihnen hand
haben wird. Deutſchland wurde aus
dem Völkerbunde getrieben durch
das deutliche Verſagen, wenn nicht ſogar die

Weigerung derjenigen, die die Völkerbundsaus
ſchüſſe beherrſchten, der deutſchen Nation eine
gerechte und gleiche Behandlung in der Ab
rüſtung zu gewähren.“

Die Lage könne nur durch Geduld und Nach
ſicht gerettet werden. Die Staatsmänner, die
für die außenpolitiſchen Beziehungen der ver
ſchiedenen Länder verantwortlich ſind, ſollten
die Fragen offen unter ſich beſprechen, mit dem
echten Wunſche nach einer Regelung, die jede
Furcht vor einem Kriege beſeitigen würde. Jm
übrigen ſetzt ſich Lloyd George für die Bei
e haltung des Völkerbundes der

ſich ohne Zweifel in einer ſchweren Ge
fahr befinde, ein. Seine Auflöſung würde
n ſchweren Schlag für die Ziviliſation be

euten.

Der iriſche Blauhemdenführer in Haft
Dramatiſche Szenen bei einer Kundgebung in Weſtport O Duffy über

das neue Deutſchland

Dublin, 18. Dezember. Der Führer
der Blauhemden, General ODuffy,
wurde am Sonntag abend in Weſtport
in der iriſchen Grafſchaft Mayo von der
Polizei verhaftet. Die Verhaftung erfolgte,
als O'Duffy zu einer Verſammlung von
Blauhemden ſprechen wollte.

Dieſe Verhaftung des Führers der iriſchen
Blauhemden ging in äußerſt dramatiſcher
Form vor ſich. Mittags erſchien O'Duffy auf
einer großen Blauhemdenverſammlung in
Weſtport. Trotz des Regierungsverbotes trug
er unverhüllt das Blauhemd. Seine begeiſter
ten Anhänger trugen ihn auf den Schultern
zum Rednerpult. Sofort ſprangen zwei Poli
zeioffiziere hinzu und legten Hand an General
O'Duffy, der energiſch proteſtierte. Alle Ver
ſuche ſeiner Anhänger, die Verhaftung zu ver
hindern, ſchlugen ſehl. O'Duffy wurde von
ſenden begleitet nach der Kaſerne abge
ührt.

Die Polizei hatte die ganze Stadt Weſtport
umzingelt. Hunderte von berittenen Blau
hemden, die der Verſammlung beiwohnen
wollten, waren bereits vor der Stadt ange
halten worden

Jm Zuſammenhang mit der Jnhaftnahme
O'Duffys iſt es intereſſant, deſſen Urteil über
das neue Deutſchland zu hören. Der iriſche
Blauhemdenführer bezeichnete in einer Unter
redung mit der „Sunday Dispatch“ das
nationalſozigliſtiſche Deutſchland
als Vorbild für die politiſche Zu
kunft Jrlands. Er ſetzt fich für eine
Vereinigung von Nord und Südirland und für
die Schaffung eines politiſch und kulturell an
führender Stelle ſtehenden iriſchen Staates ein.

„Wie wir unſer Volk über die bloße Politik
zu einem nationalen Ehrgeiz emporheben kön
nen, wird heute am beſten durch die National
ſozigliſtiſten in Deutſchland und die Faſchiſten
in Jtalien gezeigt.“

Weitere Strecken der Donau zugefroren.
Aus Ruſtſchuk wird gemeldet, daß die Donau
zwiſchen Orſova und Vidin zugefroren iſt. Da
durch ruht der geſamte Schiffsver-kehr auf der Donau auch zwiſchen Ruſtſchuk
und Giurgia, ſo daß der direkte Verkehr
zwiſchen Bulgarien und Rumänien
eingeſtellt werden mußte.

„Der zerbrochene Krug“
oder: Beſtellter Höllenmaſchinen-

Anſchlag gegen GaarGSeparagtiſten
Saarbrücken, 18. Dezember. Während der

Marxismus im Saargebiet immer mehr zu
ſammenſchmilzt, und ſogar eingefleiſchte Kom
muniſten mit flammenden Aufrufen in die
Deutſche Front einſchwenken, nimmt die Tätig
keit der in die Sackgaſſe geratenen ſogenannten
Führung der Sozialdemokraten im gleichen
Maße zu. Dabei geſchehen recht merkwürdige
Dinge. Am Sonnabend veröffentlichte z. B. die
„Volksſtimme“ in großer Aufmachung die Nach
richt, daß

dem ſozialdemokratiſcher Führer Max
Braun am Freitag eine Höllenmaſchine ins
Haus geſchickt worden ſei. Nur einem
glücklichem Umſtand ſei es zu danken, daß
die bei der Oeffnung des Paketes mit der
Höllen maſchine anweſenden Perſonen nicht

reſtlos in Stücke geriſſen worden ſeien.
Tatſache iſt, daß am Freitagmorgen im Ge

bäude der Arbeiterwohlfahrt ein Poſtpake ein
ging, das einen Steinkrug. voll Spreng-
materiagl und eine Zündvorrich
tung enthielt. Es wird nun behauptet, Herr
Braun ſei durch Gerüchte ſchon vorher auf
die Gefahr eines Anſchlages aufmerkſam ge
macht worden, weshalb man das Paket ſchon
beim Eingang ſehr vorſichtig behandelt habe.
e hätte allerdings dieſer Vorſicht nicht bedurft

enn
der Steinkrug war ſchon vorher

zerbrochen.
Man fragt ſich natürlich, wie dieſer maſſive

Krug zerbrechen konnte, ohne daß die Zündvor
richtung losging, und man wird den Verdacht
nicht los, daß es ſich um einen vom „Opfer“
beſtellten Anſchlag handelt, den man jetzt den
Nationalſozialiſten in die Schule ſchieben will.

ähnlich wie „Der zerbrochene Krug“ in
Heinrich von Kleiſts unſterblichem Luſtſpiel wo
der Peter als Ankläger und Richter fungiert.

Der Abſender des mit Sprengfſtoff gefüllten
Pakets an den Führer der ſaarländiſchen SPD,
Max Braun, konnte bereits ermittelt und
feſtgenommen werden. Man fand bei der Feſt
nahme in ſeinem Beſitz eine Schußwaffe mit
Munition. Der Verhaftete iſt geſtändig, der
Abſender des Pakets zu ſein. Der eigentliche
Urheber Und Veranlaſſer der ganzen Angelegen
heit iſt jedoch flüchtig.

Die letzten Getreuen
Beneſch und Boncvur vor der

franzöſiſchen Preſſe
Paris, 18. Dezember. Beneſch, der am

Montag abend die franzöſiſche Hauptſtadt
verlaſſen will, und Paul Boncour empfin
gen gemeinſam die franzöſiſche Preſſe

Zunächſt ſei das
Reviſionsproblem

des Völkerbundes behandelt worden, das
ſchon als Kriſe des Völkerbundes bezeichnet
werde. Die beiden Außenminiſter ſeien ſich
darüber einig geworden, daß ſie dem Völker
bund den beſten Dienſt erwieſen, wenn ſie ihn
ihrer unerſchütterlichen Verbundenheit ver
ſicherten. Wenn er, PaulBoncour, und der
tſchechoſlowakiſche Außenminiſter Beneſch auch

die letzten Getreuen des Völkerbundes
ſein ſollten, ſo würden ſie ihm dennoch die
Treue halten. Man habe gegen den Völker
bund oft Vorwürfe erhoben, die ſich hauptſäch
lich gegen die Arbeitsmethoden richteten; dieſe
Vorwürfe ſeien zum Teil berechtigt, und
die Arbeitsmethoden müßten ver
beſſert werden.

Ferner ſei das
Abrüſtungsproblem

geprüft worden, für das Beneſch nicht nur als
Vertreter ſeines Landes, ſondern auch als



Montkag, 18. Dezember 1933

Uns nützt keine Waffe und kein Schwert.
Fm Anfang der deutſchen Keugeburt ſteht
der Entſchluß, Volksgenoſſen zu werden.

Preußiſcher Kultusminiſter Ruſt auf dem Nieder
ſächſiſchen Se Appell ſn Hannover am 18. Juni 1933.
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Haupt berichterſtatter der Abrüſtungskonferenz
zuſtändig ſei. Man ſei ſich darüber einig ge
worden, daß die endgültige Löſung in
Genf gefunden werden müſſe, wie auch immer
die Beſprechungen auslaufen, die auf Veran
laſſung des Büros der Abrüſtungskonferenz
zwiſchen den Kanzleien geführt würden.

Der dritte Punkt ſei die
wirtſchaftliche Zuſammenarbeit in Mittel

europa
geweſen. Hierbei ſeien die Denkſchrift der
franzöſiſchen Regierung vom 10. September
und die der italieniſchen Regierung vom
28. September v. J. geprüft worden. Die
Miniſter hätten zu ihrer Genugtuung feſt
ſtellen können, daß eine Verſtändigung möglich
ſei und daß gewiſſe Anregungen, die in der
italieniſchen Denkſchrift enthalten ſeien, ohne
Schwierigkeit angenommen werden könnten.

Das ſpaniſche Kabinett
gebildet

Madrid, 18. Dez. Der Präſident der
Republik hat den Führer der radikalen Partei,
Lerroux, mit der Kabinettsbildung beauf-
tragt. Der neue Miniſterpräſident hat nach
Rückſprache mit den gemäßigten republika
niſchen Parteien und den Agrariern folgende
Regierung aufgeſtellt:

Vorſitz: Lerroux, radikal;
Aeußeres: Pita Romero (Orga), Mitglied der zurück getretenen Regierung;

Juſtiz: Alvarez Valdes, liberaler
Demokrat;

Finanz: Lara, radikal (hatte das gleiche
Miniſterium im alten Kabinett);

Marine: Rocha, radikal;
Jnneres: Rico Avello, radikal (bisher

Jnnenminiſter geweſen);
Arbeit: Eſtadella, radikal;
Landwirtſchaft: Cirilo del Rio, Fortſchrittler (hatte das gleiche Miniſterium)
Oeffentliche Arbeiten: Guerra del Rio,

(hatte das gleiche Miniſterium);
Unterricht: Pareja Yebenes, radikal;
Jnduſtrie und Handel: Samper, radikal;
Verkehr: Cid, Agrarier;
Krieg: Martinez Barrios, radikal (bis

her Miniſterpräſident).
Von den insgeſamt 13 Kabinettsmitgliedern

haben alſo bereits ſechs der eben zurückgetre
tenen Regierung angehört. 9 Miniſter ſind
Mitglieder der radikalen Partei, drei vertreten
bürgerliche, demokratiſche Gruppen Und einer
die Rechte.

Die Regierung iſt eine ausgeſprochene
Minderheiten- Regierung

der die Agrarier ſowohl wie die Volksaktion
ihre wohlwollende Unterſtützung garantieren
Der Jnnenminiſter wird, da er kein Abgeord
neter iſt, durch eine andere Perſönlichkeit er
ſetzt werden, ſobald der Alarmzuſtand in
Spanien aufgehoben wird. Der Arbeitsminiſter
iſt beauftragt, die Bildung eines Geſundheits

Mitteldeutſche National Zeitung

Der Reich swirtſchafts miniſter hat
in einem Schreiben an die Landesregierungen
und die Spitzenverbände gebeten, alle Maß
nahmen zu treffen, um die ungeſtörte Abwick-
lung des Weihnachtsgeſchäftes ſicherzuſtellen.
In dieſem Schreiben heißt es: „Die unge
ſtörte Abwicklug des Weihnachtsgeſchäftes wird
vielfach örtlich durch Maßnahmen zugunſten
einzelner Gruppen des Einzel-handels gefährdet. Sonderaktionen
gehen dahin, die anderen Gruppen, ins
beſondere die Großunternehmungen des Einzel
handels, die Waren und Kaufhäuſer, Ein
heitspreis und Filialgeſchäfte uſw., ſowie
nichtariſche Einzelhandelsgeſchäfte von dem
Verkauf von Weihnachtsartikeln und Chriſt
baumſchmuck auszuſchließen und ihnen die
weihnachtliche Ausſchmückung ihrer Geſchäfts
häuſer, ihrer Schaufenſter Und Waren z. B.
mit Lametta, Tannengrün uſw. zu unterſagen.
Zugleich ſehen ſich dieſe Unternehmungen in
der Benutzung der üblichen, ihren Wett-
bewerbern zugänglichen Werbemittel beſchränkt.

Jch bitte dringend darum, Beſtrebungen und
Maßnahmen dieſer Art ohne Verzug wirkſam
entgegenzutreten und insbeſondere die unge
ſtörte Verwendung weihnachtlichen Schmuckes,
eine

ungehinderte Werbung
in dem Rahmen und in den Formen, wie ſie
für den Weihnachtsverkauf hergebracht ſind,

Keine Störung des Weihnachtsgeſchäſtes!
Eine Mahnung des Reichswirtſchaftsminiſters

ebenſo ſicherzuſtellen, wie den freien Verkauf
von Weihnachts und Chriſtbaumſchmuck ſowie
von Weihnachtsgeſchenken Wo eine Ab-
ſchreckung der Kundſchaft u. a. durch Beläſti
gungen irgendwelcher Art verſucht wird, ſind
darauf zielende Maßnahmen ſchon aus dem
Grunde als unzuläſſig zu bekämpfen, weil ſie
erfahrungsgemäß die Kaufwilligkeit und Kauf
luſt allgemein herabdrücken. Es iſt auch dahin
zu wirken, daß der Erfolg der einheitlichen
Weihnachtswerbung, die vom Werberat der
deutſchen Wirtſchaſt ausgeht, nicht durch ört
liche Sonderveranſtaltungen beeinträchtigt
wird.

Oeffentlichrechtliche Körperſchaften, wie
Kommunalbehörden, Handelskammern, Hand
werkskammern und andere Stellen, die einer
Staatsaufſicht oder einer ſtaatlichen Einfluß-
nahme unterliegen, bitte ich ausdrücklich an
zuweiſen, ſich von Maßnahmen fernzuhalten,
die hiernach

der Wirtſchaftspolitik der Reichs
regierung nicht entſprechen.

Ohne eine geordnete Abwicklung des Weih
nachtsgeſchäftes werden die betroffenen Teile
des Einzelhandels nicht imſtande ſein, ihren
Abnahme- und Zahlungsverpflichtungen nach
zukommen und des weiteren durch Erteilung
neuer Aufträge neue Arbeitsmöglichkeiten zu
ſchaffen.

Gkandal in Belgien
Der Brüßſeler Polizeipräſident

wegen Erpreſſung verhaftet
Brüſſel, 18. Dez. Seit einiger Zeit lief

gegen mehrere Polizeikommiſſare eine gericht
liche Unterſuchung wegen Erpreſſung und
Amtsmißbrauch. Die Gerichtsbehörde hat
nunmehr außer zwei Polizeikommiſſaren aus
Brüſſeler Vororten am Sonntag auch den
Brüſſeler PolizeipräſidentenAngerhauſen verhaften laſſen. Kurz
darauf erfolgte die Feſtnahme des Polizeivor
ſtehers des VI. Brüſſeler Bezirks. Weiter iſt
ein Polizeikommiſſar aus Antwerpen in Haft
genvmmen worden. Die Angelegenheit erregt
in ganz Belgien größtes Aufſehen, zumal be
e wird, daß weitere Verhaftungen bevor

ehen.

Polizeipräſident Angerhauſen und die
übrigen Verhafteten hatten mit einem penſio
nierten Polizeikommiſſar, der nach ſeinem
Ausſcheiden aus dem Dienſt eine Benzin und
Oelhandlung eröffnet hatte, das Abkommen
getroffen, ihm gegen eine Proviſion von
10 v. H. Kunden zuzuführen.

Sie gingen dabei außerordentlich raffiniert
zu Werke. Anzeigen gegen Kraftwagenführer
häuften ſich in letzter Zeit immer mehr. Die
Angezeigten wurden vorgeführt und bei der
Aufnahme umfangreicher Protokolle wurde
ihnen nebenbei zu verſtehen gegeben, daß ein
aus dem Dienſt ausgeſchiedener Kollege eine
Benzin und Oelhandlung eröffnet habe und
daß es ratſam ſei, dort den Brennſtoff- und
Oelbedarf zu decken. Selbſtverſtändlich kamen
viele Kraftfahrer dieſem Verlangen nach. Die

und Sozialminiſteriums vorzubereiten. Folge war, daß

die Protokolle und Strafbeſcheide
verſchwanden.

Auf dieſe Weiſe wurden dem Benzinhändler
Hunderte von Kunden zugeführt. Der Benzin
händler und ſeine beiden Söhne ſitzen bereits
hinter Schloß und Riegel.

Dr. Goebbels weiht den Gedenkſtein
eines gemordeten (A- Kameraden

Berlin, 18. Dez. Jhrem gefallenen Kame
raden Hans Georg Kütemeier, der am
Morgen des 17. November 1928 von roten
Mordgeſellen hinterhältig überfallen und nach
roher Mißhandlung in den Landwehr-
kanal geworfen wurde, weihte die SA
Standarte 2 am Sonntagvormittag än der
Stätte ſeines Opfertodes einen ſchlichten Ge
denkſtein. Der Feier wohnten neben den An
gehörigen des Toten u. a. Reichsminiſter Dr.
Goebbels, Prinz Auguſt Wilhelm,
der Führer der Brigade 832, Oberführer Fied
ler und SABrigadeführer Wege bei.

Reichsminiſter Dr. Goebbels ſprach von der
Zeit des Kampfes und der Verfolgung, der
auch Hans Georg Kütemeier zum Opfer fiel.
„Die Männer, die ihn mordeten“, ſo ſagte er
unter anderem, ſind die gleichen, die heute in
Prag oder Paris ſitzen und dort Landesverrat
an der eigenen Nation treiben. Alle diejenigen
aus unſeren Reihen, die dieſen Toten kannten,
haben nie gebangt und gezweifelt. Sie können,
wenn unſere Toten zu uns herniederſteigen,
getroſt von ſich ſagen:

Wir brauchen uns nicht zu ſchämen. Das
Werk, für das ihr in den Tod gegangen
ſeid, das haben wir vollendet. Das Reich

iſt wieder erſtanden.
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Nach der Anſprache von Dr. Goebbels legte

Standartenführer Voß einen Kranz am Ge
denkſtein nieder und verkündete, daß die Stan
ügre von jetzt ab den Namen „Kütemeier“
führe.

geine

Gogialverſicherungspflicht
von Weihnachtsgratifikationen

Jn dieſem Winter ſind im Einklang mit den
Beſtrebungen der Reichsregierung viele Unter
nehmer gewillt, zum bevorſtehenden Weihnachts
feſt ihren Arbeitern und Angeſtellten einmalige
beſondere Zuwendungen zu gewähren. Um die
Gebefreudigkeit der Unternehmer und um auch
eine nicht unbedeutende Belebung der verſchie
denen Zweige der deutſchen Wirtſchaft im be
vorſtehenden Winter anzuregen, ſind derartige
Zuwendungen bereits für ſtenerfrei erklärt
worden.

Für die Beiträge zur Sozialverſicherung iſt eine beſondere Beſtim
mung nicht erforderlich, da Geſchenke,
die nicht gewohnheitsmäßig gegeben werden und
mit denen der Arbeitnehmer daher bei Ver
tragsabſchluß nicht rechnen konnte, nicht zum
Entgelt im Sinne der Sozialverſicherung ge
hören, von ihnen alſo ohnehin Beiträge nicht
zu zahlen ſind. Soweit es ſich daher um ein
maligewWeihnachtsgratifikationen
handelt, die mit Rückſicht auf die beſonderen
Verhältniſſe dieſes Jahres gegeben werden,
namentlich die Geſchenke in Form von Bedarfs-
deckungsſcheinen, unterliegen ſie nicht
der Beitragspflicht zur Sozialverſiche-
rung; das gilt auch für die Arbeitsloſen-
verſicherung und für die Abgabe zur
Arbeitsloſenhilfe, ſoweit ſie von den
Trägern der Krankenverſicherung eingezogen
wird.
Der Mörder des 6A Mannes

Gornatowski zum Tode verurteilt
Cottbus, 18. Dez. Eines der ſcheußlich

ſten Verbrechen aus der Zeit der politiſchen
Verhetzung fand vor dem Cottbuſer
Schwurgericht nach dreitägiger Verhand
lung ſeine Sühne. Der 21jährige Kommuniſt
Bernhard Piſchon, der am 18. Februar 1932
den SAMann Walter Gornatowski er
ſchlagen hatte, wurde wegen erwieſenen
Mordes zum Tode verurteilt. Der
Mitangeklagte Fritz Sommer erhielt wegen
verſuchten Totſchlages acht Jahre Zucht-
haus.

Der Tod des nationalſozialiſtiſchen Frei
heitshelden hatte Monate lang die Oeffentlich
keit ſtark beſchäftigt, weil es bisher nicht gelun
gen war, den Mörder ausfindig zu machen. Erſt
nach der nationalſozialiſtiſchen Erhebung konnte
man den Täter in der Perſon des Kommuniſten
Piſchon ausfindig machen. Piſchon legte auch
bald darauf ein volles Geſtändnis ab. Er
hatte bei einer Schlägerei in dem Dorf Klein
Gaglow bei Cottbus den ſchwerverletzt am Bo
den liegenden SAMann mit einem ſchweren
Stein erſchlagen.

Segelfliegerkurſus der Hitler-gugend
Am 3. Januar beginnt der erſte Kurſus der

Segelfliegerſchule des Gebietes Mittelland
in Laucha a. d. Unſtrut.

1513- 1935:

Gthickſalswende in Advertt
Gechs degteſche Weihtrachten ist de Reichen

Von Mario Mohr.

„Srei iſt der Rhein!“
Weihnachten 1813

Wie lange hatte man in den Landen
deutſcher Zunge kein deutſches, kein
frohes, kein freies Weihnachten und
keinen Frieden feiern können. Auch in die
Weihnachtsglockenklänge von 1813 miſchte ſtch
noch der Lärm des Krieges. Und doch glühten
die Geſichter wieder froh und zuverſichtlich,
glätteten ſich die ſorgenzerfurchten Mienen;
man ging wieder aufrecht, glaubte wieder
an Gott, an Glück und Gerechtigkeit und an

Deutſchland
Der Mann, der den Erdball durcheinander-

wirbelte, der Preußen ausgelöſcht hatte von
ſeiner Landkarte, der in den Himmel griff
und die Nationen zerſtörte, war geſchlagen,
zum erſten Male ſo geſchlagen, daß ſein Ende
nahe ſchien.

Die deutſchen Staaten waren vom geo
graphiſchen Begriff wieder zum Daſein er
wacht, der Rhein, der mitten durch Welſch
land floß, war wenigſtens in dieſen Advents
tagen wieder Deutſchlands Grenze,
ſollte wieder Deutſchlands Strom werden.

Die Völkerſchlacht von Leipzig hatte
das Geſchick wieder gewendet, wieder herrſchte
Freiheit und Zuverſicht in deutſchen Gauen.
Und in den Weihnachtstagen ſchauten deutſche
Menſchen wieder weſtwärts auf ihr endlich
ſiegendes Heer.

Noch vor Weihnachten überſchritt ein Teil
der verbündeten Heere den Rhein. Am 20. De
zember erging der entſcheidende Befehl:

„Die öſterreichiſchen Truppen paſſieren
heute bei Baſel, Laufenburg und Schaffhauſen
den Rhein, und die weiteren Bewegungen der
Hauptarmeen ſind einſtweilen in folgenden
Kolonnen und Richtungen disponiert als:

Am Weihnachtstage 1813 ſchrieb
Fürſt Schwarzenberg vom Hauptquar-
tier Lörrach an Blücher, daß er am
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20. Januar „die ganze Hauptarmee auf den
Höhen von Langres verſammelt haben werde“
und Wittgenſtein meldete ihm am gleichen
Tage aus Offenburg, daß ſeine, Wittgenſteins,
Vorpoſten des rechten Flügels linksrheiniſch die
Verbindung „mit denen von Euer Exzellenz“
aufnehmen ſollten, wenn dieſer ſeine ſchleſiſche
Armee über den Rhein geführt haben würde.

Und Blücher teilte daraufhin ſeinen
Nachbarn und Fürſt Schwarzenberg ſeine
Dispoſitionen mit, in denen es heißt:

„Den 1. Januar 1814, mit Anbruch des
Tages, geht die Schleſiſche Armee über den
Rhein, und zwar:

Die Korps Langeron und v. York zwiſchen
Mainz und Koblenz, das Korps von Sacken
zwiſchen Mainz und Mannheim Jch
werde bei den Korps von Langeron und
von York bleiben

Der General der Jnfanterie Graf Lan-
geron ſchließt mit ſeinem Korps Mainz auf
beiden Seiten ein. General Baron v. Sacken
läßt bei Mannheim einen Brückenkopf er
richten und eine Schiffbrücke ſchlagen.

Eine Rheinbrücke aus Pontons, ſoweit ſie
reichen, und Rheinſchiffen wird den Rhein
abwärts bis Oppenheim gebracht. Die
Pontonbrücke des Korps Graf Langeron iſt
fürs erſte in der Gegend von Caub zu
ſchlagen, bis aus den Lahnſchiffen eine
Brücke zuſtande gebracht iſt, und eine flie
gende Brücke bei Koblenz zu errichten.

Höchſt, den 26. Dezember 1813.
von Blücher.“

Dieſer Plan Blüchers ſollte mit größter
Geheimhaltung behandelt werden.

„Jch ſelbſt“, ſchrieb der Fürſt am gleichen
Weihnachtstag an v. Sacken, „verlege mein
Hauptquartier morgen nach Frankfurt und
ſpreche überall von Winterquartieren, um das
Publikum zu täuſchen.“

Und an v. Hork ſchrieb er gleichzeitig:
„Um mein Vorhaben zu verheimlichen,

werde ich mein Quartier nach Frankfurt ver

legen und ſolche Einrichtungen treffen, als
wenn ich auf einige Dauer verbleiben
werde

Wieder einmal, nach langer Zeit, ſtiegen die
Weihnachtslieder aus deutſchen Kehlen
zuverſichtlich und froh gen Himmel. Wie
ſchnell das Schickſal, von tatkräftigen Männern
gezwungen, ſich gewandt hatte, das hörte das
aufjubelnde Deutſchland ſchon eine Woche nach
dem Heiligabend 1818, als die Kunde von
Blüchers Rheinübergang durch das Land eilte.

„Gutter Molske,
gehſt ſo ſten

Weihetachten 1820
Und wieder ein Advent, der die Blicke

Deutſchlands weſtwärts richtete, wieder ein
Winter der Erwartungen und der Zuverſicht.
Das deutſche Heer ſteht vor Paris.
Jmmer kürzer wird die Friſt, die ein, in
fieberhafter Ungeduld wartendes Volk von dem
Feſt des Friedens und der Freude trennt.
Werden die Feiertage des aufgehenden Lichts
bereits die Feiertage des geeinten Deutſchland werden Wird unter dem Chriſtbaum
des deutſchen Volkes der Schlüſſel zur Haupt
ſtadt der Franzoſen liegen

Jn Berlin und im Reich ſchreiben die Ga
zetten: ſchießen, ſchießen, ſchießen!
Auch der eiſerne Kanzler will „ſchießen Er
braucht Paris zur Krönung ſeines Werkes.
Denn in Gedanken iſt er ſchon über dieſen
Krieg hinaus, den er den Militärs überläßt.
Weihnachtsbriefe ſchreibt er und in ihnen ſteht,
was nach dem Friedensſchluß werden ſoll, was
noch zu tun iſt, um das neue, geeinte Deutſch
land zu ſchaffen.

Aber Moltke verliert den Kopf ob allen
Drängens nicht.

„Weiß man denn nicht, was dazu gehört
eine derartige Feſtung anzugreifen? Hat man
das Beiſpiel von Sewaſtopol ſchon vergeſſen.
Zehn Monate hat man dort vorbereitet und
koſtete der erſte Sturm zehntauſend, der
zweite dreizehntauſend Menſchenleben?“

Jm Belagerungspark von Villacoubly
ſtehen 235 Geſchütze bereit. Zwar iſt auch die
Bahnverbindung mit der Heimat ſchon ge
ſchaffen, aber die Munition muß über die
Landſtraßen mit kleinen, zweirädrigen Karren
und Pferdegeſpannen herbeigeſchafft werden.

Die Berliner wollen Weihnachten mit einer
Siegesfeier verbinden und ſchreiben aufmun
ternde, nörgelnde Verſe:

„Guter Moltke, gehſt ſo ſtumm
Jmmer um das Ding herum;
Beſter Moltke, ſei nicht dumm,
Mach doch endlich bumm, bumm, bumm

Meine Artilleriſten ſchanzen wie die
Wilden. Mit Pferdedünger tauen ſie das
gefrorene Erdreich auf. Wer hinterm warmen
Ofen und am Stammtiſch ſitzt, hat gut reden
„ſchneller, ſchneller, ſchneller“.“

Jhm waren die Knochen ſeiner Grenadiere
lieber als ein paar gewonnene Tage.

Endlich ging es den erwarteten Stunden zu.
Am 23. Dezember wurde Generalleutnant von
Kameke mit der Leitung des geſamten Jn
genieurangriffs, Generalmajor Prinz zu
Hohenlohe-Jngelfingen mit der
artilleriſtiſchen Leitung des Angriffs auf
Paris betraut. Hundert ſchwere Geſchütze
ſtanden bereit.

Während die Offiziere des Generalſtabs in
Verſailles zu einer ſchlichten kleinenWeihnachtsfeier zuſammenkamen, Klänge von
Mozart und Beethoven und Weihnachtslieder
den Raum erfüllten, während die Truppen
draußen vor Paris eine kleine Pauſe machten
und leiſe Lieder der Heimat und des Friedens
ſummten, ehe ſie den eiſernen Ring um Paris
dichter und vernichtender zogen, ſaß Bis
marck im Arbeitszimmer ſeines Quartiers in
Verſailles und ſchrieb. Schrieb Briefe, die die
Aufrichtung des Kaiſerreiches betrafen, ſchrieb
an ſeine geliebte Frau:

„Endlich iſt Ausſicht auf Feuer
gegen Paris, Hoffentlich noch vor
Silveſter.Und ſchrieb vorausſchauend und voraus
ahnend Briefe, die die Einigung des Reiches
betrafen, ſchrieb an deutſche Fürſten und an
den Bahernkönig, den es noch für den großen
Plan zu gewinnen galt.

Am 27. Dezember begannen trotz
Nebels, der das Einſchießen faſt unmöglich
machte, die deutſchen Kanonen auf den Mönt
Avron zu feuern, das letzte Hindernis, das
ſich ihnen vor Paris in den Weg ſtellte.

Und was man in Deutſchland am Weih
nachtstag 1870 mit ſtrahlenden, hoffenden
Augen vorausgeahnt, das wurde wenige
Wochen ſpäter ſchönſte Erfüllung.

Fortſetzung folgt.
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Die Ehre des ehrenfeſten Ehremfeſt

Wiener Brief von Mungo
Leis ſchmerzt mich das Hinterhaupt. Ich

habe nämlich gerade erfahren, daß der ehe
malige Direktor Ehrenfeſt der öſterreichi
ſchen Hreditanſtalt für Handel und Ge
werbe, deren Pleite Oeſterreich arm gemacht
und die große Bankenkriſe des Sommers 1931
verurſachte, daß beſagter Ghrenfeſt alſo
dieſes Inſtitut auf Zahlung von 10 800 Schil
ling geklagt hat und bin bei dieſer Nachricht
rücklings vom Stuhle gefallen.

Und wenn ich nicht ſchon da geweſen wäre,
hätte ich mich nochmals der Länge nach aufs
Parkett geſtreckt in Erfaſſung der Tatſache, daß
der Senat des Gewerbegerichtes ſich auch wirk
lich nun mit dieſer Klage ernſthaft befaßt.

Ehrenfeſt, ja Ehrenfeſt hat die öſter
reichiſche Gerichtsbarkeit angerufen! Jener
Ehrenfeſt, dem Oeſterreich das runde Sümm-
chen von 1 500 000 000 Goldſchillingen Staats
ſchulden zu verdanken hat, jenen Betrag, mit
welchem die Kreditanſtalt des Baron Roth
ſchild in Konkurs gegangen iſt und den der
öſterreichiſche Handelsminiſter Juch mit dem
kunſtvollen Schnörkel ſeiner Unterſchrift auf
die Schultern der öſterreichiſchen Steuerzahler
gewälzt hat.

Sechs Stunden nach dieſer hiſtoriſchen Tat
iſt Juch mit einem Jauchzer in Penſion
gegangen. Freiwillig. Mehr hat er auch wirk
lich nicht mehr leiſten können für ſein Vater
land und an ſechseinhalb Millionen Oeſter
reichern liegt es nun, als brave Mohren ihre
Schuld zu tun.

Ehrenfeſt klagte nicht wegen der 10800
Schillinge, die für ihn nichts weiteres bedeu
ten, als ein kleines Zigarrengeld, er rief nur
deshalb ſo betont er telephoniſch den
Kadi an, um ſeine Ehre wieder herzuſtellen, die
Ehre des ehrenfeſten Ehrenfeſt

Man ſicherte ihm freies Geleit zu, wenn er
perſönlich vor die Schranken des Gerichtes
treten wolle. Ehrenfeſt kam nicht. Das iſt für
ihn noch lange kein Schuldbeweis. Wir er
innern uns noch ganz gut der Zeiten, als
Ehrenfeſt in Paris ſaß und drohte, nach
Oeſterreich zur ückzukehren, wen man wei
ter ihn als Sündenbock der Kreditanſtalt in die
Wüſten des Montmartre ſchicke. Die dama-
ligen Miniſter wurden ob dieſer Ankündigun
gen immer ganz, ganz klein und es hatte faſt
den Anſchein, als ob ſie Ehrenfeſt mit nied
lichen Empfangsbeſtätigungen in Schach hielt,
die gerade nicht für die Unbeſtechlichkeit der
Verantwortlichen im Staate Zeugnis ablegten.

Wieviel Ehrenfeſt eigentlich geſtohlen hat,
wird die Nachwelt nie erfahren. Er gewährte
ſeinen Freunden auf minderwertige Objekte
Millionenkredite aus den Kaſſen der Roth
ſchildbank, die ganz danach ausſahen, als ob er
mindeſtens die Hälfte des Darlehens als Ver
mittlerproviſion für ſich in Anſpruch nahm.
Wer zählt die Kontis,
kennt die falſchen Namen, unter welchen er das
verſchobene Geld im Ausland angelegt hat?
Auf keinen Fall der öſterreichiſche Staat, der
ſich ja des Ehrenfeſt hätte bemächtigen können,
als er inkognito im April 19833 in Wien
war, von Polizeibeamten erkannt, jedoch auf
höheren Befehl nicht verhaftet werden durfte.

Was hätte man auch mit ihm anfangen ſol-
len? Er hatte ja nichts anderes getan, als
eineinhalb Milliarden Goldſchillinge in unſicht
bare Kanäle gepumpt, die in ausländiſche Kaſ
ſen gemündet. Die franzöſiſchen Spekulanten
haben dadurch keinen Groſchen verloren, der
Staat nahm ihnen die wertloſen Kreditanſtalt
aktien zum vollen Kurſe ab, denn ein Franz-
mann darf in Oeſterreich keinen Hoſenknopf
verlieren, ſo lautet das höchſte Gebot ſeit 15
Jahren. Eines muß man jedoch dieſem Juden
für gut halten. Er iſt der einzige, der ver
ſchwand, ohne ſich nach ſeiner Heimat zu ſeh
nen, wie es ſonſt in betamten Kreiſen ſeiner
Raſſegenoſſen üblich, die heute in Paris, Ant
werpen, Prag und London ſitzen und nach jener
Scholle ſchluchzen, die der

Stagtsanwalt auf der Suche
ihnen im Zeitalter des Liberalismus nicht
durchwühlen durfte

Ehrenfeſt ſitzt heute in Liſſabon und ver
dient eine ſchwere Stange Geld. Nicht mit
Hoſenträgern oder abwaſchbaren Kautſchukkrä
gen, nein. Er iſt ein eingefleiſchter Demokrat,
als ſolcher Pazifiſt und ſo beliefert er die
kriegführenden Staaten, wie Chinga, Bolivien
uſw. mit Granaten, die ſorgfältig in Kiſten
verpackt ſind, auf deren Deckeln mit Eiſenlack
„Achtung, nicht ſtürzen!“ und „Nie
wieder Krieg!“ geſchrieben ſteht.

In Ereuzot bei Monſieur Schneider iſt
er eine der beſten Kundſchaften. Ein Ehrenfeſt
handelt nicht mit Gewehren, die überläßt er
den Binkeljuden unter den Kriegslieferanten.
Serienweiſe beſtellt er Kanonen aller Kaliber
und die Geſchoſſe liefert er ſo nebenbei dazu
Mein Gott, man kann auch keine Dreſchmaſchi
nen verkaufen, ohne die paſſenden Schrauben
ſchlüſſel mitzugeben. Auch Tanks führt er in
feinen Proſpekken, von 80 Tonnenraupenwagen
bis zur kleinen Panzerlimouſine für drei Per
ſonen und zwei Maſchinengewehre, dem

Volkskleinauto des kommenden
Krieges.

Alles führt er und ſogar Schlachtſchiffe kann
man bei ihm haben. Herr Ehrenfeſt iſt heute
wer in der internationalen Welt, die den

Friedensengel in alle Tingeltanglvorſtellungen
mitſchleppt, wo über die Sicherung des wirk
lichen, wahren Weltfriedens geſprochen wird
und die mit einem dreifachen Hurra
auf die Kriegsrüſtungsinduſtrie
vertagt werden.

Und ſo ein Menſch kann Oeſterreich heute
ſchon klagen. Denn Oeſterreichs Volksvertreter
machen vor dieſen Herren artig Männchen und
auch einen Handſtand, wenn die Großen es

verlangen. Darum hatte der öſterreichiſche
Bundeskanzler auch eine Zeitlang hervor
ragende Kritiken in der franzöſiſchen Preſſe als
politiſcher Drahtſeilakrobat.

Doch nun will man ein anderes Programm,
lange genug hatte man Dollfuß im politiſchen
Kabarett prolongiert. So muß „das engage-
mentloſe öſterreichiſche Lindbergh-Baby, das
wie der Wiener ſagt zwei Dinge mit dem
von Newyork gemeinſam hat, erſtens, daß es
winzigklein iſt, und zweitens, daß es
uns geſtohlen werden kann, nun froh ſein,
wenn eine internationale Kapazität ſich ſei
ner exinnert, und wenn ſie auch nur Ehren-
feſt heißt.

Mitte nächſter Woche Arteil im Branodſtifter- Prozeß

Verteidiger Dr. Gack bittet
um Torglers Freiſpruch

Leipzig, 16. Dezember. Vor dem Tage
der Urteilsverkündung, der noch nicht genau
feſtſteht, iſt der Sonnabend die letzte Sitzung
in dieſem Rieſenprozeß, der die Sühne für die
Brandſtiftung bringen ſoll. Jm Mittelpunkt
dieſes Tages, der bei überfülltem Saal ihren
Anfang nimmt, ſteht das Plädvyer Rechts
anwalts Dr. Sack, Berlin, für den An
geklagten Torgler.

Welche Anmaßung ſpricht daraus, ſo führte
Dr. Sack aus, wenn ein Emigranten-blättchen ſchreibt, ohne das Braunbuch, ohne
die Bewegung der Arbeiterſchaft in allen Län
dern würde der Leipziger Prozeß einen an
deren Verlauf nehmen, als er genommen hat.
Darin liegt eine ganz

außergewöhnliche Verkennung
deutſchen Richterſtandes und

deutſchen Rechtsweſens.

Dimitroff murmelt
Bei dieſen Ausführungen macht Dimi-

troff halblaut einige Bemerkungen. Dr. Sack erklärt: Jch habe Dimi
kroff nicht deutlich verſtanden, bin aber über
zeugt, daß er mir zugeſtimmt hat.

unſeres
unſeres

Dimittroff: Jch werde darüber noch
ſprechen.

Vorſ.: Dimitroff, ich habe Jhnen ſchon
geſtern geſagt und rufe Jhnen das heute in die
Erinnerung, daß ich auch die kleinſte Unter
brechung nicht zulaſſen werde.

R.A. Dr. Sack verlieſt bei der Fortſetzung
ſeiner Verteidigungsrede folgendes Tele
gramm, das ihm in der letzten Nacht von
dem ſogen. Verteidigungskomitee zu
gegangen iſt:

„Antrag des Oberreichsanwalts gegen
Torgler beweiſt, daß Sie mit der Führung
Jhrer Verteidigung, insbeſondere mit der
Ablehnung jeder politiſchen Verteidigung
Jhren Mandanten an die Anklagebank und
Regierung verraten haben. Jn letzter
Stunde appellieren wir an Jhre Berufsehre
und erwarten endlichen Uebergang zu wirk
licher Verteidigung.“

Jch meinerſeits, ſo erklärt darauf Dr. Sack,
habe kein Bedenken, dieſes Telegramm damit
zu bekräftigen, daß ich ſage, ich würde mir
ſelbſt als ſchlechter Verteidiger Torglers vor
kommen, wenn ich all dem nachgegangen wäre,
was man verſucht hat, an mich heranzutragen.

Dr. Sack befaßt ſich dann mit der
Möglichkeit der Anwendung der lex

Lubbe.
Ueber den Charakter des Ermächtigungsgeſetzes
vom 24. März als vorläufiger Verfaſſung be
ſtänden unter den Staatsrechtlern keine Zwei
fel. Aus dieſem Ermächtigungsgeſetz heraus
ſeien die Reichsgeſetze vom 28. Februar und
29. März entſtanden. Jhre formelle Ver-
faſſungsmäßigkeit ſei zu bejahen. Zweifel
beſtünden aber über die materielle Ver
faſſungsmöglichkeit.

Der Verteidiger macht dann längere ſtaats
rechtliche Ausführungen über die Grenzen der
Verfaſſungsgeſetzgebung, um ſchließlich ein Prü
fungsrecht über die materielle Verfaſſungs-
mäßigkeit der Geſetze zu bejahen. Auch beim
Staatsnotrecht müßten die abſoluten Schran
ken des Verfaſſungsrechtes Geltung erhalten.
Dr. Sack fährt fort: Jch gehe jetzt zu dem
eigentlichen Prozeßſtoff über.

Dimitroff ſagt halblaut: Gott ſei
Dankl

Dr. Sack: Jch kann es verſtehen, daß Di-
mitroff meine ſcharfen Worte nicht angenehm
ſind.

Vorſ.: Dimitroff, Sie haben ſchon wieder
unterbrochen. Jch erteile Jhnen jetzt die letzte
Verwarnung.

Zum Strafantrag des Oberreichsanwalts
gegen Torgler ſagt Dr. Sack: Die vom An
kläger angenommene

Mittäterſchaft Torglers
ſei der Prozeßlage nach vollkommen ausge
ſchloſſen. Der Verteidiger zitiert dazu
Stellen aus einer Schrift des an dieſem Pro
zeß mitwirkenden Reichsgerichtsrates Caen
der s. Unmöglich könne man wie der Reichs
anwalt ſagen: Da Torgler zu einer be
ſtimmten Zeit nicht in ſeinem Büro
geweſen iſt, hat er in dieſer Zeit
den Brand vorbereitet. Das würde
eine Umkehrung der Beweislaſt be

deuten. Nach deutſchem Strafrecht muß dem
Angeklagten die Schuld nachgewieſen werden,
und es iſt nicht umgekehrt die Aufgabe des An
geklagten, ſeine Unſchuld zu beweiſen.

Dr. Sack beſchäftigt ſich dann weiter mit
den vom Oberreichsanwalt geführten Be
laſtungsmomenten gegen Torgler und wendet
ſich weiter gegen den Vorwurf,

daß ſich Torgler verſtecken wollte, als er
nachts nicht nach Karlshorſt zurückfuhr,
ſondern in der Wohnung des Partei
ſekretärs Kühne nächtigte. Ebenſo vertritt
er entſchieden die Auffaſſung, daß Torgler

ſich freiwillig geſtellt habe.
Was dieſer Mann in drei Monaten durch

gemacht habe, werde zu einer Läuterung
dieſes Mannes dienen. Wenn nur ein re
Bindeglied zwiſchen Lubbe und Torgler beſtehen
würde, dann wäre es beſtimmt in der Ver
handlung einmal zutage getreten.

Jch komme zum Schluß:
Der Prozeß iſt deutſche Geſchichte,

der Prozeß iſt Weltgeſchichte.
Wir haben den deutſchen nationalen Rechts
ſtaat, den unſer Führer uns ſanktioniert hat,
wir haben den Rechtsſtaat, und in dieſem
Rechtsſtaat haben wir jeder für uns unſere
Aufgabe, Sie als Richter, der Oberreichsanwalt
als Ankläger und ich als Verteidiger. Als Rich-
ter hat man Jhnen die Unabhängigkeit das
betone ich im Gegenſatz zu den Verleumdungen
im Auslande zugeſichert.

Denken Sie an die Worte des Miniſter
präſidenten Göring in dieſem Prozeß: Als
Torgler ſeine Unſchuld beteuerte, hat der Mi
niſterpräſident Göring ihm geantwortet:

„Jch nehme dieſe Erklärung zur Kenntnis.
Aber Aufgabe des Hohen Gerichts iſt es, zu

prüfen, ob es wahr iſt!“
Damit hat der Miniſterpräſident zu er

kennen gegeben, daß er den Rechtsſpruch ver
trauensvoll in Jhre Hände legt, meine hohen
Herren Richter.

Hart getroffen hat uns alle dieſer Reichs
tagsbrand. Aber aus dem Unheil wird
ein Heil. Kein anderer als unſer Führer hat
geſagt: „Möge Gott uns davor be
wahren, daß ein Deutſcher an die
ſem Verbrechen beteiligt iſt“. Mit
dieſem Wunſche werde ich nicht ſchließen, ſon
dern ich kann ſagen, an der Hand dieſer minu
tiöſen, bis ins Kleinſte gewiſſenhaft durchge
führten Beweisaufnahme iſt Gott ſei Dank eins
erbracht für mich, daß dieſer Deutſche Torgler
gottlob an dieſem Reichstagsbrand nicht be
teiligt iſt. Dieſe meine innere Ueberzeugung
gibt mir vor Jhnen die Berechtigung, die ich
verantwortungsbewußt trage, zu ſagen:
Sprechen Sie den Angeklagten
Torgler frei!

15. Juli Schuljahrſchluß
München, 18. Dez. Wie der „V. B.“ erfährt,

wird in allernächſter Zeit die Entſcheidung des
Reichsinnenminiſters über die Neuregelung
des Schuljahrwechſels erwartet. Fürdie Volksſchüler ſoll das Ende des Schuljahres
auf den 15. Juli und der Beginn des neuen
Schuljahres auf den 1. September verlegt wer
den. Bei den höheren Schulen, den Berufs und
Fortbildungsſchulen wird die Entlaſſung im
April wahrſcheinlich beibehalten werden, doch
dürfte eine ſtärkere Einſchaltung des
Arbeitsdienſtes zwiſchen Schulentlaſſung
und Weiterbildung oder Stellenſuche zu erwar
ten ſein.

Abendveranſtaltung und Familie
Monatlich nur noch ein Kameradſchaftsabend

für die Beamtenſchaft.
Braunſchweig, 18. Dez. Auf einer großen

Kundgebung der Beamtenſchaft des Landes
Braunſchweig ſagte der Führer der braun
ſchweigiſchen Beamtenſchaft, Neef, er habe
angeordnet, daß künftig im Monat nur noch
ein Kameradſchaftsabend der Fachſchaften ab
gehalten werden dürfe, um der Gefahr
einer Auseinanderorganiſierung
der Familien zu begegnen. Wennandere Organiſationen einen entſprechenden
Entſchluß faſſen würden, könnten ſie zur Be
hebung berechtigter Klagen beitragen.

Reichserfinderamt im Rahmen der

Arbeitsfront gegründet
Berlin, 17. Dez. Jm Rahmen des Sozial

amtes der Arbeitsfront iſt ein Reich s
erfinderamt gegründet worden. Mit der
Leitung wurde Pg. Direktor Jeben s beauf-
tragt. Das neue Amt befindet ſich in Berlin,
Alexandrinenſtraße 1837 (Am Patentamt) und
wird zu Beginn des neuen Jahres eröffnet.
Jeder Volksgenoſſe kann ſich fortan mit ſeinen
Erfindungen und Neuerungen vor
der Anmeldung zum Patent und Gebrauchs
muſter und insbeſondere vor der Vornahme von
Auslandspatentanmeldungen andieſe Stelle wenden, um ſich gründlich beraten
zu laſſen, ob ſeine Sache Ausſicht auf wirt
ſchaftlichen Erfolg hat.

Vorgeſchichtliche Siedlungen entdeckt

Frobenius am Sahara Oſtrand.
Rom, 18. Dez. Die Ergebniſſe der jüngſten,

ſoeben abgeſchloſſenen Expedition des deutſchen
Afrikaforſchers Geheimrat Leo Frobenius ſind
wieder außerordentlich reich. Frobenius war
mit zwei Aſſiſtenten ſeines Frankfurter Jn
ſtituts und mit dem ungariſchen Grafen
Almaſſy vom Nil aus mit drei Fahrzeugen
nach Ouvengat dem Grenzgebirgsſtock zwi
ſchen der italieniſchen Kolonie Lybien, Aegyp
ten und dem Sudan vorgeſtoßen und forſchte
dort einige Wochen. Der zweite Teil der
e Mngettigtett ſpielte ſich dann in Kufr a
ab.

An der öſtlichen Forſchungsſtelle fand Fro
benius unter einer großen Menge vorgeſchicht
licher Zeltmalereien die Werke einer früheren
ägyptiſchen Kunſt. Außerdem fanden die
Forſcher etwa 12 vorgeſchichtliche Siedlungen,
die den Zeitraum zwiſchen der Eiszeit Europas
bis in die Frühzeit Aegyptens angehören.

Die italieniſche Regierung hat der Expe
dition alle erdenkliche Hilfe und Unterſtützung
zuteil werden laſſen. Frobenius wird in dieſen
Tagen in Rom erwartet, wo er Muſſolini
Bericht erſtatten wird.

J Parteiamtliche
Bekanntmachung

Rudolf Heß zur Anordnung des Präſi
denten der Reichspreſſekammer
Der Stellvertreter des Führers erläßt

folgende Verfügung
Mir liegt die Anordnung des Präſidenten

der Reichspreſſekammer vom 13. Dezember
1933 über Fragen des Vertriebs und der
Bezieherwerbung, ſowie über Neugründungen
auf dem Gebiete der Preſſe vor.

Zwecks Gewährleiſtung des vrganiſchen Auf
baues der deutſchen Preſſe im nativnalſoziali
ſtiſchen Staat und der lückenloſen Wirkſamkeit
der Anordnung der Reichspreſſekammer über
nehme ich die Anordnung für den Geſamt-
bereich der Partei und beſtimme hiermit zu
deren Ziffern 2—5:

Alle Parteigenvſſen, gleichgültig in welchen
politiſchen oder wie immer gearteten Organi-
ſationen ſie tätig ſind, ſind verpflichtet, dieſer
über Fragen des Preſſeweſens erlaſſenen An
ordnung innerhalb ihres Arbeitsbereiches nach
zukommen.

Berlin, den 13. Dezember 1933.
Der Stellvertreter des Führers:

gez. Rudolf Heß.

vekanntnachangen der Gauleitung

(Wiederholt, da nur in einem Teil unſerer
letzten Auflage.)

Es kommt vor, daß hier und da halbpartei
liche Organiſationen die Begriffe der Führer,
Gauleiter und Kreisleiter gebrauchen.
Jch mache die Organiſationsträger darauf auf
merkſam, daß dieſe Titel zu einem ein-
maligen Titel geworden ſind und daß
die Führung dieſer Titel durch andere Organi
ſativnen auch reichsgeſetzlich unter
ſagt iſt.

Jch bitte, mir bei Mißbrauch dieſer partei
amtlichen Titel ſofort Meldung zu erſtatten,

R. Jordan,Gauleiter.

Es häufen ſich immer mehr die Fälle, in
denen Bittſteller an die Gauleitung heran
treten und ihren Anträgen Zeugniſſe und
ſonſtige wichtige Urkunden beilegen.
Jch bringe an dieſer Stelle zum wiederholten
Male zum Ausdruck, daß die Gauleitung bei
einer unaufgeforderten Einſendung ſolcher
Papiere keine Verantwortung für die Rückgabe
derſelben übernehmen kann.

R. Jordan, Gauleiter.
Landeshauptmann Otto

Leiter des Gauparteigerichts
Jm Einvernehmen mit dem Reichsleiter Pg.

Buch habe ich den Landeshauptmann der Pro
vinz Sachſen, Pg. Kurt Otto-Merſeburg,
mit der Leitung des Gauparteigerichts (Gau
Uſchla) beauftragt.

R. Jordan,
Gauleiter.
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Gteuern höher
Fölle niedriger

Das Aufkommen im Oktober.
Auch im Oktober 1988 hat ſich das Auf

kommen an Steuern, Zöllen und Ab
ab en gut entwickelt. Es beträgt 591,9 Mill.
ie Entwicklung ergibt für die erſten ſieben

Monate des Rechnungsjahres das folgende
Bild (in Mill. M.):

Zprir vis 31. Httober
ToseBeſitz und Verkehrsſt e 2 8Zölle und e e i 60

Summe 955857 35577
Von denjenigen Steuern, in denen ſich die

laufende Wirtſchaftsentwicklung beſonders
ſpiegelt, haben im Oktober 1988 die

Lohnſteuer
59,6 Mill. M. und die Umſatz ſteuer 187,6
Mill. M. gebracht. Das Aufkommen an Lohn
ſteuer bleibt nur noch um 1,8 Mill. M. unter
dem Aufkommen im gleichen Monaten des
Vorjahres zurück. Aus dieſem Rückgang bei
der Lohnſteuer iſt jedoch nicht zu ſchließen, daß
das Lohneinkommen niedriger geworden ſei.

Würde man den Ausfall an Lohnſteuer der
Hausgehilfinnen, den Betrag der Lohnſtener
freiheit für freiwillige Spende zur Förderung
der nationalen Arbeit und den Betrag des
Ledigenzuſchlags, der mit Wirkung ab 1. Juli
1933 abgelöſt worden iſt, durch die Eheſtands-
hilfe, die geſondert ausgewieſen wird, hinzu
rechnen, ſo würde das Lohnſteueraufkommen
im Oktober 1933 um einige Mill. M. größer
ſein als im Oktober 1932.

Bei der
Umſatzſteuer

iſt das Aufkommen im Oktober 1988 um 7,9
Mill. M. höher als im Oktober 1988. Die
Entwicklung des Aufkommens an Körper
ſchaftsſteuer iſt nach wie vor ſehr gut. Bei der
Wechſelſteuer betrug das Aufkommen 48 Mill.
Mark im Oktober 1933 gegenüber 2,9 Mill.
Mark im Oktober 1982. An Beförderungs
ſteuer kamen im Oktober 1988 1 Mill. M.
mehr auf als im Oktober 1932; es wurden
im Oktober 19832 15,5 Mill. M. und im Ok
tober 1933 16,5 Mill. M. vereinnahmt.

Das Aufkommen an

Zöllen
iſt im Oktober 19383 um 18 Mill. M. niedriger
geweſen als im Oktober 1982. Dieſes Weniger
iſt auf den Rückgang der Einfuhr zurück
zuführen, der durch den Schutz der heimiſchen
Landwirtſchaft und Jnduſtrie bedingt iſt.
Auch die Tabakſteuer, Zuckerſteuer
und die Bierſteuer weiſen einen Rück
gang gegenüber dem gleichen Monat des
Vorjahres auf. Daß das Aufkommen an
Zöllen und Verbrauchsſteuern insgeſammt im
Oktober 1938 größer war als im Oktober
1982, iſt auf die Fettſteuer zurückzuführen,
die es im Vorjahr noch nicht gab und die im
Oktober 1933 20,9 Mill. M. erbracht hat.

Heute
Transfer Entſcheidung

Wahrſcheinlich Senkung der Quote.
In den erſt kürzlich ſtattgefundenen Ver

handlungen mit den ausländiſchen Gläubigern
wurden von deutſcher Seite bekanntlich noch
keine endgültigen Mitteilungen
über die für das nächſte Jahr zu treffende
Deviſenneuregelung gemacht, da es ſich
als notwendig herausgeſtellt hatte, die Deviſen
bilang im Dezember abzuwarten. Jn
zwiſchen haben die Erklärungen des Reichs
bankpräſidenten in Baſel, die bereits auf
aktuelleren Ziffern fußten, über die zu er
wartenden deutſchen Beſchlüſſe Aufſchluß ge
geben.

Nach dem heutigen Stand iſt ohne weiteres
anzunehmen, daß die Aufrechterhaltung der
bisherigen 50prozentigen Transferquote
nicht ohne Rückgriff auf die Valuntareſerven

der Reichsbank vor ſich gehen kann.

Die Erhöhung der Reichsbank-
reſerven, die nach dem 80. Juni als Folge
des Volksverratsgeſetzes eintrat, iſt inzwiſchen
trotz der Beſchränkung des Transfers auf 50
v. H. ſogar mehr als ausgeglichen
worden. Hinzu kommt noch, daß ſich auch die
deutſche Exportlage, wie die ovemberbilanz
eindeutig zeigte, weiter verſchlechtert hat, ſo
daß ſehr wahrſcheinlich neue Sicherungen ge
troffen werden müſſen.

Die Transferfrage iſt in dem Augenblick
gelöſt, in dem die handelspoliti-
chen Hemmungen beſeitigt ſind, für

die nicht Deutſchland, ſondern die deutſchen
Auslandsgläubiger allein verantwortlich

zeichnen.

Ob unter den augenblicklichen Verhältniſſen
eine Beibehaltung der bisherigen Trans
ferquote möglich iſt, dürfte zumindeſt frag
lich ſein. Es iſt deshalb nicht ausgeſchloſſen,
daß die für Montag zu erwartende deutſche
Transferentſcheidung in einer weiteren
Reduzierung der Quote beſteht.

Arbeitsbeſchaffung in der Braunkohle
Eintracht.
Die EintrachtBraunkohlenwerke und Bri

kettfabriken, Welzow, NL., haben ſchon imtagen Jahre zur Unterſtützung der Ar
beitsbeſchaffungsmaßnahmen der Reichsregie
rung eine ganze Reihe von außergetvöhnlichen
Arbeiten in ihren Betrieben durchführen laſſen.

Blühender Binnenmarkt
Feder vor Hamburger Kaufleuten über die Wirtſchaftsführung des neuen Reichs

Staatsſekretär Dipl.Jng. Gottfried Feder
ſprach am Sonnabend in Hamburg vor einem
größeren Kreiſe geladener Kaufleute über das
Thema „Die Wirtſchaftsführung im
neuen Staat“. Er dankte zunächſt dem
Präſidenten der Hamburger Handelskammer,
Hübbe, für ſeine Verſicherung, daß die ham
burgiſche Kaufmannſchaft freudig am Aufbau
mitarbeiten wolle. Führer und Gefolgſchaft, ſo
fuhr er fort, müßten zum Wohle des Ganzen
eng miteinander verbunden ſein. Daraus
allein könne die Syntheſe r Privat
initiative und Wirtſchaftsführung des Staates
geboren werden.

Der Redner umriß dann in großen Linien
die beiden Grundpfeiler nationalſozialiſtiſcher
Wirtſchaftspolitik:

Wirtſchaftsführung durch den Staat in
ſeiner Totalität und Fernhaltung des
Staates aus der Sphäre der produzieren

den Wirtſchaft.
Beides ſei unerläßliche Vorausſetzung fürdas Wiederaufblühen der deutſchen Sirlſcheft.

Das Reichswirtſchaftsminiſterium erſtrebe die
Führung der geſamten Wirtſchaft

durch den Staat
nach höheren übergeordneten ſtaatspolitiſchen
Geſichtspunkten. Wer Führer ſein wolle, dürfe
aber nicht gleichzeitig ſelber Wirtſchaft treiben;
denn dadurch würden Reich, Länder und Ge
meinden zu Konkurrenten und könnten ihrer

Zu dieſen ſehr umfangreichen Arbeiten ſind in
dieſen Tagen neue Aufträge im Werte
von etwa s600000 M. erteilt worden. Sie
betreffen in der Hauptſache Aufſtellung eines
neuen Stromerzeugers und Erſatzbeſchaffungen
in den Betrieben. Dadurch erhöht ſich die
Geſamtſumme der bisher im Laufe von 1988
in Auftrag gegebenen Arbeiten auf rund
2 Mill. M.

F. C. Th. Heye.
Die F. C. Th. Heye Braunkohlenwerke G.

m. b. H. in Annahütte N.-L. haben die 120
Mann ſtarke Belegſchaft des Abraumbetriebes
ihrer Grube Heye l/ll, der betriebsplanmäßig
während der Wintermonate am 9. Dezember
ſtillgelegt wurden, nicht entlaſſen, ſondern auf
die übrigen Betriebsabteilungen verteilt, um
damit dem Willen der Regierung, die Ar
beitsloſigkeit mit allen Kräften zu bekämpfen,
Rechnung zu tragen.

Kein Lohnausfall während der
Feſtwothe

Da in dieſem Jahre das Weihnachtsfeſt ſo
fällt, daß dem Arbeiter zwei Lohntage verloren
gehen, haben die Bayeriſchen Stickſtoff
Werke in Pieſteritz ſich in nachahmens
werter Weiſe bereit gefunden, an jeden Ar
beiter zum Ausgleich hierfür 10 Mark ohne
Unterſchied der Dauer der Zugehörigkeit zum
Werk zu zahlen. Die Auszahlung erfolgt be
reits heute.

Wirtſchaftsrundſchau
Die Genoſſenſchaften mit unbeſchränkter

Haftpflicht bleiben beſtehen. Jn dem Bericht
über die letzte Kabinettsſitzung iſt mitgeteilt,
daß die Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter
Haftpflicht verſchwinden ſolle. Dieſe Mittei
lung beruht auf einem Jrrtum. Die Ge
noſſenſchaften mit unbeſchränkter Haftpflicht,
von denen es etwa 20000 gibt, bleiben be
ſtehen. Nur werden die Unterſchiede zwiſchen
der Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Hapft
pflicht und der Genoſſenſchaft mit unbe
ſchränkter Nachſchußpflicht beſeitigt.
Es gibt in Zukunft nur eine Genoſſenſchaft

iemit unbeſchränkter Haftungsform; d. i. d
Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht.
Jn Fortfall kommt die „Genoſſenſchaft mit
unbeſchränkter Nachſchußpflicht“, die ſchon bis
her keine große Bedeutung gehabt hat.

Leicht erhöhter Großhandelsindex. Die
vom Statiſtiſchen Reichsamt berechnete Jndex
ziffer für Großhandelspreiſe ſtellt ſich für den
13. Dezember auf 96,2 (Vorwoche 96,1). Die
Indexziffern der Hauptgruppen lauten: Agrar
ſtoffe 98,6 0,2 Proz. induſtrielle Rohſtoffe
und Halbwaren 89,1 0,2), induſtrielle Fer
tigwaren 114,0 0,1) v. H.

Kriſenfeſte Elektrizitäts-Verſorgungsbe
triebe der Elektra, A. G., Dresden. Der erſt
jetzt vorliegende Abſchluß für 1982 dieſer zum
Konzern der A. G. Sächſiſche Werke
Dresden, die als Hauptaktionär an der
Elektra beteiligt iſt, weiſt einen Rein
gewinn von 949 421 (1505 726) aus, um
den ſich der Gewinnvortrag auf 1 088 127
(1 688 705) erhöht. Hieraus werden auf das
15 Mill. betragende Aktienkapital 6 gegen
10 v. H. Dividende i. V. ausgeſchüttet. Nach
dem Bericht des Vorſtandes haben die wirt
ſchaftlichen Schwierigkeiten auch die Unter
nehmungen, an denen die Elektra beteiligt iſt,
nicht unbeeinflußt gelaſſen; im allgemeinen
haben ſich jedoch die ElektrizitätsVerſorgungs
betriebe trotz der ſchwierigen Verhältniſſe als
kriſenfeſt erwieſen.

Anhaltende Belebung der Bautätigkeit.
Jm Oktober nahm die Zahl der Bauanträge,
der genehmigten Wohnungsbauten und Bau
vollendungen gegenüber dem Vormonat weiter

höheren Aufgabe nicht mehr genügen. Jn den
vergangenen 14 Jahren ſei das Eingreifen der
Behörden in wirtſchaftliche Betriebe kataſtro
phal geweſen. Die Beteiligungen von Reich,
Ländern und Gemeinden an wirtſchaftlichen
Unternehmen aller Art hätten nach ſehr zuver
läſſigen Schätzungen rd. 80 Milliarden Mark
betragen.

Staatsſekretär Feder ſtreifte dann den
ſtändiſchen Aufbau und betonte, daß die
Sachaufgaben für die Bildung der großen
Reichsſtände entſcheidend ſeien und nicht die
Funktionenn. Man könne nicht zuſammen
ſchließen, twas organiſch nicht zufammengehöre.
Dagegen müßten

Großhandel und Seeſchiffahrt
zu einem eigenen Stand zuſammengeſchloſſen
werden. i

Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Reichsregie
rung. Er betonte, daß die Regierung mit den
zur Verfügung ſtehenden Mitteln ſpärſam ge
wirtſchaftek habe und daß noch ein Arbeits
vorrat vorhanden ſei, für den Kredite von
rund 2 Milliarden Mark zur Verfügung
ſtänden.

Er ſei überzeugt, daß in einem Jahr der
deutſche Binnenmarkt in einer Blüte ſtehen
werde, wie wir ſie vielleicht heute noch gar
nicht zu hoffen wagten. Dann aber werde
ſich auch die Verbindung mit dem Welt

markt wieder feſtigen und beſſern.

zu. Bei den Baubeginnen erfolgte entſprechend
der vorgeſchrittenen Jahreszeit ein Rückgang,
gegenüber Oktober dagegen eine beträchtlicheSunahme Auch bei den übrigen Bauvorgängen

wurden die Vorjahrsergebniſſe durchweg er
heblich übertroffen.

Millionen Arbeitsbeſchaffung der „Ufa“
Zwiſchen der UniverſumFilm A.G. („Ufa“)
und der Klangfilm G. m. b. H. wurde nach
mehrmonatlicher Zuſammenarbeit der tech
niſchen Stäbe ein Lieferungsvertragunterzeichnet, durch den ſich die Klangfilm zur
Lieferung von 17 Tonfilmaufnahme-Apparaten
verpflichtete, die nach beſonderen Grundſätzen
unter Berückſichtigung der letzten Aufnahme
erfahrungen der „Ufa“ und Klangfilm gebaut
werden ſollen. Zehn dieſer neuen Aufnahme
Apparaturen dienen zur Auswechſelung von
älteren Maſchinen, ſieben neue Apparaturen
ſtellen eine Erweiterung dar. Die „Ufa“ ver
fügt nach Erfüllung des Lieferungsvertrages,
der gleichzeitig einen Teil ihres Arbeitsbeſchaf
fungsprogramms darſtellt, über 19 Aufnahme
Apparaturen und dürfte damit die Geſellſchaft
ſein, die von allen in Europa exiſtierenden
Filmproduktionsfirmen die meiſten und
modernſten AufnahmeApparaturen beſitzt.
Weiter hat die „Ufa“ in Ausſicht genommen,
die Tempelhofer Ateliers I und II vollkommen
umzubauen.

Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen im BenzolVerband.
Wie der Benzol- Verband G. m. b. H., Bochum, mitteilt,
hat er im Rahmen der Arbeitsbeſchaffung in letzter Zeit
zuſätzliche Aufträge im Geſamtwert von über 1 Mill. M.
vergeben. Hierbei handelt es ſich hauptſächlich um die
Neubeſchaffung von Perſonen-, Tankwagen und von
Transportfäſſern. Die verſchiedenſten Jnduſtrie- und
Gewerbezweige ſind durch dieſe Maßnahmen bedacht
worden.

Keine Verhandlungen über das AviAb
kommen. Das Abkommen zwiſchen der Roh
ſtahl gemeinſchaft und der Avi (Arbeits
gemeinſchaft der eiſenverarbeitenden Jnduſtrie)
iſt, wie die Avi mitteilt, keineswegs abgelaufen.
Ueber eine Verlängerung brauche daher nicht
verhandelt zu werden, ſondern das Abkommen
laufe ohne weiteres weiter. Verhandelt werde
zurzeit nur über eine Beibe haltung oder
Abänderung der bis zum 31. Dezember
1938 geltenden Avi Preiſe für das erſte
Halbjahr 1934. Ein gemeinſamer Beſchluß der
Rohſtahlgemeinſchaft und der Abi liege bis jetzt
noch nicht vor.

Die Prüfung der öffentlichen
Wirtſchaftsbetriebe

Der preußiſche Miniſter für Wirtſchaft und
Arbeit hat in einem Erlaß die Prüfung der
kommunglen Bankinſtitute, der
Sparkaſſen und Giroverbände auf
Grund der Beſtimmungen über die Prüfungs
pflicht der Wirtſchaftsbetriebe der öffentlichen
Hand vom 30. März 19388 geregelt. Als Bilanz
prüfer beſtimmt er die öffentlich be
ſtellten Wirtſchaftsprüfer, wobei bei
der Auswahl deren beſondere Eignung nach
gewieſen werden muß. Jnsbeſondere müſſen
ſie auch ariſcher Abſtammung ſein. Der Mini
ſter ſchreibt vor, daß die Prüfung ſich auf die
geſamte Geſchäftsführung und die wirtſchaft
lichen Verhältniſſe zu erſtrecken habe.

Befeſtigt
Berliner Effektenbörſe vom 16. Dezember.
Trotz weiter ſehr ſtillen Geſchäfts war die

Tendenz gut gehalten und im Verlauf bei
Käufen einer Privatbankfirma leicht be
feſtigt. Der Montanaktienmarkt warkaum verändert. Für Kohlen werte zeigte
ſich im Verlauf unter Hinweis auf die günſtige
Witterung etwas Intereſſe. Farben waren
nach unberändertem Beginn 0,5 v. H. höher.
Glektrowerte lagen eher ſchwächer Schuckert
verloren 1,25, Siemens 1, AEG. 0,87, Inter

Weiter ſprach der Redner über das

eſſe zeigte ſich wieder für Hunſtſeide werte.
Aku gewann 1,5 und Bemberg 2,5. Am Ma
ſſchin en aktienmarkt fielen Schwargzkopf
1,75) durch feſte Haltung auf. Braun

kohlen werte waren bis 2 v. H. befeſtigt. Auch
Kali werte wurden 1,5 bis 3 v. H. höher be
zahlt. Conti Gummi konnten 1,75 höher ein
ſetzen. Am Renten markt waren Vereinigte
Stahlobligationen 1,12) weiter feſt. Neu
beſitz eröffneten 12,5 Pf. niedriger, dagegen ge
wannen Altbeſitz 82,25 Pf. Krupp-Obligati-
onen waren 1,837 niedriger. Reichsſchuldbuch
forderungen waren etwas ſchwächer. Zertifi
zierte Dollarbonds wurden auf Vortagsbaſis
gehandelt.

Tages geld entſpannte ſich nach dem Me
dio auf 4,87, teils 425. Am Valutenmarkt
waren Pfunde und Dollar leicht befeſtigt. Lon
donKabel 5,10, London-Mark 13,69, Dollar
Mark 2,67.

Die Schlußbörſe war, ausgehend von Kohlen
werten, freundlich. Niederlauſitzer gewannen 5, Bubiag 2,
Gelſenkirchen 0,75. Nachbörslich hörte man
Rheiniſche Elektrizitätswerke 89, Vereinigte Stahlobligatio-

Rheinſtahl 87,25, 93, Altbeſitz 90, Neu
5 Lloyd 27,75,

Schleſiſche Gas 105,75, hönix 43, Ha ener 88,50, Ver
einigte Stahl 36,50, Gelſenkirchen 55, Hoeſch 63,50, Erdöl
100,75. Steuergutſcheine Gruppe 1 waren unverändert.

Reichsſchuldbuchforderungen notierten
wie ſolgt: Ausgabe 1 10934er 99,75, Ausgabe 2 99,62,
1940er Ausgabe 1 91,62——92,37, Ausgäbe 2 1943er bis
1948er Ausgabe 1 90,87—91,87, Ausgabe 2 1947/48er 90,75
bis 91,75. Wiederaufbauzuſchläge 1944/45er und 1946/48ew
55,37.

Amklicher Großmarkt für Getreide

und Futtermittel in Berlin
Amtlich feſtgefetzte Preitſe)

Berlin, 16. Dezember 1988

Für 1000 Kilo Für 100 Kilo:Weizen, Maismärt. 76 R 1090,00-191,00 loko Berlin S
do. September S Weizenmehl
do. Oktober Auszug 31,40-—82,40do. Juli Vorzug 80,40-—81,40Märk. Futterw, Vollmehl 29,40—30,40Sommerweizen e Bäcker 25,49—26,40
Roggen Weizenkleie 12,20 12,60märk. 7172 h 158,00 Roggenmehl 21,60-—22,60
do. September u Roggenkleie 10,50--10,80do. Oktober a Raps Sdo. Dezember Viltorigerbſen 400045,00Braugerſte Kl. Speiſeerbſen 32,00-86,00

feinſte 17900-188,00 Futtererbſen 19,00--22 00
gute 171,00-17600 uſchken 17,00 18,50

Sommergerſte 162,00-168,00 erbohnen 17,00 18,00
Futter und WickenJnduſtriegerſte Lupinen, blaue SWintergerſte do. gelbe S2zeilig 168,00-172,00 Leintuchen 3879, 12,82)

4-zeilig 157,00-160,00 Serradella, neue
Hafer, märk., 140,00-146,00 Erdnußk. 509 10,7*)

alt do. mehl 500 11,1neu S Trockenſchnitzel 8,9*)do. September extr. Soyaſchrot
do. Oktober ab Hamburg 91do. Dezember do. ab Stettin 9

Kartoffelflocken 14,8--144

do. Parität e
Ausſchließlich Monopolzuſchlag für Jnlkand.

Die Haltung des Berliner Getreidegroßmarktes bleibt
im allgemeinen un v er ä ndert, die gMöglichkeiten recht beſchränkt, da zum W
üblicherweiſe keine allzu große Unternehmungslugsl mebeſtand. Damit geht wieder das Angebot ſowohl für
Brot- als auch für Futter getreide r den eigent-
lichen Bedarf hinaus. Jrgendwelche Rückwirkungen auf
die Preiſe ergaben ſich aber nicht. Weizen und
Roggen läßt ſich außerhalb Berlins an den Bedarſs-
plätzen noch verhältnismäßig gut placteren. Der Mehl-
markt lag ohne Anregung. Waggonhafer wird aus
Schleſien ſtärker angeboten, doch fehlt das Gebot des
Berliner Konſums. Auch im Lande und nach der Küſte
fehlen Abſchlüſſe. Die Forderungen ſind aus diefer
Situation heraus durchaus williger. Gerſte tendiert
ruhig. Kleie wird laufend gekauft. Das Angebot der
Mühlen iſt auf Baſis der letzten amtlichen Nokierungen
nicht groß. Am Markt für Austauſchſcheine ſetzen
ſich die Erhöhungen für Roggenſcheine fort. Dezember-
roggenſcheine notierten 123,50, Januar 124 und Februar
125 Geld. Weigzenſcheine ohne Aenderung.

Amtktlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle

Halle, den 16. Dezember 1938

Artikel vorher heute Tendenz
Weizen, gut geſund u. trocken e
Weizen, neuer
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr.] 182 W 182 W s ſgeſchäftsl,

Handelspreis frei Halle
tr., f. Müllereigzw. geeign. a
höheres Gewicht Ss r wog uoggen, gut, geſund u.

Durchſchnittsqual., geſ. u. tr.] 150 2 4 150 N 4 ſtetig
Handelspreis frei Halle 159 159
tr., f. Müllereizw. geeign.

höheres Gewicht sniedrigeres Gewicht
Gerſte, Jnduſtriegerſte
Braugerſte, hieſige Durch

ſchnittsqualität Sgute Braugerſte (f. b. Not.) 188.--102 188--192 ruhig

e Tſchnittsqual. (f. ü.
mehrzeilige 168-—170 168 170 uzweizeilige 178-180 178 180 vFuttergerſte, Abfallgerſte 165 167 165- 167 ſeertg

Hafer, Durchſchnittsqualität] 142-—145 142 145
Viktorigerbſen, Durch

ſchnittsqual. (f. u. N.) 36 40 386 40 ruhig
Grüne Erbſen 30 34 30——34Futtererbſen S SWeigenklete, mittelgrob II 118,- feſt
Roggenkleie 10 108Malzkeime III II tetiTrockenſchnitzel e ſ GrZuckerſchnitzel feſHeu, loſe 6Weizenſtroh, drahtgepreßt 150 180 ruhig
Roggenſtroh, drahtgepreßt 160 160

Tendenz Brotgetreide und Gerſte unverändert
Futtergetreide infolge des anhaltenden Froſtes gefragt
nur zum Teil höher bewertet. Die Preiſe ſind Großhandelspreiſe und verſtehen ſich für 1000 Kilogramm frei
Halle für mindeſtens 15 Tonnen.

Leipziger Produktenbörſe vom 16. Dezember.
Weizen inl., 76-77 Kilogr geſetzlicher Erzeuger
preis 182 bez. u. Br., geſchäftslos. Roggen, hieſ./
72--78 Kilogr. 158—159, geſetzl. Erzeugerpreis 150 bes.
Hr. ruhig. Sommergerſte, ink. Brauware 180bis 190, do. Induſtrie und Futterware und Winter
ger ſt e, zweizeilig 175-—-180, Wintergerſte, vierzetlig 166
bis 172, feinſte über Notig, ruhig. Hafer, inländ.Viktoria, gelber 140—146, weißer 140 145, behauptet
feinſter über Notig. Mais, La Plata 216-215, Mais
einquantin 215—220, feinſte über Notig. Er bſen, inl.
Viktoria 400-—450.

h
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Aecns Jlitteldeut schien
Weihnathtsſpenden

Richtlinien für die Gewährung von Weih-
nachtsſpenden für die Organiſationen der
Landesbauernſchaft für die Provinz Sachſen

und Anhalt.
Es können im Jahre 1933 gewährt werden

bei einem Bruttogehalt bis
100 M an Ledige 25

von 101-—150 M an Ledige 20
von 151—200 an Ledige 10
von 201250 M an Ledige
von 251—800 M an Ledige an Verh. 25
von 301—350 M an Ledige an Verh. 20

An Lehrlinge ein Betrag von 10 M.
Je nach der Zahl der Kinder folgende Zu

ſchlagsbeträge

an Verh. 50
an Verh. 50
an Verh. 40
an Verh. 30

für das 1. Kind 10für das 2. und 83. Kind je 15
bei 4 und mehr Kindern für jedes Kind 20 M.

Die Kinderzuſchläge ſind unabhängig
von den Gehaltsgrenzen.

Dieſe Beträge können gezahlt werden für
alle Familienangehörige, die nach der Steuer-
karte abzugsfähig ſind mit Ausnahme der
Dienſtboten. Der Unterhalt von Eltern u. a.
wird alſo der vorhandenenen Kinderzahl hinzu
gerechnet.

Jm allgemeinen iſt die Grenze der Zahlung
an das Lebensalter des Kindes von 18 Jahren
gebunden. Sofern aber nach Ausweis der
Steuerkarte Kinder über 18 Jahren arbeitslos
oder ohne Einkommen ſind, kann die Zahlung
vorſtehender Beträge gewährt werden.

dicht Vollbeſchäftigten, vorübergehend Be
ſchäftigten oder weniger als 8 Monate im Be
trieb tätige Arbeitskameraden können 5025 der
Sätze zuerkannt werden, von den Kinderzu
ſchlägen ebenfalls 5025. Als nicht vollbeſchäftigt
wird derjenige angeſehen, der unter 20 Stunden
in der Woche arbeitet.

Sämtlichen im Tagelohn beſchäftigten
Arbeitskameraden ſoll möglichſt der übliche
Tagelohn für den 1. und 2. Weihnachtsfeiertag
voll ausgezahlt werden.

gez. Krauſe.
Landesobmann.

Stwlerwerkſtatt verbrannt
Jüdenberg- (Kr. Bitterfeld). Jn einer

Tiſchlerwerkſtatt in Jüdenberg brach aus
bisher nicht feſtgeſtellten Gründen ein Schaden
feuer aus, wobei die geſamte Werkſtatt mit
ſämtlichen wertvollen Maſchinen und der ge
ſamten Einrichtung ein Raub der Flammen
wurde. Die Feuerwehr des Ortes bekämpfte
trotz der Kälte den Brand erfolgreich und
konnte dadurch ein Uebergreifen auf eine un
mittelbar neben der Werkſtatt ſtehende Scheune
verhindern.

380 Fahre alte Fnnung gufgelöſt
Torgau. Durch Beſchluß der letzten Mit

glieder- Verſammlung wurde die im Jahre 1558
gegründete Kramer-Jnnung zu Torgau aufge
löſt. Damit hat eine Körperſchaft ihre Tätig
keit eingeſtellt, die in den Jahrhunderten ihres
Beſtehens außerordentlich befruchtend auf Han
del und Wandel der alten Stadt Torgau einge
wirkt hat.

Gchnee ſtört die Poſtverbindung
Schkölen. Nachdem erſt die Kraftomnibus-

verbindung zwiſchen Naumburg und
Eiſenberg wieder hergeſtellt war, haben
die neuen Schneeverwehungen wiederum die
Fahrten unmöglich gemacht. Bei Aue blieb ein
großer Perſonenwagen ſtecken und mußte mit
Mühe abgeſchleppt werden. Die Poftgüter wer
den auf Umwegen von Naumburg nach
Schkölen gebracht.

Gegen eine Mauer gefahren
Delitzſch. Jn dem Dorfe Lemſel, durch das

die LeipzigBitterfelder Khauſſee führt, ſcheinen
jetzt an der berüchtigten S-Kurve die Häuſer
ein beliebter Angriffspunkt der Laſtwagen zu
ſein. Kurz nacheinander wurden jetzt zwei
nebeneinanderliegende Häuſer von Laſtzügen
angefahren, die infolge der Glätte ins Rutſchen
gekommen waren, und ſchwer beſchädigt.

Vorſücht beim Heizen
Lebuſa (Kreis Schweinitz). Hier gerieten

zwei Familien in Lebensgefahr dadurch, daß der
Ofen zu zeitig zugeſchraubt wurde und Gaſe
ausſtrömte. Die eine Familie war bereits be

Eine ſoziale Tat
Giedlungsſtellen für Kinderreiche

Zſcherndorf (Kr. Bitterfeld). Die national nicht mehr rechtzeitig zum Halten bringen.
ſozialiſtiſche Gemeindevertretung beſchloß, für
12 kinderreiche Familien Grund und Boden zur
Verfügung zu ſtellen, auf dem Heimſtätten er
richtet werden ſollen. Bei der Auswahl werden
nur ſolche Familien berückſichtigt, die mehr als
vier Kinder haben und deren Familienober
häupter entweder Kriegsbeſchädigte oder zu
mindeſt Kriegsteilnehmer ſind. Die Beſitzer der
zu errichtenden Häuſer haben während der
erſten vier Jahre nur 8,50 monatliche Miete
und ſpäter 13 monatlich zu zahlen. Dadurch
wird das für die Grundſtücke gegebene Dar
lehen abgedeckt.

Omnibus fährt gegen Güterzug
Magdeburg. Der Omnibusbeſitzer Schöne,

der mit ſeinem Kraftwagen aus Möckern
kam, konnte an einem ſchrankenloſen Bahn
übergang, dem ſich ein nach Biederitz
fahrende Güterzug näherte, ſeinen Wagen

Er fuhr dem Güterzug in die Flanke, wobei
der Omnibus, der von dem Zug zur Seite ge
ſchleudert wurde, ſchwere Schäden davon trug.
Der Kraftwagenführer Schöne erlitt einige
Schnittwunden, drei weitere Jnſaſſen des
Kraftwagens erlitten leichtere Lerletzungen.
Die Verletzten wurden einem Krankenhaus zu
geführt. Vor ungefähr 2 Jahren war bereits
die Frau des Wagenführers Schöne mit
ihrem Wagen bei einem Bahnübergang in der
Nähe von Loburg verunglückt.

Perſonenkraftwagen ſteckengeblieben
Sandersdorf. Auf der Landſtraße von

Sandersdorf nach Thalheim geriet
nachts ein Perſonenkraftwagen in eine vom
Sturm auf die Straße gewehte Schneewehe
und blieb darin ſtecken. Bei dem Verſuch, den
Wagen wieder in Fahrt zu bekommen, erlitt
er einen Getriebeſchaden und mußte ab-
geſchleppt werden.

Die Elbe ſteht
Ein Rekord des Ziefſtandes

Torgau (Elbe). Die Elbe hat einen
Rekord im Waſſertiefſtand erreicht. Der bisher
tiefſte Stand trat am 27. Januar 1833 mit
minus 0,94 Meter ein. Dieſer Stand wurde am
Freitag wieder erreicht. Jn der Nacht zum
Sonnabend fiel das Waſſer erneut ſo ſtark, daß
am Sonnabendfrüh ein Pegelſtand von minus
1,18 Meter zu verzeichnen war. Durch dieſes
abnorme Niedrigwaſſer wurde natürlich die
Grundeis und damit die Schollenbildung auf
der Elbe außerordentlich begünſtigt. Am Sonn
tag ſtand die Elbe bei Torgau. Am Montag
dürfte der Eisſtand die preußiſche Grenze
erreicht haben, ſo daß dann der geſamte preu
ßiſche Teil der Elbe unter einer feſten Eis
decke ruht.

Fiſcherei ſtark gefährdet
Gorsdorf (Elſter). Die Elſterfiſcherei
einſt ein blühendes Gewerbe geht von

Jahr zu Jahr immer mehr zurück. Nach den
jahrelangen Regulierungsarbeiten finden die
Fiſche in dem früher fiſchreichſten Gebiet der

ganzen Schwarzen Elſter keine Schlupfwinkel
mehr. Es wäre darum nötig, den Fiſchen
wieder einige Schlupfwinkel anzulegen, wenn
man das Gewerbe der Fiſcher nicht ganz aus
ſterben laſſen will. Es bedürfte nur weniger
Tagewerke, um einen kleinen Verbindungs
graben mit dem Hauptfluß zu ſchaffen.

25 Grad Kälte
Erfurt. Nachdem ſchon in den Nachmittags

ſtunden des Donnerstag 14—16 Grad gemeſſen
worden waren, fiel die Temperatur in der
Nacht zum Freitag

in ganz Thüringen unter 20 Grad.
Jn Erfurt wurden z. B. 22 Grad gemeſſen,
in den Außenbezirken der Stadt ſogar 24—25
Grad. Die Flugwetterwarte in Erfurt
ſeellte als Höchſttemperatur am Donnerstag

12 Grad, als Tiefſttemperatur in der Nacht
24 Grad Kälte feſt. Am Freitag morgen 8
Uhr betrug die Kälte noch immer 23,8 Grad.
Nach der Wettervorherſage der Erfurter Flug
wetterwarte iſt mit dem Eintritt milderer
Witterung zu rechnen.

ſinnungslos, ſo daß ein Arzt gerufen werden
mußte. Bei der anderen Familie konnte
Schlimmes dad ich verhütet werden, da die
Kinder aus dem Schlafe aufwachten und die
Eltern weckten.

Hirſch von Eiſenbahnzug getötet
ClausthalZellerfeld. Auf der Eiſenbahn

ſtrecke zwiſchen ClausthalZellerfeld und Alte-
nau wurde ein prachtvoller Hirſch in dem Ein
ſchnitt der erſten und zweiten Bahnbrücke über
fahren. Der Kopf wurde vom Rumpf getrennt
und das Geweih völlig zerſtückelt, ſo daß man
nicht feſtſtellen konnte, welche Geweihſteigerung
das Tier beſaß. Es iſt bereit der dritte Hirſch,
der in dieſem Jahre auf ſolche Weiſe umge-
kommen iſt.

ccch— eWettervorherſage
für den 19. Dezember.

Unverändert. Anhalten der Kältewelle bei
unweſentlichen, vorübergehenden Erwärmungen.

cher
Saale Waſſerſtänd

Datum: 16. Dezember 1938 Fall Wuchs

Grochlitz Eisſtand 0,92 0,06
Trotha 1,28 0,26Bernburg 0,12 0,16Calbe, Oberpegel 1,27
Calbe, Unterpegel 0,21 0,54
Grizehne 0,10 0,08
Bei sehleechtem
Wetter die Haut
besser sechützen!
Es regnet und stürmt und
Sie müssen ins Freie?
Schnell etwas Leokrem!
Das schützt die Haut
vor Wetterschaden: sie
bleibt stets sammetweich
und zart und kann nicht
rauh und rissig werden.
Leokrem, ein Erzeugnis der Chlorodont-Fabrik,
enthält naturechtes Sonnen Vitamin. Dosen zu
90, 50, 22, 15 Pfg. in allen Fachgeschäften erhältlich.
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(20. Fortſetzung.

„Ja.“ Thea zitterte plötzlich unter Herbſt
abendkälte, die ſie bisher nicht empfunden

atte.
Noch einmal ſtrömte innere Glut vom

Manne zum Weib: als er ihr beim Abſtieg die
Hand reichte, um ſie über Widerſpenſtigkeiten
des Weges zu geleiten. So ſchön war dieſes
Gehen mit ineinander verſchlungenen Händen,
daß ſie ſogar vergaßen, die Finger zu löſen,
als ſie ſich dem Berggaſthaus Schüſſerlbrunn
nähertken. Und ſo ſah ſie der Wirt kommen.
dem das nicht fremd war. Samstagabend die
Pärchen aus Graz jung iſt man, will Liebe
und Bergglück aus einem Becher trinken.

„Guten Abend, die Herrſchaften! Ein Zim
mer mit zwei Betten, nicht wahr

Hans ſah Zittern wie Fieberſchauer durch
Theas Körper jagen. Wußte, daß er ja ſagen
dürfe und ſie ihm folgen würde.

Aber irgendwo im Unſichtbaren pfiff es wie
eine große, grauſame Senſe.

„Nein,“ ſagte er. „Für die Dame ein Zim
mer. Jch ſchlafe im Touriſtenraum auf dem
Matratzenlager.“

Nachtüber kroch Nebel aus den Tälern in
die Berghöhe empor, und als ſie von Schüſſerl
brunn aufbrachen, begann es kalt und gleich
mäßig zu regnen.

„Der öde Tag zum letztenmal,“ ſagte Thea,
als ſie in die graue Schwere des düſteren Mor
gens traten. Und um über das verſäumte Glück
des truggoldenen Abends hinwegzureden, ſetzte
ſie haſtig hinzu: „Wiſſen Sie, woher dieſe
Worte ſind? Aus Wagners Triſtan.“
Vielleicht war es unbewußt ein Verſuch,

durch Erinnerung an das größte aller Liebes
paare Entſchwindendes wieder zu wecken.

Aber er ſagte: „Jch kenne faſt nichts von
Wagner.

„Schämen Sie ſich. Da politiſieren Sie von
Deutſchtum, Bismarck, Schönerer und weiß
Gott was allem und kennen Wagner nicht.
Zehn Takte aus dem Nibelungenring oder den
Meiſterſingern ſind deutſcher als ſämtliche Leit
artikel, die jemals in völkiſchen Blättern ge
ſchrieben wurden. Wagners ſchriftſtelleriſche
und muſikaliſche Werke ſollten die Grundlage
jeder Bücherei einer deutſchen Studentenkorpo
ration ſein.“

Und während ſie durch die Klamm talab
ſchritten, erzählte ſie ihm vom Wunder Bah
reuths, das ſie einmal, vor dem Kriege noch,
erlebt hatte.

e e
Thea ließ den Ruckſack auf das Ruhebett

gleiten und legte den Hut ab. Bronislav
Kowalſki ſtand vor ihr, ſie um Haupteslänge
überragend, geſpenſtiſch faſt im Zwielicht des
regneriſchen Nachmittags.

„Nun, war es ſchön Sie ſprachen polniſch,
er wollte das ſo.

Sehr ſchön. Denk dir, der junge Mann hat
mich durch die Nordwand auf den Hochlantſch
gipfel geführt. Jch habe doch noch nie eine
Klettertour gemacht, aber ich muß ſagen, nach
dieſer Koſtprobe habe ich Appetit gekriegt.“

„Ein biſſel gefährlich, das! Iſt der Herr
wenigſtens ſicher

„Fabelhaft. So was hab ich noch nie geſehen.
Ueber Stellen, wo man denkt, kein Menſch
könne ſie bezwingen, kommt er mit einer Leich
tigkeit und Eleganz, die geradezu künſtleriſch
ſchön iſt.“

„Alſo Heldenideal des deutſchen Jünglings!
Und dabei erſchrak er, als er mich auf dem
Bahnhof ſah. Jch glaube, er wäre am liebſten
ausgeriſſen, als du mich ihm vorſtellteſt.“

„Feig iſt der nicht.
„Das glaube ich ſchon, daß er auf Menſur

gut ſteht. Aber es iſt ein Unterſchied zwiſchen
einer Beſtimmungspartie und dem Zuſammen
treffen mit einem Mann, deſſen Frau man auf
einer Bergfahrt den Hof gemacht hat.“

„Biſt du eiferſüchtig, Broni?“ lachte ſie.
Er ſchien in ſich zuſammen zu ſinken. „Du

weißt recht gut, daß ich es nicht ſein darf. Und
ich will es auch nicht ſein, denn wenn ich an
dir, du meine heilige Madonna, nur einmal
zweifeln müßte, dann bräche alles für mich zu
ſammen.“

„Nun, ſiehſt dul“ beruhigte fie ſeine heiße
Ueberſchwenglichkeit. „Alſo laß den jungen
Lechr aus dem Spiel. Uebrigens“, ihre
Stimme wurde plötzlich ſehr hart, „entſpricht
das auch vollkommen dem Uebereinkommen, mit
n wir unſere Ehe nach dem Krieg fortgeſetzt
haben.

„Jch weiß es.“ Das klang wie ein Wimmern.
Er kauerte neben ihr, die ſich auf das Ruhe

bett geſetzt hatte. Es wurde mählich dunkel in
dem großen, eleganten Herrenzimmer. Nebenan,
aus dem Boudoir von Frau Thea, erklangen
die Schritte der arbeitenden Magd.

Und Thea dachte daran, wie nahe ſie ge
weſen war, für eine kurze Friſt ſeligſter Stun
den aus der nun ſchon Jahre dauernden Ein
ſamkeit troſtloſer Nächte befreit zu werden.

„Jmmer und immer wieder ſehe ich es
nahen begann der Mann neben ihr mit ge
dämpfter Stimme. „Wie ein Geſpenſt ſteht es
vor mir: einmal wird die Natur deines jun
gen Körpers ihr Recht verlangen. Oh, ſag
nichts, ich weiß das ganz genau. Damals, als
du mit dem Herrn von Rodoumim zwei Tage
lang im Eiſenerzgebiet warſt, habe ich gedacht,
die Stunde iſt da.“

„Ach, der Rodoumim! Der war in ſeiner
Verliebtheit geradezu komiſch. Jch habe mich
über ihn köſtlich amüſiert.“

„Und der Junge jetzt der Cherusken
fuchs?

„Jch glaube, der hat mich ſehr lieb. Fahr
nicht auf, Broni. Jch ſag dir's, wie ich dir's
immer geſagt hab, wenn mich einer umworben
hat. Aber bei dem Lechner iſt das ganz anders
Das iſt etwas ſo Keuſches und Reines, ſo eine
Art mittelalterlicher Minnedienſt. Der Bub
ſtammt aus einem gottverlaſſenen Wildnis
winkel von Kärnten. Dort ſind die Menſchen

nicht ſo kompliziert wie wir aus der lärmenden
Vielheit des Jnduſtriezentrums. Die Luft muß
dort unendlich klar vom Hauche der Gletſcher
ſein und die Menſchen, die ſie einatmen, ſind
auch ſo. Jch hab einen Atem von dieſer Welt
geſpürt, als ich nach einem Schlummer auf
dem Gipfel erwachte. Da war mir, als ſchwebte
ich hoch, hoch oben im Himmelblau, als wäre
nichts um mich als dieſe kalte, klare, dünne
Luft. Und da, Broni,“ ſie ſtockte ein wenig, „da
haben wir uns geküßt.“

„Ah!“ ſtöhnte er dumpf.
„Jch ſag dir's, wie ich dir noch nie was ver

ſchwiegen hab. Es war nichts Schlechtes, Broni,
es war nur, als wenn zwei Seelen im ſchwere
loſen Raum ſich berührten.“

Er ſchnellte auf und wanderte, die Hände
auf dem Rücken, wie ein ruheloſer Schatten in
dem Zimmer hin und her.

„Ah, der Deutſchel Der verflüchte Deutſche
„Broni!“ mahnte ſie. „Willſt du, gerade du

mir wegen eines reinſten Kuſſes einen Vor
wurf machen Weißt du noch, voriges Jahr bei
dem Ball im Hotel de la gare in Paris, als
ich von Sekt halb närriſch war und mich von
dem Monſieur Delunier küſſen ließ. Da hab
ich dir's geſagt und du

„Ja, ich habe mich an unſer Uebereinkom
men gehalten. Daß ich dir die leichten Freuden
des Lebens laſſe, weil nun, weil ich eben der
Belaſtete bin, der für immer von allem Aus
geſchloſſene. Der froh ſein muß, wenn deine
Lichtgeſtalt durch meine Lebensnacht mit
wandert. Was iſt ein Kuß in Sektlaune? Eine
Lächerlichkeit.“

„Alſo was willſt du noch?“
Er trat an ſie heran. „Theg, ſo haben wir

es ausgemacht: Du trägſt das Daſein neben
mir, bis einmal eine ganz große Getvalt
kommt, der du nicht widerſtehen kannſt. Jch
weiß das, ich bin glücklich über jede Stunde, die
du länger bei mir bleibſt. Wäre damals in
Paris die neue Macht in Geſtalt des Mon
ſieur Delunier an dich herangetreten oder wäre
ſie durch Herrn von Rodoumim zu dir gekom
men, dann hätte ich mich eben fügen müſſen.
Aber daß ein Deutſcher dich mir fortreißen ſoll,
dagegen ſchreie ich auf. Ob ich's darf oder nicht

da bricht eben der armſelige Menſch die
Paragraphen unſeres Vertrages.“

Fortſetzung folgk.)



Monkag, 18. Dezember 1933

Mitten aus einem arbeitsreichen Leben verſchied heute abend
nach kurzer ſchwerer Krankheit an den Folgen einer Blinddarm
entzündung mein lieber treuer Lebenskamerad der

Bankdirektor

Kurt Bretſchaeider
Kgl. Bayr. Oberlt, d. Reſ. a. O., Ritter hoher Orden

im 45. Lebensjahre.

Jan

Mitteldeutſche National Zeitung

Messer I

in
empfiehlt in

ch

versch. Mustern
von während 48

Preis wert und gut erhalten Sie

beim Tischlermeister, lassen Sie sich ihr

ſchlaf Zimmer und alle anderen Möbel
wieder anfertigen Sie helfen dadurch der
heimischen Wirtschaft. Huch der Keister der

keinen laden hat kann gute Höbel liefern

Tischler-lInnung, Halle

hat keinen anderen
Weihnachtswunsch

als ein gutes Fahrrad das
ihm seine Freizeit ver-längert, ssins Wege Ver-
kürzt und ihm viel Geld ein-
sparen hilft. Wollen Sie
etwas Gutes kaufen, dessen
Anschaffung Sie nie gereut,
so kommen Sie zut i e fe m Schmerz

n

Margarete Bretſchnerder geb. Stanze
zugleich im Namen aller Hinterbliebenen.

Halle (Saale), den 16. Dezember 1933.
Die Einäſcherung findet am Mittwoch, dem 20. Dezember,
der Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.
ſpenden an die Beerdigungsanſtalt „Frieden“,
Beileidsbeſuchen bitte ich abſehen zu wollen.

nachmittags 3 Uhr, von
ß Freundlichſt zugedachte Blumen

Fleiſcherſtraße 11, erbeten. Von

im 45. Lebensjahre.

Unerwartet verſchied am 16. ds. Mts. nach kurzem
Krankenlager unſer Vorſtandsmitglied

Herr Bankdirektor

Kurt Bretſchneider
Die vorbildliche Gewiſſenhaftigkeit und Pflichttreue des

Verſtorbenen während der über 11 jährigen Tätigkeit in

unſerem Inſtitut ſichern ihm bei uns ein treues Gedenken.

Aufſichtsrat und Vorſtand der
Halleſchen Effecten u. Wechſelbank A.G.

Folgen eines Betriebsunfalles der Arbeiter
Sonnabend früh verſtarb im EliſabethKrankenhaus an den

Fritz Römer
Der Verſtorbene war lange Jahre bei uns beſchäftigt und ift

uns immer ein fleißiger und treuer Mitarbeiter geweſen.
Wir bedauern ſeinen ſo frühen Heimgang aufrichtig und

S werden ſein Andenken immer in Ehren halten.

Halleſche Pfännerſchaft
Werksdirektion Halle

Freitag früh entſchlief nach ſchwerem

Leiden unſere liebe Tochter, Schweſter,
Schwägerin und Tante

Mämi Clare
Jn tiefer Trauer

Sarnilie Clare
Halle (Saale,) Auguſtaſtraße 18

Die Beerdigung findet Mittwoch, 3 Uhr
von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

Solide BReisemappen
Konferenes- und Jubiläums-
mappen Büromappen

Schreibetuis Brieftaschen
Frühſtüchsmappen
Solideſte Hoſenträger
Beſte Lederportemonnaies
Solideſte Ruchſäche

u beſonders billigen Preiſen

Paul Göldner
Lederwarenfabrih
Halle (Saale), Leipeiger Str. 79
neben Hotel Rotes Roß
Größte Auswahl
Alle Reparaturen billigſt

I

n

Oppermann Fiſcher
Mittelſtr. 6 Telefon 230 04

Erſtkl. Kaboratorkum
10 Jahre Praxis

NAutor. Mendedtenſt
E Lager ausgewählter Appar.

(Nensch, ärgere Dich micht
Nicht neu, aber immer beliebt.

2.50 1.55 85 45

C rM reren

1. Jan. 1934Suche z.
ein durchaus ſolides,
tüchtiges, fleißiges

Mübdchen,
nicht unter 18 Jahren,
bei vollem Familien
anſchluß für Geſchäfts
haushalt (Kino, Reſtaurant). Frau Luiſe
Zimmermann, Goethe
ſtraße 26.

Möbliertes

Zimmer
billig zu vermieten.
Thüringer Str. 22, III,

links.

Möbliertes
Zimmer,

Bahnnähe, zu vermiet.
Streiberſtraße 27, I, I.

Kinderloſes Ehepaar
ſucht ein

leeres zimmer.
Miete 12 monatlich
Angebote unt. L. 1993
an die „MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.

Kl. Wohnung,
Stube, Kamm., Küche,
evtl. Bad, z. 1. Febr.
1934 von Lehrerin in
etw. freier Lage, Nor
den, geſucht. Angebote
unter L. 1994 an die
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

10-14 000 M.

hand geſucht. Angebote

als 1. Hypothek auf
gutes Wohnhaus in
bevorzugt. Lage zwecks
Ablöſung aus Privat

unter L. 4725 an die
„MN8Z.“, Geiſtſtr. 47.

Fabrikaten in

P. Juweſier

Gold. Medaille

Jahren erprobten

100- Gramm
Versilherung

und echt Silber
e Dutzend von
17 bis 72 Mark e

ſittel
Altbewährtes
Besteckhaus.

Schmeerstraße 12

1921,1922 u. 1931.

mur Kteinweg S 3

ichfers Kaffee
Emmpfehle für die Felerſoge:

meine SPbZIal-FEs“-NISChUN vra. I. 50 vra. 79,9

Kaffee Rösterei A. eäCEITED
III

D S S S oeſelgüwhbälro um Arnstemmffes
Beyrich GreveAnhalterstraße ob

Gegr. 1888
Eche Hindenburgstr.

Erledigung aller Vertrauwensange legenheiten
Halle a. S.

Fernsprecher 221 44

Jnſeriert
in der

S

Optih Gegr. 1817 Halle-s.
Große Steinstraße 16

2 Borxer,
1 Jahr alt,
2 Gthäfer

hunde,
R., 1 Jahr alt, ſehr
wachſam, verk. billig
Dreſſuranſtalt Röpziger
Straße 188. Fernruf
32 152.

Weihnachts

Kaufm., Mitte 30, SA
(165 gr.) ſucht Betäti
gung in Betrieb, Ge
ſchäft, evtl. Landwirt
ſchaft, am liebſten, zw.
ſpätere Einheirat, da
eigener Herd längſt
erſehnt. Witwe nicht
ausgeſchloſſen. Nur
ernſtgem., gut. aus
führl. Angebote, mögl.
mit Bild, erbeten an
L. 1985 an „MNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

Junge Dame,
35 Fahre,

vermögend, aus gutem
Hauſe, ſucht Anſchluß
an beſſeren Herrn zw.
zemeinſam. Beſuch von
Theater, Konzert. Bei
gegenſeitig. Zuneigung
Heirat nicht ausgeſchl.
Angeb. u. L. 4724 an
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

Friſeurmeiſter
31 Jahre alt, Jnhaber
eines klein. Geſchäfts,
wünſcht Heirat m. Fri
ſeuſe od. Einheirat in
Friſeurgeſchäft, eventl.
Gründung eines ge
meinſchaftlichen Geſch.
Zuſchriften mit Bild
unter M. 519 an die
„MNZ.“, Geſchäftsſt.
Merſeburg, Kl. Ritter
ſtraße 9.

Für einen wöchigen Kursus
vom 4. Januar bis 24. Februar

1 u. 2 belt. Zimmer
Hahe Paufuskirehe

gesucht. Angebote mit
Preis einschl. Frühkaffee und
Bedienung an

Wickoriastr. 13,

eder fertige leid
ein lob aufcie

G

Deutsche Mähmaschinen-lectrlebs Ab

Halle a.

Adolf Hitler -Ring 1, Eing. Lelpzlger Str.

Emoking,
ſchlanke Figur, und
Photvapparat billig zu
verkaufen. Am Kirch
tor 20, II.

Dauerbrand
Ofen

für Anthrazit-Heizung,
gut erhalten, billig zu
verkaufen. Ad.Hitler
Ring 15.

Weihnachts
bäume!

Edeltannen und Fich
ten in all. Größen u.
Preislagen, Kirchen u.
Saalbäume empfiehlt
Pg. SAMann Otto
Jähnert, Stand Groß.
Berlin.

Radio,
Mende, 3 Röhren, mit
Lautſprecher, 30 Mark.
Freund, Parkſtraße 20.

Radio,
3 Röhren, Schirmgitt.,
m. dynamiſchem Laut-
ſprecher, ſpottbillig.
Reilſtraße 23, I, links.

Elegantes
Spetſezimmer,
ſehr billig zu verkauf.
Thomas, Tiſchlermſtr.,
Mühlweg 25, 2 Tr.
Große Auswahl

Künfſtler
ölgemälde

billig zu verkaufen.Zimmer 105. Streiberſtraße 10 part.

Verbindungs-
haus

für kleine Korporation,
geeignet für

Kamerad
ſchaftshaus,

bei geringer Anzahlg.
zu verkaufen. Angeb.
unter R. 953 an die
„MN8Z.“, Geſchäftsſt.
Alter Markt 3.

Volks
empfänger

10 Monatsraten.
Barfüßerſtraße 7, III.
Beſ. auch Sonntag.

Kleiner
Holländer

zu verkaufen. Preis
5 A. Lindenſtr. 57, I.

Nüähmaſthinen
auch zurückgeſetzte, ſehr
preiswert. Fiſcher,
Südſtraße 62.

Bandonion,
aluminiumStimmen,

Bandonika,
3chörig.,

Petr.Ofen,
Wellenſitiche,

Zuchtpaare und Jung-
tiere, verkauft villig

Teewagen,

oder andere

Gebr.

Nähtische, Blumenständer

sind immer gern gesehene Geschenke
und dabei so preiswert. Bitte besich-
tigen Sie unsere großen Ausstellungs-

räume Albrechtetrase 37

nette Kleinmöbel von

Junghblut

Gr. Nikolaistrasse 6 NRhe Markt
Kein Laden)

Vervielfältigungen,
Programme, Vereinsrundſchreiben

R. Vormeyer, Halle, Hindenburgſtraße 10.

Photokamern
(wie neu), Zeiß Jcon,
9512, dopp. Auszug
Teſſar 4,5, Diſtarlinſe,
z Filter, Knieſtativ (Du
ral (Kugelgel., Selbſt
auslöſer, Packfilmkaſſ.,
Kaſſetten, Ledertaſche,
Wert 200, für 125.
Tuchgeſchäft Gr. Stein
ſtraße 10.

Slcherelen
aller Artsauber u. preiswert

Cusk. Ierche

Weinkühler
prima Meſſing),

1 gr. Holz-Bettſtelle,
1 Vogelbauerſtänder

(Lyra), 1 Reißzeug,
1 Kommode, 1 Klavier
ſeſſel, 1 Bilder-Bibel,
2 Stühle, 1 Kanonen-
ofen zu verkaufen
Stadtgutweg 24, pt. I.

od. Schlaſzimmer
Eiche,

mit Frisierkommode
u. dreiteil.Spiegel, sowie

Spelsezimmer-
Fiche, preiswert und
billig zu verRaufen.
Arno Friedrien

Tischlerei, Berlinerstr. 28

1 gaargarn
„feppich,
1 Vertikow,
(poliert),

1 Gpiegel
trumenn

(poliert),
alles ſehr gut erhalten,
ſof. preiswert zu ver
kaufen. Halle, Wörm
litzer Straße 23, II r.

Leung.
2Familien Wohnhaus

mit 2500 Anzahlg.zu verkaufen.
Wilhelm Studders,

Merſeburg, Gotthardt
ſtraße 38.

Gut erhaltenes

Naehter
Kinderſchreib

pult
(fafſt neu) billig zu
verkaufen. Angeb. u.
L. 1984 an „MNZ“,Geiſtſtraße 47.

Billige gebrauchte

Möbel
stets

in größter Auswahl
Skoge's

Nöbellager
Hindenburgstr. S

Achtung Hausnumm.

Strümpfe

gut und preiswert an
geſtrickt oder angewirkt

bei

H. Gchnee Kachf.
Gr. Steinſtraße 84

7
Als

Feſtgeſchenk
ein

Rauch zchNäh
Blumenſtänder oder
ſonſtige Kleinmöbel
von Acke

S

Schöne Miniſter von
Hammerſtein

je 12
abzugeb. Oßke, Dölau,
Hindenburgſtraße 8.

Apparate,
Fachgemäße Antennen
anlagen von Metzner,
Humboldtſtraße 4.

Buchführung,
Jnventur, Bilanzaufſtellung, Steuerſachen
u. dergl. Bücherreviſor
Hoffmann, Gutenberg
ſtraße 19 1, Ruf 343 47

Ausführung von
Malerarbeiten
jeder Größe ſowie Ta
pezieren, ſauber und
preiswert. E. Vetter,
Prinzenſtraße 23, Sei
tenflügel, Hof, 1 Tr.

Laufende

Buchſührung,
Steuerberatung über
nimmt Buchſtelle mit
anerk. Sachverſtändigen
gegen Pauſchalhonorar.
Angeb. u. L. 1879 an
MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

Schreib

onogramm-
u. Buchstahen-

i. Wiriehstr 33

in jeder Stärke werden e

I Prophele
Das uchgeschäft

BRarznztadze Str. fern 28082
Kinder-Räder Fahrrad-Zubehör

Die iegenden Hüte
und andere schöne Gesellschafts
spiele

e
Bum, Arrak, Weinbrand,

Iiköre, Rot und Weihweine
Kaufen Sie in guten Qualitäten

preiswert bei

3.75

Max Ofk, Steinweg 26.

Weihnachtsstollen m. Sult,
etwa 1 Pfd. schwer 38

Weizenmehl I Pfd. 16
Stollenmehl 5- Pfd. -Beutel 88
Kaiserauszugmehl

5- Pfd. -Beutel 700
Sultaninen I Pfd. 20
Sultan., helle Perser 1 Pfd. 285
Sult. I. golden 1 Pfd. 50
Korinthen 1 Pfd. 40

Zitronat 1 Pfd. 90Mandeln 1 Pfd. 20Mandelersatz 1 Pfd. 34
Kokosraspel Pfd. 25
Mohn, auch gemabl. 1 Pfd. 30
Haselnüsse, neue Ernte S

1 Pfd. 30
Sohokoladenlebkuchen- S

S herzen 10 Stäck 30Baumbehang I Pfd. S
Gemischter Behang 1 Pfd. 64

Schokoladenringe Sglatt und bestreut 1 Pfd. 80
Weihnachts- Schokolade

100 g Tafel Vollmilch II.
100 g Tafel Mocea Tfl. 20
100 g T. Vollm. Haseln. Tfl. 20

Schmelzmwargarine 1 Pfd. 7259
Gesunde Kier Stück 10

Weihnachtskerzen
Pfd. -Paket, bunt o. weib 24

20

S

Bekanntmachungen
Verſammlungsbeſchluß vom 23.Laut Nov.1933 iſt der Verein „Freie Vereinigung der

Ladenfleiſcher zu Halle und Umgegend e. V.“
aufgelöſt. Zu Liquidatoren ſind die Fleiſcher-
meiſter Fritz Kolb und Fritz Kunze, beide in
Halle, beſtellt. Etwaige Gläubigerforderungen
ſind an die Liquidatoren zu richten.

Halle, den 15. Dez. 1933.
Fritz Kolb.

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Dienstag, den 19. Dezember 1933:
11 Uhr, in Ammendorf, „Elſtertal“:

1. Teetiſch, 10 Myokkataſſen, 1 Klavier, 1
Grammophon, 1 Auto, 1 Büfett, 1 Eis
ſchrank, 1 Nähmaſchine, 1 Ladeneinrichtung,
1 Rollkipper.

Krebs, Ob.Ger.-Vollz., Merſeburger Str. 14.

Fritz Kunze.

Vergiß nicht
zu Insserieren,

dann werden dich
deine Kunden auch
nicht vergessen!

Schweinskopf nur S8 Pfg.
Knoblauchwurſt nur 64 Pfg.
RieſenWürſtchen. 12 pfg.

Quer-Rippe

GoulaſchRinderKamm d.

maſchinen
Teile. Lieferung frei

Thormann, Streiberſtr.3 repariert Sch u h
Fernruf 224 94.

Rinderbruſt

A. Knäuſels gegen

60

J o v

r v
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Wiuteropoet- Wetteeclieuot

Ueberall guter Gport
Weſentliche Schneefälle ſind ſeit geſtern nur

in den bayriſchen Alpen aufgetretken, wo ſie
ſtellenweiſe eine Neuſchneehöhe von 11015 cm
erreicht haben. Zu leichteren Schneefällen kam
es ſtellenweiſe auch in den ſchleſiſchen Gebirgen.
Die Temperaturen ſind im allgemeinen noch
geſunken. Größtenteils herrſchte heute morgen
heiteres Froſtwetter. Gute Sportmöglichkeiten
beſtehen im Harz, im Thüringer Wald, in den
bayriſchen Alpen, in den höheren Lagen der
ſchleſiſchen und ſächſiſchen Gebirge und ſtellen
weiſe im Schwarzwald.

Harz.
Benneckenſtein: Schneedecke 24, Pulver, 10, heiter,

Sportmöglichkeit gut. Braunlage: Schneedecke 32, Pul-
ver, 14, heiter, Sportmöglkichkeit gut. Schierke:
Schneedecke 82, Pulver, II, heiter, Sportmöglichkeit gut.

Thüringen.
Jnſelsberg: Schneedecke 838, Pulver, 15, bewölkt,

Sportmöglichkeit ſehr gut. Friedrichroda: Schneedecke
22, Pulver, 19, bewölkt, Sportmöglichkeit ſehr gut.
Sberhof: Schneedecke 35, Pulver, 18, bewöllt, Sport
möglichkeit ſehr gut. Gehlberg: Schneedecke 25, Pulver,
S 19, bewölkt, Sportmöglichkeit ſehr gut. Schmücke:
Schneedecke 35, Pulver, 17, bewölkt, Sportmöglichkeit
ſehr gut. Maſſerberg: Schneedecke 26, Pulver, 23,
bewölkt, Sportmöglichkeit ſehr gut. JlmenauGabelb.
Schneedecke 30, Pulver, 18, bewölkt, Sportmöglichkeit
ſehr gut. Neuhaus: Schneedecke 35, Pulver, 19, be
wölkt, Sportmöglichkeit ſehr gut.

Bayriſche Alpen.
Schneefernerhaus: Schneedecke 145, Neuſchnee 3-5,

Pulver, 15, heiter, Spörtmöglichkeit ſehr gut.
Bad Tölz: Schneedecke 44, Neuſchnee 11--15, Pulver, 18,
leichter Schneefall, Sportmöglichkeit gut.

Nürnberg bereitet ſich auf die
Deutſchen Kampfſpiele vor

Die Stadtver waltung Nürnberg
beriet über die Abhaltung der Deutſchen
Kampfſpiele 1934. Man war ſich grundſätzlich
darüber einig, daß alles getan werden müſſe,
um dieſe Kampfſpiele, für die als Termin die
letzten Tage des Monats Juli 1934 vorgeſehen
wurde, zu einem deutſchen Vorolym-
pig für Berlin 1936 zu geſtalten Die Stadt
Nürnberg bewilligte einen

Kredit von 150 000 Mark als Vorſchuß
für die Durchführung der Spiele. Um dieſen
Vorſchuß wieder abdecken zu können, fließen
der Stadt ſämtliche Einnahmen aus den Ver
anſtaltungen zu. Bedeutungsvoll iſt, daß
Nürnberg zur Bedingung machte, daß im
Rahmen der Kampfſpiele 1934 auch das

Endſpiel um die Deutſche Fußball-
meiſterſchaft

in Nürnberg ausgetragen wird. Nürnberg will
unter allen Umſtänden daran feſthalten, daß
dieſes Endſpiel in die Kampfſpiele verlegt
wird.

Das Programm der Deutſchen Kampfſpiele
iſt ſehr umfangreich. Es umfaßt alle Leiſtun
gen im geländeſportlichen Mannſchaftskampf,
im Turnen, in der Leichtathletik, im Kraft
ſport, Boxen, Jiu-Jitſu, Fechten, Reiten,
Schwimmen, Radfahren, Tennis, Schießen,
Kegeln, Fauſtball, Handball, im Hockey und
Rugby. Ueber den Plan, die beiden Endſpiel
Gegner im Hitler-Pokal ebenfalls in Nürnberg
antreten zu laſſen, wird ein endgültiger Be
ſcheid noch getroffen.

Außerhalb Nürnbergs, und zwar in
Mainz, werden die übrigen Waſſerſport
Meiſterſchaften ausgetragen, während die
Kampfſpiel-Winterſportmeiſterſchaften nach dem Har z vergeben ſind.

Anträge für die
Olympiſchen Winterſpiele

Keine Einzelwertung in Abfahrt und
Slalom

Der Kongreß des JnternationalenSki- Verbandes wird u. a. auch über die
Geſtaltung des Programmes der Olym
piſchen Winterſpiele 19386 in Garmiſch
Partenkirchen beſchließen. Für die vom
21. bis 24. Februar in Solleſtea ſtatt
findende Tagung ſind der Fis nachſtehende An
träge unterbreitet worden:

„Jn das Programm der Olympiſchen Win
terſpiele ſind Skiwettbewerbe für Damen und
Herren in Abfahrt und Slalom ſowie
ein 4mal-10-Kilometer-Staffel-
lauf aufzunehmen.

Als Olympiſcher Sieg wird nur die
Kombingation in Abfahrt und Sla-
lom gewertet. Eine Einzelwertung die
ſer Prüfungen findet nicht ſtatt. Die Sla
lom und Äbfahrtsläufe der Damen ſind ge
trennt von denen der Herren als beſondere
Prüfungen auszutragen. Andere olymviſche
Skiwettbewerbe für Damen als Abfahrt und
Slalom gibt es nicht. Für die 4mal10-Kilo
meterStaffel darf jede Nation nur eine Mann
ſchaft melden.“

Um die Leichtathletik-w Kern egteriwatten
Der Organiſationsausſchuß für die vom 7.

bis 9. September in Turin ſtattfindenden
1. Europameiſterſchaften in der Leichtathletik
hatte für Sonntag nach dem Ort der Aus
tragung eine weitere vorbereitende Sitzung an

beraumt, an der auch die vom Jnternationalen
Leichtathletikverband eingeſetzte Kommiſſion,
Mitglieder verſchiedener europäiſcher Verbände,
teilnehmen ſollte.

Wegen verſchiedener Abſagen wurde die
Sitzung jedoch vertagt. Sie ſoll am 31. De
zember in Budapeſt ſtattfinden. Gelegent
lich dieſer Sitzung ſoll u. a. entſchieden werden,
welche Athleten der einzelnen Nationen auf
Koſten des Veranſtalters für eine Teilnahme
in Turin in Frage kommen.

Jnternationale als Schiedsrichter
Zwei der bekannteſten Jnternäatio-

nalen der Frankfurter Eintracht,Franz Sch ütz und der Schweizer Walter
Dietrich, haben ſich vor einigen Tagen zur
Teilnahme an einem Schiedsrichterlehr
gang des Gaues XIII (Südweſt) angemeldet.
Die Tatſache, daß dieſe erfahrenen Kämpen,
die man zwar aktiv auf dem grünen Raſen
nicht mehr ſehen wird, ſich auf dieſe Weiſe dem
deutſchen Fußballſport zur Verfügung ſtellen,
iſt fehr erfreulich

Nur Gauligaſpiele im Handball
In Halle keine Gpiele PVfL. Weißenfels ſpielt nur unentſchieden
Die für Sonntag angeſetzten Handball-

ſpiele in Halle ſind ſämtlich der Kältewegen abgeſagt worden, was durchaus richtig
war, da bei dieſem ſtarken Froſt einwandfreies
Handballſpielen unmöglich iſt.

In Weißenfels fand das Gauliga-
ſpiel
PVfL. Sein PTV. Deſſan

:5 (3:3)
trotz der ſtarken Kälte ſtatt. Das Ergebnis be
weiſt uns, daß die Witterung das Spiel beein
flußt hat; denn bei normalem Vorlauf ſollte
Weißenfels etwas beſſer als Deſſau
ſein. Offenbar fanden ſich die Deſſauer
mit den ſchwierigen Verhältniſſen beſſer ab.
Beſonders die Stürmereihe der Gäſte über
raſchte durch eifriges Spiel. Jedoch iſt der
Torwächter der Weißenfelſer an den
Erfolgen der Deſſauer nicht ganz ſchuldlos.
Allgemein iſt zu ſagen, daß Weißenfels
etwas mehr vom Spiel hatte.

Nachdem die Einheimiſchen 2:0 in Führung
gegangen waren, gleicht Deſſau durch zwei
Freiwürfe aus.

Nach Seitenwechſel zeigt ſich das gleiche Bild.
Weißenfels liegt im Angriff und kann

den Deſſauer Torhüter noch zweimal über
winden.

Drei Minuten vor Schluß führen die Wei
ßenfelſer noch 5:4.
Ein Freiwurf bringt Deſſau den Aus

gleich. Ueberhaupt erzielte Deſſau vier ſeiner
Tore durch Freiwurf.

Weißenfels büßte damit einen wertvollen
Punkt ein und liegt jetzt bereits drei Minns
punkte hinter dem PSV. Magdeburg,
punktgleich mit dem VfL. 96-Halle.

Jn Magdeburg ſchlug der Tabellenführer
PSV. Magdeburg den Tabellenletzten PVfL.
Gera 20:1 (11:1).

Deutſche Waßſerball Meiſterſchaft
bei den Deutſchen Kampfſpielen

Es ſteht jetzt endgültig feſt, daß die Deutſche
Waſſerball- Meiſterſchaft 1934 in Verbin-
dung mit den Deutſchen Kampfſpielen 1934 in Nürnberg ausgetragen
wird. Sie wird „offen für alle deutſchen Waſſer
ballMannſchaften“ ausgeſchrieben, und zwar
werden Vor, Zwiſchen und Endrundenſpiele

hintereinander in Nürnberg durch
geführt. Selbſtverſtändlich muß die Spiel
ſt ärke der ſich meldenden Vereine entſprechend
ſein. Vereine, die keinerlei Ausſicht haben,
ſollen ſich unnötige Koſten garnicht erſt für die
Reiſe nach Nürnberg machen.

Man darf trotzdem damit rechnen, daß ein
ſchließlich der Mannſchaften der Deutſchen
Turnerſchaft etwa 16—-20 Mannſchaften ſich
um den Titel des Deutſchen Waſſerballmeiſters
1934 und gleichzeitig Deutſchen Kampfſpiel-
ſiegers bewerben.

Gportpflicht für Eiſenbahner!
Die Auflöſung der Eiſenbahn- Turn und

Sportverbände wurde jetzt im Einverſtändnis
mit dem Reichsſportführer von Tſchammer und
Oſten von der Reichsbahn- Verwaltung ange
ordnet und die Vereine angewieſen, ſich den
zuſtändigen Fachſäulen einzugliedern. Darüber
hinaus erließ die Reichsbahn- Verwaltung die
Anordnung, daß jeder Eiſenbahner bis zum
35. Lebensjahr einer Sportorganiſation als
tätiges Mitglied beitreten ſoll, ſofern er nicht
der SA, SS, dem Stahlhelm uſw. angehört.

Motorboote ſteuerfrei
Ab 1. April 1934 kommt die Motorbook

Steuer in Berlig ganz in Fortfall.
Die Steuerverordnung für Motorboote tritt am
31. März außer Kraft, da der Magiſtrat der
Stadt Berlin eine weitere Erhebung der Steuer
in der Waſſerſport-Beiratsſitzung nicht be

ſchloſſen hat. S
Für die FußballWeltmeiſterſchaft 1934 lie

gen jetzt Termine und Austragsorte feſt. Die
1. Hauptrunde findet am 27. Mai in Bologna,
Florenz, Genua, Mailand, Neapel, Rom, Trieſt
und Turin ſtatt, die 2. Hauptrunde am 31. Mai
in Mailand, Neapel, Rom und Turin, die Vor
ſchlußrunde am 3. Juni in Turin und Mailand
und das Schlußſpiel am 10. Juni in Rom.

Das größte Gtadion der Welt
Berlin rüſtet für das Olympia 1956 Zugleich großzügige Arbeitsbeſchaffung

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Alle vier Jahre treffen ſich die großen Nativnen der Welt, um ihre Kräfte in Sport

und Spiel zu meſſen. Jn dieſem friedlichen Wettſtreit pflegen ſich die Seelen der
Nationen eher zu nähern, als auf dem Parkett der Diplomtten. Auf grünem
Raſen in Licht und Sonne wurde ein Geiſt geboren, den man gemeinhin Sportgeiſt
nennt, deſſen weſentliches Charakteriſtikum jedoch jene Ritterlichkeit iſt, die aus dem gegen
ſeitigen Sichachtenlernen und nach dem Achten auch Verſtehenlernen der Art des anderen
entſpringt.
gezeugt, zu überwinden verſtand. Nichts

Schon oft hat ſich gezeigt, daß echter Sportgeiſt die Vorurteile, die der Haß
iſt mehr dazu angetan, dieſen Geiſt des

Sichverſtehen und Achtenlernens zu fördern als das große Olympia der Nationen, auf der
ſich die beſten Kräfte aller großen Nationen

Als gutes Vorzeichen kann es gewertet
werden, daß Deutſchland diesmal an der
Reihe iſt, dem nächſten Völker Olympia eine
gaſtliche Aufnahme zu ſichern. Das

neue Deutſchland
wird es nicht daran fehlen laſſen, den Na
tionen der Welt zu beweiſen, daß ſeine Jugend
von echtem ſportlichen Kampfgeiſt
erfüllt iſt und daß es den Geiſt ſportlicher
Ritterlichkeit zu ſchätzen tweiß. Das Olympia
1936 wird deshalb im neuen Deutſchland ein
würdiges Aſyl finden.

Der Führer ſelbſt hat die Vorarbeiten mit
einem Erlaß eingeleitet. Jn Berlin wird das
größte Stadion erſtehen, das die Welt je ge
ſehen. Die Pläne liegen, wie wir erfahren,
fertig und ſind vom Kanzler bereits genehmigt.
Der Bau wird ſchon vald in Angriff ge
nommen werden.

Die Leitung hat Regierungsbaumeiſter
Werner March, der Sohn des Erbauers
des alten Berliner Stadions. Als Platz ſind
das Gelände der Rennbahn Grune-
wald und auch die umliegenden Plätze vor
geſehen. Dieſer rieſige Komplex ſoll ſich an
das

alte Sportforum
anſchließen. Der Plan iſt ſo großzügig
wie nur möglich gedacht. Jm Oſten
wird das neue Olympia-Stadion bei der
UBahnſtation Stadion beginnen. Das Auf
marſchgelände für die Maſſen der Zuſchauer
ſoll ſo groß wie möglich geſtaltet werden

Zwei Hauptanmarſchwege ermöglichen eine
reibungsloſe Abwicklung des Verkehrs auch

bei größtem Andrang.
Jn der Mitte des rieſigen Geländes wird die
Hauptkampfbahn liegen, die eine

Zuſchauermenge von Hüunderttauſend
Menſchen

zu faſſen vermag. Daneben wird eine
Schwimmbahn von 50 Meter Länge und
20 Meter Breite entſtehen, die unter norma
len Umſtänden 6000 Zuſchauer aufzunehmen
vermag. Während der Dauer des Olympia
werden jedoch Plätze für mehr als 10 000 Zu
ſchauer geſchaffen werden.

Ein rieſiges RadStadivn
mit einer 333 MeterBahn wird ſich anſchlie
ßen. Der Zuſchauerraum wird 15 000 Men
ſchen zu faſſen vermögen. Neben dieſen Haupt
kampfbahnen werden Tennisplätze errichtet werden, die an Größe und Schönheit die
bisherigen Anlagen bei weitem übertreffen
werden. 10 000 Zuſchauer haben dort Platz.

treffen.

Jm Zentrum der Anlage wird das
Haus des deutſchen Gports

vollendet werden.
Die Verwaltungsräume aller Verbände der
deutſchen Leibesübungen ſollen hier zu

ſammengelegt werden.
Eine rieſige Schwimmhalle und moderne Un
terkunftsräume für 500 Sportſtudenten und
200 zeitweilige Kurſusteilnehmer werden die
ungeheuren Anlagen ergänzen.

Die Fertigſtellung dieſes gigantiſchen Pla
nes iſt in mehreren Bauabſchnitten
gedacht. Sofort, wenn der Froſt nachläßt, alſo
ſpäteſtens im Frühjahr 1934, werden die
Hauptarbeiten in Angriff genommen werden.
Jn drei großen Perioden wird der Bau voll
endet werden, ſo daß 1936 alles bis zum letzten
hergerichtet ſein wird, zum Empfang der
Sportler aus aller Welt. Selbſtver
ſtändlich werden ſchon die einzelnen Teilpro
jekte bedeutend früher benutzbar ſein. So z. B.
die 400- Meter-Laufbahn des Haupt-
ſtadions, die man glaubt bis zum Sommer
1935 fertigſtellen zu können. Es iſt dies be
ſonders wichtig, da eine Aſchenbahn immer
einige Zeit braucht, um für Höchſtleiſtungen
benutzbar zu ſein. Auf beſondere Anregung
des Propagandaminiſters Dr. Goebbels wird
im Rahmen dieſer Anlagen auch eine

Freilichtbühne
errichtet werden, deren Zuſchauerraum für
50 000 Perſonen Platz bieten ſoll.

Jm Rahmen der Arbeitsbeſchaf-
fungsmaßnahmen gewinnt dieſes
gewaltige Projekt eine ganz beſondere

volks wirtſchaftliche Bedeutung.
Man rechnet, daß durchſchnittlich

Arbeiter beſchäftigt werden können. Je
weilig wird ſelbſtverſtändlich dieſe Mindeſt
zahl um ein Gewaltiges überſchritten werden.
Viele tauſend Tagewerke ſind zur Vollendung
notwendig. Arbeit und Brot für Tauſende
bietet das Projekt bei ſeinem Bau und nach
ſeiner Vollendung für ebenſo viele Tauſende
Freude und Erholung nach dem Tagewerk.

Ein gewaltiges Zentrum des
deutſchen Sports wird hier erſtehen.Ein Zentrum für die Jugend der Nation, wie
es in der Ausdehnung und Großartigkeit

bisher kein Land
ſeiner Jugend zu bieten vermocht hat. Die
Pflege der Leibesübungen iſt eine der wichtig
ſten nationalen Aufgaben.

Nach dem ungeheuren

1500

Niedergang des
deutſchen Volkes, nach der geiſtigen und

körperlichen Zerrüttung iſt der Sport eines
der wichtigſten Mittel, die Kräfte der Nation
die Kräfte der deutſchen Jugend wieder zu
heben. Schon einmal nach einem großen
Niedergang hat das deutſche Volk ſeine
Kräfte in der Pflege der Leibesübungen
wiedergefunden.
Mit Stolz blickt noch heute die ganze

deutſche Sport und Turnerjügend auf ihren
Altvater Jahn, den Begründer deutſcher
Leibesübungen. Jn Luft und Sonne wird die
deutſche Jugend ihre Kräfte ſtählen. Aus ihr
werden Männer erſtehen, die ernſt das Werk
Adolf Hitlers fortzuführen haben.

So wird denn das neue Stadion in Berlin
ein Symbol deutſcher Kraft und
Stärke werden. Ein Symbol aber auch
deutſchen Sportgeiſtes und deutſcher
Ritterlichkeit. Deutſchlands Jugend bereitet
ſich vor auf das Olympia 1936. Jm ganzen
Lande beginnt ein friedliches Rüſten zum edlen
Wettſtreit der Nationen. Deutſchlands Jugend
wird zum Empfang der Gäſte bereit ſein, um
ſich mit ihnen zu meſſen auf dem Schlacht
feld des Friedens, der Kraft und
der Freude.
Gtaatskommiſſar Dr. Lippert

dankt dem Führer
Anläßlich des endgültigen Beſchluſſes über

den Neubau des Stadions an der Heerſtraße
hat der Stagtskommiſſar in derHauptſtadt Berlin nachſtehendes Schreiben
an den Reichskanzler gerichtet:

Mein Führer!
Durch ren Erlaß über die Durchführun
der Bauten auf dem Stadionsgelände wird
die Stadt Berlin ein neues, monumentales
Bauwerk erhalten, das nivt nur der Volks
ertüchtigung, ſondern darüber hinaus Zeug
nis ablegen wird für die Schaffenskraft und
den Aufſtiegswillen der geeinten Nation un
ter Jhrer Führung. Die Stadt Berlin iſt
dankbar und ſtolz darauf, daß ein ſo über
ragendes Werk, das in der Welt einzig
daſtehen wird, auf ihrem Boden Geſtalt ge

„winnt und ich bedaure nur das eine, daß
die noch immer angeſpannte Finanzlage es
der Verwaltung nicht ermöglichte, mit grö-
ßeren Mitteln es geſchehen iſt, an dem Un
ternehmen ſelbſt ſch zu beteiligen. Umſo
herzlichere Freude bewegt uns, daß durch
die großzügige Zurverfügune ſtellung von
Reichsmittel dank Jhrer Jnitiative der Bau
nun die jetzige, in ihrer Großartigkeit nicht
zu übertreffende Geſtaltung angenommen
hat. Die Stadt wird alles daranſetzen, um
durch Herſtellung und Verſchönerung der Zu
ſahrtsſtraßen im Zuge des Bauprogramms
der nächſten Jahre, auch fernerhin zu der
glücklichen Beendigung des Werkes nich
Kräften beizutragen.

Jn Treue und Ergebenheit
Dr. Julius Lippeért,
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Keine Anerkennung
von Sieverts Weltrekord?
Wie wir aus Paris hören, ſoll der vonSievert aufgeſtellte Weltrekord im Zehnkampf,

anläßlich der norddeutſchen Leichtathletik
Meiſterſchaften in Hamburg, keine Aner
enn ung finden. Bekanntlich hatte Sievert

mit 8467,62 Punkten den bisherigen Weltrekord
des Amerikaners Bauſch mit 8462,285 Punkten
nur knapp überboten. Bei der Nachprüfung
durch den Jnternationalen Verband hat man
feſtgeſtellt, daß bei der Berechnung des Hoch
ſprüngs 1,825 Meter, d. h. 853 Punkte zu
Grunde gelegt worden waren.

Nach den internationalen Regeln werden
jedoch nur volle Zentimeter anerkannt, wozu
man zum Vergleich den Hochſprungrekord von
Osborne heranzog, der eigentlich 2,038 be
trug, aber in der Weltrekordliſte nur mit
2,03 Meter geführt wird. Unter dieſen Um
ſtänden kann man, ſo heißt es, auch den Hoch
ſprung von Sievert auch nur mit 1,82 Meter
bemeſſen und demgemäß nur 846 Punkte geben.
Dadurch erreicht Sievert aber nur eine Ge
ſamtpunktzahl von 8461,62 Punkten, bleibt alſo
um 0615 Punkte unter dem Weltrekord des
Amerikaners Bauſch. Die endgültige Ent
ſcheidung iſt allerdings noch nicht gefallen.

Fußball überall
In Sachſen fanden nur drei Meiſterſchafts

ſpiele ſtatt: VfB. Glauchau SVg. Falken
ſtein 8:0, 1. VFC. Plauen DSE. 0:2, SC.
Planitz SBC. Plauen 4:4. Jn einem Ge
ſellſchaftsſpiel unterlag SCE. Zwickau den
Chemnitzer Poliziſten 2:4.

Jm weſtdeutſchen Fußball entſprachen die
Ergebniſſe den Erwartungen. In Weſtfalen
marſchiert Schalke 04 weiter der Meiſterſchaft
zu, Germania Bochum wurde mit 3:0 beſiegt.
Am Niederrhein überraſchte erneut die ſchwache
Form von Fortung Düſſeldorf. Der Meiſter
Krefeld mit 0:1 in Rückſtand, ſiegte aber
ſchließlich mit 2:1. Am Mittelrhein hat VfR.
Köln die alleinige Tabellenführung inne. Jm
Gau Nordhauſen ſpielten Hanau 93 und Sport
Kaſſel unentſchieden. Ergebniſſe: Weſtfalen:
Germania Bochum Schalke 04 0:3; Hüſten
09 Preußen Münſter 5:1; DSC. Hagen
gegen Viktoria Recklinghauſen 2:0; SVg.
Herten Sportfreunde 95 Dortmund 2:3.
Niederrhein: Preußen Krefeld Fortunga
Düſſeldörf 1:2; Duisburger FV. 08 VfB.
Benrath 2:4; SchwarzWeiß Eſſen Ham-
born 07 0:5; Duisburg 99 Rheydter SV.
1:0; BV. Preußen Eſſen Alemannig Aachen
5:2. Mittelrhein: Eintracht Trier Süls 07
2:1; Fortung Kottenheim VfR. Köln 1:4;
Bonner FV. Kölner CfR. 1:1; Mülheimer
SV. FV. Neuendorf 1:2; Rhenaniag Köln
gegen Weſtmark Trier 1:2. Nordheſſen: Sport
Kaſſel Hanau 98 4:4; SC 08 Kaſſel gegen
Heſſen Hersfeld 1:0; Kurheſſen Marburg
VfB. Friedberg 4:2; Chattig Kaſſel SpV.
Kaſſel 1:8.

Die brandenburgiſchen Fußballſpiele gingen,
wenn man von unerwartet hohen Torziffern
abſieht, ohne Ueberraſchungen ab; infolgedeſſen
hat ſich in der Tabelle nichts verändert. Bei
Hertha BSC klappte es diesmal mit einer
neuen Aufſtellung ausgezeichnet. Ergebniſſe:
Hertha BSC Minerva 6:2, VfB Pankow
gegen Spandauer SV 4:8, Wacker 04 BSV
92 2:3, Union Ob. Tennis Boruſſia 1:8,
BlauWeiß Cottbus Süd 10:0, BV Lucken
walde Viktoria 0:8.

In Norddeutſchland ſetzten ſich auch
die Favoriten durch. Jn der Nordmark behaup
tete Eimsbüttel die Führung durch einen 5:1
Sieg über Altong 98, in Niederſachſen war der
Tabellenführer Arminig Hannover ſpielfrei.
Ergebniſſe: Nordmark: Eimsbüttel Altona
93 5:1, Union Altong Boruſſia Kiel 5:2,
Polizei Lübeck Hamburger SV 2:6, Viktoria
Wilhelmsburg Polizei Hamburg 3:4; Nie
derſachſen: Hildesheim 06 Eintracht Braun
ſchweig 0:2, Bremer SV VfB Komet
Bremen 6:1.

In Süddeutſchland gab es ſerienweiſe
Ueberraſchungen. FSV Frankfurt unter
lag im Gau Südweſt 0:8 gegen Kaiſerslautern,
Eintracht Frankfurt wurde von Pirmaſens mit
4:3 geſchlagen und Wormatig Worms verlor
a Boruſſia Neunkirchen 0:6. Württembergs

abellenführer Union Böckingen unterlag SV
Feuerbach mit 1:3. Jn Bayern fiel der 1. FE
Nürnberg durch eine 1:2 Niederlage gegen den
am Tabellenende liegenden 1. FC Bayreuth
zurück. Schweinfurt konnte gegen Würzburg

nur 1:1 ſpielen. Die SVg Fürth wurde vomASV Nürnberg mit 8:1 Leſtegt! Ergebniſſe
Südweſt: SV Wiesbaden Kickers Offenbach
0:0, 1. FC Kaiſerslautern PSV Frankfurt
3:0, Eintracht Frankfurt FK 08 Pirmaſens
8:4, AC Worms Mainz 05 4:1, Sportfreunde Saarbrücken Phönix Ludwigshafen
2:1, Boruſſig Neunkirchen Wormatia
Worms 6:0; Baden: VfR Mannheim Sutt

arter Kickers 0:2 (Geſ.Sp.), Freiburg gegen
Lahr/Kehl/Offenburg 5:8 (Winterhilfsſpiel);
Württemberg SV Feuerbach Union Böckin
en 3:1, FC Birkenfeld VfB Stuttgart 4:3,Ses Ulm SC Stuttgart 4:1; Bayern:

ASV Nürnberg SVg Fürth 8:1, Schwaben
Augsburg Bayern München 3:5, 1. FC Bay
reuth 1. FC Nürnberg 2:1, Jahn Regens
burg FC München 8:2, Würzburg 04 gegen
Schweinfurt 05 1:1.

Halliſche Turnerſchaft.
Amtlich.

Die gemeinſame Uebungsftunde der älteren
Turner der Halliſchen Turnerſchaft findet am
Mittwoch, 20. Dezember 1938, abends pünktlich
7 Uhr, in der geheizten Roßplatzturnhalle ſtatt.
Nach dem Turnen Weihnachtsfeier. Zahlreichen
Beſuch erwartet.

Klinz, Oberturnwart.

Käeze Spoctmel dungen
Einen Weltrekord im Reißen links der

Leichtgewichtsklaſſe ſtellte Schtweiger München d
mit 160 Pfund auf. Huttner München konnte
im Reißen links der Mittelgewichtsklaſſe den
deutſchen Rekord auf 16758 Pfund verbeſſern.

Pierre Charles beſiegte den Norweger Porat
in Brüſſel durch Niederſchlag in zweiter Runde.
et ſchlug den Jtaliener Bonetti überlegen
n. P.

Jsmayr und Hornfiſcher kämpften in Berlin
im Zirkus Buſch. Jsmayr kam im Drücken
auf 210 Pfund, im Stoßen auf 260 Pfund.
Danach ſtießen er und der Berliner Schwer
gewichtler Kaufmann 290 Pfund, allerdings
mit Umſetzen. Europameiſter Hornfiſcher be
ſiegte den Stuttgarter Köpf im Ringen durch
Armſchlüſſel in 2:39.

Auf der Berliner Ski-Sprungſchanze bei
Schildhorn (Grunewald) ſtellte der Norweger
Barth vom Berliner SchlittſchuhClub mit
31 Meter einen neuen Schanzenrekord auf.

SC. Rieſſerſee und Cambridge ſtanden ſich
einen Tag nach der deutſchen EishockeyMeiſter
ſchaft in München gegenüber. Die Engländer
hatten Kangadier in ihren Reihen und ſiegten
über die erſatzgeſchwächten Rieſſerſeer mit 5:0.

„Rund um den Beerberg“, der Skilanglauf
mit Start und Ziel in Zella-Mehlis, wurde
zum 14. Mal ausgetragen und ſah Otto Wahl
vor Harry Blume und Walter Spörer (alle

ZellaMehlis) ſiegreich. 62 Läufer bewältigten
ie 30 Kilometer lange Strecke, die einen

Höhenunterſchied von etwa 1000 Meter auf
wies.

Die erſten Ski-Langläufe in der Schweiz
wurden am Sonntag ausgetragen. Jn Ander
matt war A. Simmen erfolgreich. Jn Grindel
wald gewann F. Steuri den Slalom, A. Mül-
ler war im Langlauf erfolgreich. Jn Wengen
triumphierte H. Müller-Zweiſimmen; von
AlmenWengen holte ſich Kombination (Lang
lauf und Slalom) ſowie den Eingzelſieg im
Slalom.

Kobberſtad, Dresden, ſiegte bei einer Ski
veranſtaltung im deutſchböhmiſchen Grenz
gebiet bei Müglitz. Jn der Kombination erhielt
er die Note 682,7, im 16-Kilometer-Langlauf
wurde er Vierter in 1:16,12 und im Sprung
lauf belegte er den erſten Platz mit Note 345,2
und Sprüngen von 29 Meter, 3038 Meter und
31 Meter. Langlaufſteger wurde Paul Rich
ter, Altenburg, in 1:14:03.

Die Hockey und Rugbyſpiele in Deutſchland
fielen faſt vollſtändig dem kalten Wetter zum
Opfer. Lediglich in Süddeutſchland fand eine
Reihe von HockeyFreundſchaftsſpielen ſtatt.

Jm Handball wurden die Meifterſchafts
ſpiele in Brandenburg, Schleſien, Sachſen,
Weſtfalen, Niederrhein, Wüttemberg und Nord
n der Kälte wegen vom Spielplan abge
etzt.

Münchener Hallenſportfeſt
Vertali unangefochten vor Dr. Peltzer

Die Münchener Leichtathletik-Vereine, die
nach mehrjähriger Pauſe wieder einmal mit
einer größeren Hallenveranſtaltung aufwarte
ten, hatten Pech, da nur etwa 2500 Zuſchauer
erſchienen waren. Um ſo mehr befriedigte das
Programm.

Borchmeyers ſicherer Sieg im Sprinter
dreikampf.

Da bewies der Bochumer, daß er Klaſſe iſt.
Wohl mußte er ſich anſtrengen, doch auf der
Schlußſtrecke war Deutſchlands beſter Sprinter
immer vorn, beſonders gut ſein dritter Lauf.
Fehlſtarts gab's genügend vielleicht war
Maier (1860) als Starter deshalb etwas mit
daran ſchuld, daß er zu lange wartete

Beccali begeiſterte über 1000 Meter.
Der Jtalienen ging unter ſechs Läufen vom
Start weg los, vergrößerte ſeinen Vorſprurrg
ſyſtematiſch und wurde unangefochtener Sieger

Zehnkampfmeiſter Sievert Doppelſieger.
Nachdem ſich der Eimsbütteler das Kugelſtoßen
geſichert (14,64 Meter iſt eine gang ſaubere
Leiſtung), gewann Sievert auch noch den
Hürdenlauf.

Ein Fußballſpiel in Halle:

Ergebniſſe
Sprinter Dreikampf je 50 Meter:

1. Lauf: 1. BorchmeyerBochum in 5,9 Sek.; 2.
Hornberger-Pirmaſens; 3. HofmannNürn-
berg; 2. Lauf: 1. Borchmeyer in 5,8 Sek,; 2.
Hornberger; 8. Hofmann; 3. Lauf: 1. Borch
meyer in 5,7 Sek.; 2. Hornberger; 3. Hofmann.

Geſamtwertung: 1. Borchmeyer mit 18 Pkt.;
2. Hornberger mit 15 Pkt.; 8. Hofmann mit
12 Punkten.

1000-Meter-Lauf: 1. Luigi BeccaliJtalien
(Pro Patria Mailand) in 2:34,4 Min. 2. Dr.
PeltzerStettin 2:87,9; 3. Deſſecker Stuttgart
2:44,3.

3000-MeterLauf: T. Syring Wittenberg in
9:11,0 Min. 2. Gebhardt- Chemnitz 9:11,5; 3.
Schwarz 2. FV. 1894 Ulm 9:13,7.

50MeterHrüdenlauf: 1. SievertHamburg
Eimsbüttel in 7,3 Sek.; 2. WunderlichTurner
ſchaft München 7,5; 3. Schuller1860 München
7,8Kugelſtoßen: T. Sievert Hamburg mit 16,64
Meter; 2. Vogel-FC. Paſſau 14,84 Meter; 38.
Cramer1. FC. Nürnberg 14,10 Meter.

Prächtiger Kampf und ein Dutzend Tore
Boruſſia GSportverein 98 7:5 (4:4)

Was wir bereits in unſerer Vorſchau an
deuteten, traf geſtern draußen in „Sansſouci“
prompt ein: Ein prächtiger Fußballkampf
zweier gleichwertiger Gegner, wie man ihn ſich
immer wünſchen möchte. Begünſtigt vom glat
ten Schneeboden und

ſchönſtem Winterwetter
feierten die Angriffsreihen mit ihrer guten
Balltechnik und Taktik Triumphe der Kunſt des
Toremachens, die natürlich mit ihrer zahlen
mäßigen Auswirkung Freund und Gegner in
beiden Lagern ſichtlich vegeiſterte.
Schade, daß der Begegnung nur wenige Zu
ſſchauer beiwohnten, denn derart gute Lei
ſtungen werden nicht jeden Tag geboten, am
allerwenigſten von Seiten der Stürmer.

Der Kampf brachte nach ſelten ſpannendem
Verlauf die Entſcheidung erſt in den letzten
zehn Minuten, weil die Boruſſen in dieſer ent
ſcheidenden Phaſe über die erforderlichen
beſſeren Kraftreſerven verfügten. Dreimal ſah

es ſo aus während der 90 Minuten, als ob der
Sieger gefunden wäre. Zum erſten Male,
als die Schwarzhemden (ohne Schubert) nach
zwanzig Minuten mit 2:1 in Führung lagen.
Dann, als die mit Erſatz für Thomas und
Hoske ſpielenden Grünhoſen kurz vor und
nach der Pauſe mit 3:2 bzw. 5:4 in Vorteil
waren, und ſchließlich, als die Boruſſen in den
letzten zehn Minuten ihren Endſpurt nach dem
Gleichſtand von 5:5 mit zwei weiteren
DTreffern beſchloſſen, wobei der ſiebente faſt
mit dem Abpfiff des wenig überzeugenden
Schiedsrichters Neumann zuſammenfiel.

Die Leiſtungen beider Gegner vperdienen,
wie bereits angedentet, höchſtes Lob.

Hüben wie drüben wurde von Anfang bis
Ende ge kämpft und hier wie dort wurde
ein Spiel vorgeführt, wie es beträchtlich über
dem jetzigen Durchſchnitt ſtand. Die
Verteidigungen hielten ſich auf beiden Seiten
etwa die Woge, Schiemann ſchien etwas

Deutſchlands Eiskunſt
laufmeiſter trainieren

gemeinſam zum
Paarlauf

Die kleine Maxie Herber,
deutſche Meiſterin im Eis
kunſtlauf, und der deutſche
Meiſter Ernſt Baier beim
PaarlaufTraining, in dem
ſie es gemeinſam zur deut
ſchen Meiſterſchaft bringen

wollen.
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ſchwächer als Kapſer. Wenn auch manches
Tor auf das Konto fehlerhafter Abwehr (bei
ſolchem Boden begreiflich) zu ſetzen iſt, ſo ſah
man dennoch auch hier manche hübſche
Leiſtung, ſo von Große (Boruſſig) und
dem talentierten jungen Hoffmann bei den
Wern. In den Läuferreihen dominierten beide
Mittelläufer, Mertin (Bor.) und Hädicke
(98) während beide Angriffsfronten ihre beſten
Kräfte hatten im Mittelſtürmer und Halb
rechten. Beim Sieger überboten ſich Butzmann
und Arno Krampe in bezug auf techniſche Fein
heiten und kraftvolle Torſchüſſe
ſchließlich ebenſo wie die Dreiinnen auf der
Gegenſeite Roßhirt, Raap lIl und Vog
ler. Die Torſchützen waren von Boruſſig:
Butzmann (3), Meißner, Eberlein, Krampe und
Stöckel, vom Sportverein 98: Raap (38), Roß
hirt, Vogler. r

Nur ein Spiel in der Gauliga
Das einzige Gauligaſpiel wurde vom VfL.

Bitterfeld mit 4:1 gegen den 1. SV Jena ſicher
gewonnen. Da alle übrigen Vereine ſpielfrei
waren, ſetzte ſich Bitterfeld mit einem Punkt
Vorſprung allein an die Spitze der Tabelle

Große Aufgaben für den Weſten
Die alten internationalen Verbindungen, die

die früheren Landesverbände des
Deutſchen FußballBundes angeknüpft und viele
Jahre gepflegt haben, ſollen nach dem Wunſch
des DFB. auch beſtehen bleiben. So bleiben für
Weſtdeutſchland folgende Spiele auf dem Pro
gramm: Gegen die Diable Rouges am
25. Februar in Brüſſel, gegen Luxem
burg in Trier am 29. April und gegenOſt ho IIand am 27. Mai, wahrſcheinlich in
Nijmwegen. Neu hinzugekommen iſt ein
Spiel gegen Nordfrankreich, das am
18. Februar in Lille ſtattfinden ſoll.

Von unſeren Reitern
Jn der Univerſitätsreitſchule be

ſitzen zur Zeit
5 Reiter das ſilberne, 118 das broncene und
36 Kinder das Jugendreitabzeichen.

Die Schule ſteht ſomit bei weitem an erſter
Stelle ſämtlicher Schulen des Deutſchen Re
ches. Auch jetzt wird emſig in Dreſ fur und
Sp ringen gearbeitet, ſo daß monatlich wie
der wie vergangenen Winter ein bis
zweimal durch die Kommiſſion des Reichever
bandes die Prüfungen für das Ab
zeichen in der Reilkaſerne ſtattfinden. Die
nächſte Prüfung findet am Montag
dem 18. Dezember, 15 Uhr, in der Univer
ſitätsreitſchule, Reilkaſerne, ſtatt. Es liegen
in der Univerſitätsreitſchule bereits 86 Vor
anmeldungen, darunter 24 Kinder,vor. Es werden durch den Leiter nur ſolche
Reiter vorgeſtellt werden, die unbedingt die
Gewähr bieten, auch das Abzeichen zu beſtehen.

Franzöſiſche Eishockeyſpieler verloren in
England. Die erſtklaſſige franzöſiſche Mann
ſchaft „Les Volants“ ſpielte in London gegen
Grosvenor Canadians (die ſich ausſchließlich
aus gebürtigen Kanadiern zuſammenſetzen), 1:2

Ertrag der Mutſchmann-Pokalſpiele
Wie wir von unterrichteter Seite erfahren,

beträgt der Ueberſchuß der Spiele um den Po
kal des Reichsſtatthalters Mutſchmann unge
fähr 17000 bis 18 000 Mark. Dieſe Summe
wird der Altershilfe zugeleitet. 12 000 Mark
hatten die Rundenſpiele mit Ausnahme des
Schlußkampfes ergeben. Den Reſt brachte des
geſtrige Endſpiel ein.

Neues in Kürgze
Für den Länderkampf Deutſchland- Schweden

hat man ſich auf das Olympiſche Programm
geeinigt, das folgende Wettbewerbe umfaßt:
100, 200, 400, 800, 1500, 5 000, 20 000 Meter
110 und 400 Meter Hürden, Hoch, Weit-
Stabhoch- und Dreiſprung, Kugel, Diskus,
Sheer, Hammer, 4mal 100, Amal 400 und 3000
Meter Hindernislauf. Der einzig mögliche
Termin iſt der 18. und 19. Auguſt.

Eingegliedert wurden die Sportabtetlungen
der DJK. in dem Deutſchen LeichtathletikVer
band. Der Oberſchleſiſche Spiel- und Eislauf
Verband mit rund 30 000 Mitgliedern iſt eben
falls zur DSB. übergetreten.

Frankreich bereitet ſich für die Olympiſchen
Spiele 19386 vor. Das franzöſiſche Olympiſche
Komitee und die Nationale Sportbehörde tra
ten zu einer Sitzung zuſammen, in der man
beſchloß, die Vorbereitung Frankreichs für das
Berliner Olympig auf einen Etat von ca.
4,9 Mill. frs. zu ſtellen. Man richtete an die
Regierung einen Appell.

Deutſchland im MitropaBoxkomitee. Jn
Prag fand eine Sitzung des MitropaBoxkomi
tees ſtatt, in der der deutſche Vertreter Sperber
den Antrag ſtellte, Bayern aus der Konkurrenz
zu ſtreichen und dafür Deutſchland aufzuneh
men. Dieſem Antrag wurde entſprochen. Die
von den Bayern erzielten Reſultate werden von
Deutſchland übernommen. Ungarn, Oeſterreich
und die Tſchechoſlowakei erhalten für die
Kämpfe, die Bayern gegen dieſe Länder hätte
austragen ſollen, je 16 Punkte gutgeſchrieben.

Vorverlegt wurde der Termin der Kieler
Woche, die urſprünglich vom 21. bis 27. Juni
ſtattfinden ſollte, nun aber bereits vom 17. bis
28. Juni durchgeführt wird.

Sachſen Gauführer des DDAC wurde Kon
ſul Renz Dresden. Zum Geſchäftsführer der
Gaugeſchäftsſtelle wurde Kugler, der an
Geſchäftsführer des ehemaligen Ggues Würt-
temberg im ADALC, beſtellt. Als Führer des
DDACGaues Mitteldeutſchland wird Daehne
Halle genannt.
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Keuerungen im
Fernſprechverkehr

Bei der Umwandlung eines Haupt
anſchluſſes in einen Nebenanſchlußwar bisher der Apparatbeitrag für den Neben
anſchluß in voller Höhe zu entrichten, auch
wenn der Apparat für die Nebenſtelle weiter
benutzt wurde. da Zukunft fällt bei ſolchen
Umwandlungen der Apparatbeitrag für die
Nebenſtelle fort es ſind in der Regel ſtatt bis
her 85 RM. nur noch 20 RM. zu zahlen
Weiter hat die Deutſche Reichspoſt die
Beſtimmung über die Beſchränkung der Fern
geſpräche aufgehoben, weil durch den Ausbau
des Fernſprechnetzes die Verkehrsabwicklung
verbeſſert den iſt. Die Geſprächsdauer
kann jedo rübergehend auf 15 Minuten
und weniger herabgeſetzt werden, wenn infolge
von Störungen oder bei beſonderen Ereigniſſen
Stockungen in der Verkehrsabwicklung eintre
ten. Dringende Preſſegeſpräche und dringende
Staatsgeſpräche werden durch die Beſchränkun
gen im allgemeinen nicht betroffen. Die Gül
tigkeitsdauer der XPeGeſpräche
(Geſpräche, zu denen eine Perſon herbeigeru
fen wird) und der VGeſpräche (Geſpräche
mit Voranmeldung) iſt bis zum Ablauf des
folgenden Tages verlängert worden. Jſt der
Angerufene am Tage der Anmeldung an der
Geſprächsführung verhindert oder nicht zu er
reichen geweſen, ſo kann künftig auch am
folgenden Tage die Verbindung hergeſtellt wer
den, ohne daß die P oder V-Gebühr noch
mals zu entrichten wäre. Bei Stunden
verbindungen wurde bisher an Werk
tagen in der verkehrsſtarken Zeit (9 bis
16 Uhr) die doppelte Gebühr erhoben. Die Ex
hebung der erhöhten Gebühr iſt jetzt auf die
Zeit von 9 bis 18 Uhr beſchränkt worden. Er
wähnenswert iſt noch die endgültige Einfüh
rung von Monatsgeſprächen amTage, die bereits ſeit dem 1. Juli 19838 ver
fuchsweiſe zugelaſſen ſind.

Volks deutſches Weihnachtslichtdes V. ten
Das deutſche Weihnachtsfeſt vereinigt in

ſeinem ſchlichten und ſchönen Brauch alle deut
ſchen Volksgenoſſen in der Welt unter dem
Lichterbaume des Friedens und der Gemein
ſchaft. In dieſer Stunde der Beſinnung iſt es
eine Notwendigkeit, daß ſich alle Kreiſe des
Volkes daran erinnern, daß ſie eine große
volksdeutſche Familie ſind. Gerade
beim Kerzenglanz des Friedens müſſen wir
daran denken, daß an den Grenzen unſere
Volksgenoſſen hart und leidenſchaftlich um ihre
Exiſtenz kämpfen. Es iſt ein Kampf um die
Erhaltung unſerer Weſensart, bei dem es um
unſere letzten und tiefſten ſeeliſchen Güter geht.

Zum Gedenken an dieſe kämpfenden, dulden
den Volksgenoſſen, zum Gedenken vor allem an
die düſtere Schattenreihe der im Volkstums
kampfe gefallenen Märtyrer in dieſem Jahre
ſoll in jeder deutſchen Familie am Weihnachts
baum eine beſondere Kerze angezündet werden.
Wenn am Heiligabend der Weihnachtsfrieden
ſich herniederſenkt, dann ſoll dieſes volks
deutſche Weihnachtslicht in ſtillem,
warmem Glanze hinausleuchten in die kalte
Welt, in der unſere Volksgenoſſen um ihr Da
ſein kämpfen.

Der hieſige Volksbund für das
Deutſchtum im Ausland hat eine große
Anzahl dieſer Weihnachtskerzen angefordert.
Dieſe werden durch die VDA Gruppen an den
hieſigen Schulen zum Preiſe von 0,10 Mark
abgegeben und ſind außerdem in der Geſchäfts
ſtelle des VDA, Leipziger Straße 89 (Ritter
haus), erhältlich.

Ammendorfer Kindermörder
zum Tode verurteilt

Die Verhandlung gegen den Kindermörder
Paul Weiſe aus Ammendorf, über die wir
am Sonnabend ſchon berichtet haben, ergab in
der Beweisaufnahme die völlige Schuld
des Angeklagten. Trotzdem Weiſe ſein
vor der Kriminalpolizei gemachtes Geſtändnis
widerxief, beſtanden an der Tötungsabſicht des
Mörders nach den Zeugenausſagen keinerlei
Zweifel. Es fragte ſich daher nur, ob die Tat
im Affekt begangen worden war oder nicht. Der
zu dieſem Punkt vernommene Sachverſtändige
Prof Siefert verneinte jedoch die Affekt
handlung. Der Angeklagte wurde antrags
gemäß zum Tode verurteilt. Weiter wurden
ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebens
zeit aberkannt. Weiſe, der den ganzen Gang
der Verhandlung teilnahmslos beigewohnt
hatte, nahm das Urteil ruhig entgegen.

Iurhthildervortrag über Rußland
J er Vortragsreihe über eigene For

ſchungsreiſen ſpricht am Mittwoch abend im
erein für Erdkunde im größten Hörſaal der Univerſität der Profeſſor der Geo

graphie an der Techniſchen Hochſchule in Stutt
gart, Dr. Wunderlich, über das heutige
Rußland. Der Vortragende gehörte im Kriege
als Geograph zum Oberkomtnando Oſt und hat
auch ſpäter noch mehrmals Rußland und Polen
bereiſt. Schon vor zwei Jahren ſprach er hierüber Polen. Sein diesjähriger Vortrag dürfte
ſich allſeitigen Jneereſſes erfreuen
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liner Großſenders wird am 20. Dezem
ber um 20 Uhr nach der „Stunde der Nation“
durchgeführt werden.

Wochenſpielplan des Stadttheaters
Heute Montag, den 18. Dezember, 20 Uhr (freier

Kartenverkauf und Deutſche Bühne: h Wenn der
Hahn kräht“. Dienstag 20 Uhr (freier Kartenverkauf
und 13. Vorſtellung für Dienstag-Stammkarten) Der
Freiſchütz romantiſche Oper in 3 Akten von Carl
Maria von Weber. Mittwoch 15.30 Uhr (freier Karten
verkauf bei kleinen Preiſen von 25 Pf. bis 1,50 Mk.)
„Das verlorene Herz 20 Uhr (freier Karten
verkauf und Deutſche Bühne: D) Der Barbiervon Bagdad Komiſche Oper in 2 Akten von Peter
Cornelius. Donnerstag 15.30 Uhr (Geſchloſſene Vorſtel
lung) „Das verlorene Herz 20 Uhr (freierKartenverkauf und Deutſche Bühne: Ad Wenn der
Hahn kräht“. Freitag 15 Uhr (freier Kartenverkauf
und Deutſche Jugendbühne (Theaterring II Der
Waffenſchmied Komiſche Oper in 3 Akten vonAlbert Lortzing; 20 Uhr (freier Kartenverkauf u. 13. Vor
ſtellung f. FreitagStammkarten) „Venus in Seide?.

um die
Nach längerer Pauſe trat der Provinzial

ausſchuß unter Vorſitz des Landrats Crewell
am 14. Dezember in Merſeburg zuſammen.
Jm Vordergrund ſteht für die Provinzial
verwaltung nach wie vor die

Arbeitsbeſchaffung,
die in den Wintermonaten beſonders dringlich
iſt. Namentlich auf dem Gebiet des Straßen
weſens ſollen die öffentlichen Arbeiten nach
Möglichkeit weiter gefördert werden. Der Pro
vinzialausſchuß genehmigte deshalb die Auf
nahme eines weiteren Darlehens der
Deutſchen Geſellſchaft für öffentliche Arbeiten
in Berlin in Höhe von 718 000 Mark für die
Durchführung von Winterarbeiten. Dem gleichen
Zweck dient die Bewilligung von Mitteln für
dringende Hochbauarbeiten in zahlreichen An
ſtalten des Provinzialverbandes. Es wurde
beſchloſſen,

Hochbauarbeiten im Geſamtbetrag von
300 000 Mark unter Ausnutzung der Reichs
zuſchüſſe in den Provinzialanſtalten ſobald

als möglich in Angriff zu nehmen
und den entſprechenden Betrag in den außer
ordentlichen Haus haltsplan des kommen
den Jahres einzuſetzen. Auch für Landes
kulturarbeiten wurden wieder Mittel bereit
geſtellt. Jm Gebiet der Milde-BieſeRegulie
rungsgenoſſenſchaft in der Altmark ſind Nach
regulierungen notwendig geworden, um die
Waſſerläufe den Forderungen neuzeitlicher Be
triebswirtſchäft anzupaſſen? Jnsgeſamt ent
ſtehen durch die Nachregulierung Koſten in
Höhe von rund 500 000 Mark. Der Provinzial
ausſchuß beſchloß für ein Darlehen bis zu
100 000 Mark die Uebernahme einer Ver
rentungsbeihilfe von 83 v. H. Zinſen und 0,25
v. H. Verwaltungskoſten für die erſten drei
Jahre und ferner für die weiteren 28 Jahre
auch 2 v. H. Tilgung.

Der Provinzialausſchuß, auf den die Zu
ſtändigkeiten des Provinziallandtages über
gegangen ſind, hat eine

neue Ordnung für die Landesheilanſtalten
des Provinzialverbandes von Sachſen be
ſchloſſen. Die Neufaſſung dieſer Anſtalts
ordnung war einmal durch die Veränderungen
der Fürſorgegeſetzgebung durch die Fürſorge
pflichtberordnung notwendig geworden. Ferner
haben die Landesheilanſtalten durch jahrzehnte
lange Arbeit der Aerzte mehr und mehr den
Charakter der Bewahranſtalt verloren
und ſind moderne Krankenhäuſer zur Behand
lung Geiſteskranker geworden. Dem trägt die
neue Ordnung Rechnung, beſonders durch Be
ſtimmungen, die die Krankenbehandlung in den
Vordergrund ſtellen und auch die freiwillige
Aufnahme Gemütskranker zulaſſen, weil das
frühere Odium der Krankenanſtalten ver
ſchwunden iſt und dieſe ein reges Jntereſſe
daran haben, auch freiwillige Kranke auf
zunehmen. Da die Aufnahme, Entlaſſung und
Koſtenerſtattung für Hilfsbedürftige beſonders
geordnet iſt, enthält die neue Ordnung nur
noch Beſtimmungen für die nicht unter die
Fürſorgepflichtverordnung fallenden Kranken
und für die eigentliche Verwaltung der Anſtalt.
Neu iſt noch die Beſtimmung über die Fami
lienpflege, die bisher eine reglements
mäßige Unterlage nicht hatte. Jm übrigen
ſind die bewährten alten Beſtimmungen im
weſentlichen beibehalten, nur vereinfacht und
verkürzt, und die Verwaltungsordnungen der
neuen Geſetzeslage angepaßt.

Landeshauptmann O o hat, wie bereits
kurz berichtet worden iſt, zur

Förderung des Baues der Bodetalſperren
die Jnitiative ergriffen und die Vorbereitungen
ſoweit gefördert, daß ein Talſperrenbauamt im
Bodegebiet eingerichtet wird, das die Frage
prüfen ſoll, ob eine Sperre bei Wendefurth
für das nächſte Frühjahr baureif gemacht
werden kann. Außerdem ſollen Entwürfe für
weitere Talſperrenanlagen zur Be
kämpfung der Hochwaſſergefahr im oberen
Bodegebiet bearbeitet werden. Das Talſperren
bauamt hat ſeine Tätigkeit am 1. Dezember
bereits aufgenommen. An der Finanzierung
beteiligen ſich das preußiſche Miniſterium für
Landwirtſchaft, Dömänen und Forſten und die
Länder Anhalt und Braunſchweig. Der Pro
vinzialausſchuß, der bereits in der letzten

Großſenders Berlin. Der für den 20. Dezem
ber angekündigte Wellenwechſel der Großrund

Sitzung Mittel bereitgeſtellt hatte, bewilligte
einen weiteren Betrag und ſtimmte dem Vor

24. Dezember, 14 Uhr (Ffreier Kartenverkauf bei kleinen
Preiſen von 25 Pf. bis 1,50 Mk.) Das verlorene
Herz Montag, 25. Dezember (1. Weihnachtsfeiertag),
15 Uhr (freier Kartenverkauf bei kleinen Preiſen von
25 Pf. bis 1,50 Mk.) Das verlorene Herz
19.30 Uhr (freier Kartenverkauf) Der Freifſchütz
Dienstag, 26. Dezember (2. Weihnachtsfeiertag), 15 Uhr
freier Kartenverkauf) Der VogelhändlerOperette in 3 Alten von Carl Zeller, Münchner Faſſung

(6 Bilder); 19.30 Uhr (freier Kartenverkauf bei aufge
hobenem Abonnement) Venus in Seide“.

Kinderturnen nach Neumann-Neurode,
Die Wiſſenſchaft iſt ſich darüber einig, daß die phyſi

ologiſche Wirkung der Leibesübungen um ſo größer iſt,
je mehr ſie vom körperlichen Wachstum unterſtützt wird.
Alſo kann man mit methodiſchen Körperübungen nicht
früh genug beginnen, ja ſchon die Säuglinge-
gymnaſtik iſt von großer Bedeutung für die ſpätere
Entwicklung des Kindes und ſeiner Körperkonſtrüktion.
Einer, der das erkannt hat, Neumann-Neurode,
hat ein Syſtem für Säuglings- und Kleinkindergymnaſtik
ausgearbeitet, das die Frucht jahrzehntelanger Erfahrun
Jean iſt und ſchon viele ſehr gute Erfolge zu verzeichnen

atte.

Die Provinz im Winterkampf
Arbeitsbeſchaffung
gehen des Landeshauptmanns Otto in der
Talſperrenfrage zu, die u. a. auch im Rahmen
der Arbeitsbeſchaffung weitgehende Bedeutung
hat

Jn der Sitzung vom 14. Dezember wurde
noch eine Reihe von

wichtigen Perſonalien entſchieden.
Die Stelle des Direktors der Landwirtſchaft
lichen Berufsgenoſſenſchaft der Provinz Sachſen
war durch die Entlaſſung des bisherigen Direk
tors, die auf Grund des Geſetzes zur Wieder
herſtellung des Berufsbeamtentums erfolgte,
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An alle Vereine, Klubs
und Vereinigungen!

Das von unſerem Führer Adolf Hitler ins
Leben gerufene Winterhilfswerk iſt wahrer

Sozialismus der Tat!
Kein Nativnalſozialiſt, kein Deutſcher, darf

daher fehlen, wenn es gilt, ſeinen Sozialismus
durch die Tat zu beweiſen. Dies gilt auch für
geſchloſſene Korporationen, Vereine, Klubs uſw.

An dieſe ergeht daher der Appell,
Maſſenſpeiſungen Hilfsbedürftiger

in den Vereinsheimen vder Vereinslokalen
durchzuführen, damit jedem erwerbsloſen
Volksgenoſſen Gelegenheit gegeben iſt, ſich in
dieſem Winter einmal an einen feſtlich gedeck
ten Tiſch zu ſetzen, um ein ſchlichtes Mahl zu
ſich zu nehmen.

Um dieſes ermöglichen zu können, ſollten die
Vereine in dieſem Winter auf ihr traditionel
les Winkervergnügen verzichten und
das dafür aus der Vereinskaſſe ausgeworfene
Geld für die Maſſenſpeiſung verwen
den. Geſangs oder Müſikvorträge einiger
Geſangs vder Muſikvereine, mit denen esdtl.
gemeinſam dieſe Veranſtaltung durchgeführt
werden kann, könnten dieſelbe verſchönern.

Um wirklich bedürftigen Volksgenoſſen auf
dieſe Weiſe genußreiche Stunden zu bereiten,
iſt es empfehlenswert, ſich mit der zuſtändigen
Kreis- vder Ortsgruppenführung
des WHW. in Verbindung zu ſetzen, um ſich
dieſelben zuweiſen zu laſſen.

Alle Kreis und Ortsgruppenführungen des
WHW ſind angewieſen, die Vereine in der
Preſſe bekannt zu geben, die dieſem Aufruf für
den Sozialismus der Dat gefolgt ſind.
Alſo auf, beweiſt, daß Jhr Sozialiſten

der Tat ſeid!
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neu zu beſetzen. Der Provinzialausſchuß ſtellte
den Landesoberinſpektor und unbeſoldeten
Stadtrat der Stadt Merſeburg, Strutz, als
Direktor an.

Der bisherige Direktor des Landeserziehungs
heims Gut Lüben, Weber (geboren 1871),
wurde krankheitshalber mit Wirkung vom
31. März 1934 in den Ruheſtand verſetzt. Seine
Stelle wurde dem ſtellvertretenden Berufs
ſchuldirektor Dr. rer. pol. Fritz Jhlenburg
aus Zeitz übertragen.

Auf Grund des Geſetzes zur Wieder
herſtellung des Berufsbeamtentums iſt der bis
herige Direktor Lotz vom Landeserziehungs
heim Nordhauſen entlaſſen worden. Die frei
gewordene Direktorſtelle wurde dem Studien
rat Max Paul vom Staatlichen Gymnaſium
in Nordhauſen übertragen.

Der bisherige Direktor der Provinzialtaub
ſtummenanſtalt zu Halberſtadt, Schilling,
iſt auf Grund des Geſetzes zur Wiederherſtel
lung des Berufsbeamtentums aus dem Dienſt
entlaſſen worden. Zum Direktor wurde der
Taubſtummenoberlehrer Grom eher (Halber
ſtadt) gewählt.

Ferner wurde die Leitung des Landesbau
amts in Halle neu beſetzt. Die Stelle wurde
dem Provinzial Baurat Zimmermann
(Merſeburg), der ſchon mehrere Jahre bei der
ProvinzialStraßenverwaltung beſchäftigt iſt,
übertragen. Jn die bei der Provinzial
Straßenverwaltung freigewordene Stelle eines
ProvinzialBaurates wurde der Regierungs
baumeiſter Martinſen berufen.

Nach dem Ausſcheiden des Landrats Dr.
Fritz ſchen, der zum Oberverwaltungs
gerichtsrat ernannt worden iſt, iſt Landwirt
Borchert (Nahrſtedt) als Mitglied des Pro
vinzialausſchuſſes nachgerückt und als ſtell
vertretendes Provinzialausſchußmitglied der
Bezirksſchornſteinfegermeiſter Dör in g (Zeitz)
beſtellt worden.

Vorſicht beim Auftauen
von Waſſerleitungen

Mit dem Eintritt von Froſtwetter ſind in
jedem Jahr eine große Anzahl von Brand
chäden zu verzeichnen, die auf das fahr
läſſige Auftauen von Waſſerleitun-
gen unter Verwendung von offenem
Feuer Strohwiſchen, Acetylenbrennern
uſw. zurückzuführen ſind. Auch in dieſem
Jahr ſind bereits wiederum eine Reihe von
Bränden aus gleicher Urſache entſtanden.

Jm allgemeinen volkswirtſchaftlichen Jnter
eſſe müſſen ſolche Schäden vermieden werden.
Jeder muß ſich bewußt ſein, daß er dem Volks
ganzen dafür verantwortlich iſt. Da das Froſt
wetter die Löſchmaßnahmen erheblich hemmt,
muß in jedem Falle mit einem umfangreichen
Schaden gerechnet werden. Auch das Leben
und die Geſundheit der Feuerwehrleute wird
im beſonderen Maße in Gefahr gebracht.

Es iſt Pflicht eines jeden, der dafür verant
wortlich iſt, die gefährdeten Stellen der Waſſer
leitungen von vornherein gegen das
Einfrieren zu ſchützen und wenn not
wendig, das Auftauen der Waſſerleitungen mit
der gebotenen Vorſicht durch Auflegen von
im heißen Waſſer getränkten Säcken uſw.
vorzunehmen.

Auf die ſtrafrechtliche Verantwortung fürdie grobfahrläſſige Verwendung von gſenen

Feuer ſei abſchließend hingewieſen

Deutſcher Volkschor“
gegründet

Die bereits ſeit Jahren in einer Kon
zert gemeinſchaft ſtehenden Chöre (Ar
beiterSängerchor Halle, 150 Mitglieder, Volks
chor Halle, 100 Mitglieder, und Gemiſchter
Chor BöllbergWörmlitz, 50 Mitglieder) haben
ſich anläßlich ihrer Gleichſchaltung zum
um Deutſchen Volkschor“ vereinigt.

Die Gleichſchaltung wurde vom ſtellvertr. Lan
desleiter des Hampfbundes für deutſche Kultur
Pg. Paul Hennig und dem Kreispropa
gandaleiter Pg. Sparenberg durchgeführt.

Zum geſchäftsführenden Vorſtand wurden
vom Verein vorgeſchlagen: 1. Vorſitzender
Pg. Kurt Teutſchbein, 2. Vorſitzender
Pg. Theodor Dalmans, Dirigent Her
bert Schulze, Schriftführer und Kaſſierer
Hermann Mäder, deren Beſtätigung durch
die Kreisleitung erfolgte.

Pg. Hennig wies u. g. in ſeinen Aus
führungen auf die bereits ſeit Jahren in der
Konzertgemeinſchaft getätigte kulturelle Arbeit
hin und forderte die Mitglieder auf, nun auch
dem Deutſchen Volkschor unter der
neuen Leitung weiterhin die Treue zu halten.
Mit einem dreifachen „Sieg Heil“ auf den
Führer würde die Verſammlung geſchloſſen.

Feſtkonzert
zugunſten des WHW

Jnfolge der ſtarken Kälte und des Zu
ſammenfallens mehrerer muſikaliſcher und par
teilicher Veranſtaltungen fand das Feſtkonzert
im großen Saal der „Saalſchloßbrauerei“ nicht
den Anklang, den der gute Zweck und die künſt
leriſchen Darbietungen verdienten. Gewiß iſt
auch die Zeit vor Weihnachten nicht gerade für
derartige Konzerte günſtig. Es iſt bedauerlich,
daß ſo mancher den Gemeinſchaftsgeiſt und die
tätige Hilfsbereitſchaft des neuen Deutſchlands
noch nicht begriffen hat.

Für das Konzert hatten fich der Muſik
zug der 26. SS-Standarte ſowie einige
Mitglieder des „HKampfbundes für
deutſche HKultur“ zur Verfügung geſtellt.
Unter der Leitung von Chormuſikmeiſter Carl
Steuer brachte der Muſikzug eine Reihe
flotter Märſche und Potpourris unter denen
auch ein Weihnachtstongemälde nicht fehlte
eindrucksvoll zu Gehör. Von den übrigen Dar
bietungen hätte man auf die Rezitationen von
Robert Förſter gern verzichtet, da ſie den
billigen künſtleriſchen Forderungen, die Rudolf
Heß glücklicherweiſe für derartige Veranſtal
tungen geſtellt hat, in keiner Form genügten.
Derartige primitive Stimmungsmache (ganz
zu ſchweigen von der kitſchig muſikaliſchen
„Untermalung“ durch den Pilgerchor und das
Deutſchlandlied) ſollten endgültig verpönt ſein.
Alve Eſpeh ertanzte ſich mit zwei Dar
bietungen („Heiteres Spiel“ und Humoreske)
ſtarken Beifall; allerdings war zu dem Grotesk
tanz die Beethovenſche Muſik nicht am Platze.
Recht anſprechend waren die Geſangsvorträge
aus Richard Wagners „Tannhäuſer“, die Pg.
Hanns Hennig, begleitet von Kapellmeiſter
Fritz Zſchieſing, darbot.

Letzte Nachrichten
Es lebe Lubbe und Torgler

Schwere jüdiſch-kommuniſtiſche Aus
ſchreitungen vor der deutſchen Botſchaft

in London.
Mehrere 100 Kommuniſten und

Juden verſuchten am Sonntagabend vor der
Londoner Deutſchen Botſchaft eine
Kundgebung für die Freilaſſung der
Angeklagten im Reichstagsbrand-
ſtifter- Prozeß zu veranſtalten. Hierbei
kam es zu ſchweren und blutigerr Zuſammen
ſtößen mit der Polizei und mit den engliſchen
Faſchiſten.

Mehrere Perſonen ſowie zwei Ppoliziſten
wurden verletzt und acht Perſonen wurden ver
haftet.
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Gteuerfreiheit für

Weihnachtsgeſchenke
an Arbeitnehmer

Wegen der Vorausſetzungen, unter denen
Weihnachtsgeſchenke frei von Lohn
ſteuer, Eheſtandshilfe und Schenkungsſteuer
bleiben, ſind bei den Volksgenoſſen, die den
Runderlaß vom 30. November 1938 nicht voll
ſtändig geleſen haben, Zweifel aufgetreten
Hinſichtlich der Steuerfreiheit für Weihnachts
geſchenke von Arbeitgebern an ſolche Arbeit
nehmer, deren vereinbarter Arbeitslohn 3600
Mark jährlich nicht überſteigt, gilt das folgende:

Beträgt der Wert des Weihnachtsgeſchenkes
im Einzelfall weniger als 25 Mark, ſo iſt dieſe
einmalige Zuwendung in jedem Fall ſteuer
frei. Dabei iſt es ohne Belang, ob die Zu
wendung in bar oder in Sachen erfolgt.
Beträgt der Wert des Weihnachtsgeſchenkes
im Einzelfall 25 Reichsmark oder mehr, ſo iſt
die Steuerfreiheit an die Vorausſetzung ge
knüpft, daß jede vollen 25 Mark in Bedarf s
deckungsſcheinen gegeben werden und
nur der über 25 Mark oder ein Vielfaches
davon hinausgehende Teil in bar oder in
Sachen gegeben wird. (Beiſpiele: 30 Mark,
davon 25 Mark in einem Bedarfsdeckungsſchein
und 5 Mark in bar oder in Sachen, 65
Mark, davon 50 Mark in zivei Bedarfs
deckungsſcheinen zu je 25 Mark und 15 Mark
in bar oder in Sachen.) Wenn der durch 25
teilbare Reichsmarkbetrag nur zum Teil in
Bedarfsdeckungsſcheinen gegeben wird, ſo iſt
der in bar oder in Sachen gegebene Teil
ſteuerpflichtig. (Beiſpiele: 50 Mark,
davon 25 Mark in einem Bedarfsdeckungsſchein
und 25 Mark in bar oder in Sachen.
zweiten 25 Mark ſind ſteuerpflichtig,
weil ſie nicht ebenfalls in einem Bedarfs
deckungsſchein gegeben werden. 80 Mark,
davon 25 Mark in einem Bedarfsdeckungs
ſchein und 55 Mark in bar oder in Sachen.
Die 55 Mark ſind ſteuerpflichtig, weil
der in dieſem Rahmen durch 25 teilbare
Reichsmarkbetrag nicht ebenfalls in Be
darfsdeckungsſcheinen gegeben wird. Steuer
frei würden auch die 55 Mark ſein, wenn ſie
nicht voll in bar oder in Sachen gegeben
würden, ſondern in Höhe von 5 Mark und
die 50 Mark in zwei Bedarfsdeckungs
ſcheinen zu je 25 Mark.)

Bedarfsdeckungsſcheine ſind bei den Finanz
ämtern erhältlich. Jeder Arbeitgeber, der im
Einzelfall Geſchenke im Betrag von 25 Mark
oder mehr als 25 Mark geben will, muß ſeinen
Bedarf an Bedarfsdeckungsſcheinen beim
Finanzamt unverzüglich anmelden,
weil die Finanzämter Vorräte an Bedarfs
deckungsſcheinen nicht unterhalten.

Die Bedarfsdeckungsſcheine können zu be
liebiger Zeit, auch noch im Jahre 1934, zum
Einkauf von Kleidung, Wäſche und ſonſtigen
Gebrauchsgegenſtänden verwendet werden. Die
Finanzämkter ſind gern bereit, Auskunft
zu erteilen.

Die

Kunſthandwerk im Dienſte
der Winterhilfe

Das MonumentalBildnis des Führers,
das, wie ſchon berichtet, in fünfmonatiger Ar
beit von dem hieſigen Tiſchlermeiſter Johan
nes Halle, ſeinem Sohn Hermann
Halle und dem jungen Bildhauer Rudolf
Maedel in kunſtvoller Holzeinlegetechnik ge
ſchaffen wurde, iſt nunmehr der Oeffentlichkeit
zugängig gemacht worden. Zuſammen mit an
deren Jntarſienarbeiten wird dieſe einzigartige
kunſthandwerkliche Huldigung an den Volks
kanzler zurzeit im „Reichshof“ ausgeſtellt.
Das gewaltige Bildwerk, das in Form eines
324 Meter breiten und faſt ebenſo hohen Trip
tychons den Führer zwiſchen ſymboliſchen Dar

ſtellungen des bäuerlichen und
Schaffens zeigt, darf das beſondere Intereſſe
jedes Hallenſers beanſpruchen, um ſo mehr, als
mit der Beſichtigung zugleich der Winter-
hilfe gedient wird, da der geſamte Erlös
dieſer von dem hohen Stande des heimiſchen
Kunſthandwerks zeugenden Schau dem WHW
zugeführt werden ſoll.

Verſtärkter zugverkehr
zu Weihnachten

Zur Betvältigung des ſtärkeren Weih
nachtsperſonenverkehrs ſind von derReichsbahn ausreichende Vorkehrungen für eine
glatte Betriebsabwicklung getroffen worden. Zu
den erfahrungsgemäß am ſtärkſten in Anſpruch
genommenen Zügen ſind Vor und Nach
z üge vorgeſehen, die kurz vor oder hinter den
planmäßigen Zügen verkehren.

Weihnachts und Silveſter
Kraftpoſtverkehr

Am Heiligen Abend und am Sil-
veſter- Abend fallen auf allen Kraftpoſt
linien die an anderen Sonntagen verkehrenden
Spätfahrten aus. Auskunft erteilt Kraftpoſt
betriebsſtelle Halle, Fernſprecher 367 91. g

Tierſchutz, Tierpflege, Viviſektion
Jm Rahmen der Volkshochſchule hielt

der Vorſitzende des Tierſchutzvereins zu Halle
und Umgegend, Dr. med. vet. Baumeier,
einen mehrſtündigen Lichtbildervortrag über
„Tierſchutz, Tierpflege und Vivi-
ſektion“. Ausgehend von der Tatſache, daß
im Mittelalter der Schutz der Tiere ein viel
gründlicherer war, als leider bis vor kurzem
in Deutſchland, betonte der Redner die hoch
erfreulichen neueſten Geſetzesbeſtimmungen der

Gchenkt Arbeit gur Weihnacht

induſtriellen Regierung Adolf Hitlers; denn erſt durch ſie iſt
den Tieren der Schutz zuteil geworden, den die
maßgeblichen Tierſchutzvereine und die ſonſt
noch gerecht über dieſe Angelegenheit denkenden
Menſchen ſchon ſeit Jahrzehnken vergeblich ge
fordert hatten. An einigen Beiſpielen zeigte er
ferner, welche Ungeheuerlichkeiten Tiere bisher
von ſeiten ſogenannter Menſchen erleiden
mußten, ohne daß gegen derartige Quälereien
ernſtlich etwas unternommen werden konnte.
Um ſo größere Genugtuung riefen die Ausfüh
rungen des Redners über den durch die Re
gierung Adolf Hitlers geſchaffenen neuen Zu
ſtand hervor, weil in Zukunft Tierquäler
mit Gefängnisſtrafe bis zu 2 Jah
ren beſtraft werden können. Dr. Baumeier
bewies die Berechtigung ſeiner feſſelnden Dar
ſtellungen überdies durch Vorführung von über
100 beweiskräftigen, zum Teil ſehr ſchön ge
lungenen Lichtbildern. Am Schluſſe aber fand
ſeine Aufforderung zu einem dreifachen Sieg
Heil auf die Regierung Adolf Hitlers ſtarken
Widerhall, gleichwie der Vortrag ſelbſt großen
Beifall erntete.

Landesfilmſtellenleiter Czarnowskt
Unterabteilungsleiter

der Reichspropagandaleitung
Die Preſſeſtelle der Landesfilmſtelle

Mitteldeutſchland Sachſen teilt mit,
daß Landesfilmſtellenleiter Pg. Bruno Czar-
nowski vom Reichspropagandaletter der
NSDAP Pg. Dr. Gvebbels zum Unter
abteilungsleiter der Reichspro-
pagandaleitung ernannt wurde.

Eine Anordnung der Reichsfilmkam
mer über die Zuſammenfaſſung der
Lichtſpielſtellen veröffentlichen wir in
unſerer morgigen Ausgabe.

und zur Jahreswende!
Weihnachten 1933, das Feſt der Liebe, ſteht vor der Tür. Wir feiern es

in einem neuen Deutſchland, das wieder Achtung und Ehre drinnen und
draußen genießt.

Arbeitgeber aller Geſchäftszweige und Betriebsgrößen!
in Dankbarkeit und Ehrerbietung aller derer,

Gedenkt darum
die ſich eingeſetzt haben im Krieg

und danach für den Aufſtieg des Vaterl andes und noch keine Arbeit haben:
der alten Kämpfer der Bewegung,
der Amtswalter, der SA,
der Kriegsbeſchädigten,

SS, und St-Männer,

der Witwen und Waiſen des Krieges.
Beweiſt Eure Geſinnung für die nationale
Jhr ihnen das Schönſte ſchenkt:

Volks gemeinſchaft dadurch, daß

Arbeit!
Arbeit, wie ſie reichlich vor dem Feſt und ſpäter beim Jnventurverkauf

und Jahresabſchluß mannigfach vorliegt und die früher in der Regel durch
Ueberarbeit der ſchon Verdienenden erledigt worden iſt. Gebt ihnen Arbeit,
auch wenn ſie nicht ſo „eingearbeite?““ ſind, wie die, die dauernd in Brot und
Lohn ſtanden.

Denkt daran, daß ſie einſtmals Geſundheit, Kraft und Beruf aufs Spiel

Seid dankbar!
Heil Hitler!

geſetzt haben!

Der Magiſtrat
Weidemann

Jnduſtrie- und Handelskammer
Werther.

Arbeitsamt Halle
Dr. Jordan.,

Kreisleitung der NSDAP, Stadtkreis Halle
Dohmgvergen, Kreisleiter.
Handwerkskammer Halle

Michel.
Verſorgungsamt Halle

Frahnert.

Motorſtürme feiern

Weihnachten
Motorſturm 3/M 38

Die Kameraden des Motorſturmes
3/M 88 fanden ſich am Sonnabend mit ihren
Angehörigen im Landhaus zu einem Kamerad-
ſchaftsabend, der zu einer Weihnachtsfeier aus
geſtaltet worden war, zuſammen. Der Abend
war von guter Muſik und viel Frohſinn be
gleitet. Der Wunſch des Sturmführers S toll,
den er in ſeiner Begrüßung äußerte, Kamerad-
ſchaft, die unſer höchſtes Gebot ſein ſoll, zu
pflegen und frohe Stunden in dieſem Kreiſe zu
verleben, war in Erfüllung gegangen.

Staffelführer Jfland begrüßte den alten
Sturm unter neuer Führung und wünſchte ihm
viel Erfolg. Die alte Größe wieder zu erreichen
ſoll das Ziel aller Kameraden des Sturmes ſein
Dieſer erſte Teil des Abends wurde durch den
Spielmannszug beendet.

Zwei kleine Theaterſtücke: „Großvaters
Weihnachtskrippe“, ein ernſtes, und „Bumkes
fahren zum Winterſport“, ein luſtiges Stück
ſtanden auf dem weiteren Programm des Abends
Ein luſtiger Weihnachtsmann ſorgte für Unter
haltung und brachte große und kleine Geſchenke
zur Vereilung. Lebensmittel, Wurſtwaren und
andere nützliche Gegenſtände wurden den er

Das ſchönſte Weihnachts Geſchenk
iſt eine Herren oder Damen Armbandutze

Vom Haus der Uhren
Jnhaber: Kurt Werß

Große Alxichſtraße 55. gegenüber W. F. Wollmer
Reparatur Werkſtatt

werbsloſen Kameraden, denen es in dieſem
Jahre noch nicht vergönnt iſt, einen Weihnachts
tiſch aus eigener Arbeitskraft zu bereiten, be
ſchert. Freude und der Glaube an gute Kame
radſchaft ſprachen aus aller Augen. Noch lange
ſaßen Kameraden und Gäſte bei deutſchem Tanz
und frohen Marſchliedern zuſammen. Der
Abend, mit einfachen Mitteln aufgezogen, legte
ein erfreuliches Zeugnis von großer Kamerad
ſchaft ab.

Motorſturm 8 M 38
Der Motorſturm 8/M 88 hielt in dem

geſchmackvoll geſchmückten kleinen Saal des
Reichshofs einen Kameradſchaftsabend, ver
bunden mit Weihnachtsfeier ab. Sturmführer
Knapp konnte unter zahlreichen Ehrengäſten
Standartenführer Brandt, Staffelführer
Jfland und auch die Führer der benachbar
ten Stürme begrüßen. Er teilte u. a. mit,
daß dieſer Abend in erſter Linie der Pflege
der Kameradſchaft und der Unterſtützung der
arbeitsloſen Angehörigen dienen ſoll. In fein
ſinniger Weiſe hatte der Fürſorgewart Pg
Winkelmann eine Programmfolge zuſammengeſtellt. Die Kapelle Frauendorf ſorgte
für die muſikaliſche Ausgeſtaltung des Abends.
Frl. Annelieſe Höhn ſang mit ihrem
herrlichen Sopran einige Lieder. Herr Fritz
Lucke fand mit ſeinen Liedern für Baß
Bariton ebenfalls ſtarken Widerhall. Die
Ueberleitung zum „Bunten Teil“ bildete ein
Tanzſpiel „Dorfſchwalben aus Oeſterreich“, das
Pg. Tanzmeiſter Weber, unterſtützt von
ſeiner Gattin, mit koſtümierten Damen ſeiner
Tanzſchule vorführte.

W
Meter 1,25 1,40 usw.
Beste billiger, große Auswahl, neue Muster

Hugo ehe zuBis auf den letzten Platz besetst!

Die Hallenſer und ihr Theater
Verbundenheit der Einwohnerſchaft mit der einheimiſchen Kunſtpflege (Morgenfeier:

Eure Deutſchen Meiſter“
Die neue Spielzeit hat bisher mit jeder

Aufführung bewieſen, daß das Halliſche Stadt
theater eine Kunſtſtätte erſten Ranges iſt. Wir
haben ſeit der Eröffnung der Spielzeit mit
den „Meiſterſingern“ nur Aufführungen ge
ſehen, die einen hervorragenden Geſamteindruck
machten und in Einzelleiſtungen bis zu über
ragender Höhe gelangten. Dabei iſt der Spiel
plan ſo geſtaltet, daß ſich das Theater nicht
nur an die „Gebildeten“ wendet, die früher
allein überhaupt für Theaterbeſuch in Frage
kamen, ſondern an jedermann, an den
Arbeiter der Hand, an den Angeſtellten, an
jeden, der begriffen hat, daß Kunſtpflege eine
der alleroberſten Aufgaben des neuen Deutſch
land iſt, und der genügend Nationalſozialiſt
iſt, um mitarbeiten zu wollen.

So konnte der Erfolg nicht ausbleiben:
der Beſuch unſeres Halliſchen Stadttheaters hat
ſich gehoben. Und nach wenigen Aufführungen
war eine enge Verbundenheit der Theater
beſucher mit ihrem Theater vorhanden. Dieſer
Verbundenheit einmal beſonderen Ausdruck zu
geben war der Sinn der ſonntäglichen Mor
genfeier „Ehrt Eure Deutſchen Meiſter“. Der
Erfolg War gewaltig: Das Theater war bis
auf den letzten Platz von andächtig lauſchen
den Freunden beſetzt. Und dieſer Ausdruck
der Verbundenheit wirkte günſtig zurück auf
die Künſtler und feuerte ſie zu ganz hervor
ragenden Leiſtungen an.

Aber noch einen anderen Sinn hatte dieſe
Morgenfeier: den einer Werbeveranſtaltung.
Es haben nämlich noch lange nicht alle den
Weg in unſer Theater gefunden. Unſer natio
nalſozialiſtiſches kulturpolitiſches Streben ift
aber auf die Erfaſſung des Ganzen gerichtet.
Das Theater iſt für uns nicht eine Angelegen
heit des „Verdienens“ (ſo wie etwa den Herren
Reinhardt und Rotter von einſt), ſondern eine

i „Ehrt
als Werbeveranſtaltung).
Sache des „Dienens“, des Dienens nämlich am
völkiſchen Aufbau, an der Wiederaufrichtung
des deutſchen Volkstums, das der Jude in den
Dreck getreten und mit einer Schicht von Aſche
und Unrat überzogen hatte. Deshalb werben
wir für das deutſche Theater, immer und
immer wieder. Jeder deutſche Volksgenoſſe
muß ſich erſt im deutſchen Theater überzeugt
haben was deutſche Kunſt wirklich iſt, um das
jüdiſche Kulturgift reſtlos ausſcheiden zu
können, das ſich bis in die letzte deutſche Ader
eingefreſſen hatte. So iſt für den National
ſozialiſten Theaterbeſuch Volkspflicht. Das
Theater im Dritten Reich iſt Jnſtrument ziel
bewußter Kulturpflege, nicht mehr ein Ver
gnügungslokal wie noch bis vor einem Jahr.

Jn dieſer Richtung bewegten ſich auch die
Ausführungen, die geſtern Gaukulturwart Dr.
Grahmann in ſeiner Anſprache machte.
Umrahmt wurde die Anſprache von erleſenen
künſtleriſchen Darbietungen. Bruno Vonden-
hoff, unſer hervorragender Erſter Kapell-
meiſter, bot mit dem Stadttheaterorcheſter (das
ſich zu einem erſtklaſſigen Jnſtrumentalkörper
entwickelt hat) Beethovens 2. Leonorenouver
türe und die Ouvertüre zum „Freiſchütz“ von
Weber. Eliſabeth Grunewald ſang aus
Wagners Lohengrin „Einſam in trüben
Tagen“, Eleonore Sadowſka aus Mozarts
Zauberflöte die Arie „Ach, ich fühl's“. Anne
Lieſe Johow ſprach von Walter Flex die
Ballade „Sturmglocke“, Otto Grieß von
Stefan George „Der Dichter in der Zeiten
Wirren“, Gabriele Schneider das Thrym
lied aus der Edda. Den Schluß der Morgen
feier bildete die Anſprache des Hans Sachs
„Ehrt Eure Deutſchen Meiſter (Hans Wran ä)
mit Schlußchor aus Wagners Meiſterſingern.

Es war eine erhebende Morgenfeier, und
jeder eingzelne, hochbefriedigt von dem Ge

hörten, wird nun mit doppelter Kraft weiter
werben für die Sache unſeres Halliſchen
Theaters, die zu ihrem Teil eine Sache der
neuen Nation iſt.

Dr. Bergfeld,

Lachen ohne Ende:

Ein Bombenerfolg im Gtadttheater
Auguſt Hinrichs: „Wenn der Hahn kräht“.

Einen ſolchen Erfolg, ein ſolch anhaltendes
befreiendes Lachen und ſolche Beifallsbezeugun
gen zum Teil auf offener Szene (1) für Stück
und Darſtellung hat es im Stadttheater zu
Halle lange nicht gegeben. Auguſt Hinrichs iſt
uns kein Unbekannter mehr. Seine Komödie
„Hrach um Jolanthe“ hatte in der vorigen
Spielzeit die Lachmuskeln ſchon gehörig in An
ſpruch genommen, ſo daß man von der Novität
allerhand erwarten konnte. Nun, die neue Ko
mödie erſcheint noch abgerundeter, in jeder Be
ziehung geſteigerter. Bei aller äußerlichen
Aehnlichkeit, die durch das gleiche Milieu ge
geben iſt, iſt doch dieſe Komödie ganz anders
fundiert; das mag daran liegen, daß Hinrichs
nicht, wie viele Autoren, einen neuen Erfolg
durch Ausnutzen getarnter Wiederholung des
erſten Erfolges erkrampft. Vielmehr entwickelt
er den Humor aus dem Stoff und ſchafft ſo
etwas Neues, Urwüchſiges.

Das Intereſſe für derartige Volkskunſt iſt
immer in reichem Maße vorhanden geweſen,
nur hat es eine angekränkelte Literatenzunft
verſtanden, dieſe natürliche Atmoſphäre durch
Beſpöttelung gerade des inneren Weſens zu
vergiften. Die robuſte Natürlichkeit wurde un
gefälſcht in geiſtig verarmtes Kraftmeiertum,
mit ſnobiſtiſcher Ueberheblichkeit ging man
daran, bewußtes Volkstum zu einer lächerlichen
Angelegenheit zu machen. Und nach dieſem
Spötteln und Karikieren der „Fröhliche
Weinberg“ ſtellt hier wohl einen traurigen
Höhepunkt dar findet Hinrichs wieder zurück
zur wahren Volkskunſt, weil er Sinn für die
erdberbundenen Menſchen hat, weil er dieſen

Große Ulrichstraße 5

Schlag liebt mit all ſeinen handfeſten, nicht ge
rade zarten Späßen. Aber weil dieſe Späße
und Vorgänge natürlich geſehen werden, wer
den ſie ebenſo natürlich aufgenommen. Auch der
ſich kultiviert dünkende Großſtadtmenſch ſpürt
hier den Urgrund aller Volkhaftigkeit. Die
„rauhe Dialektſprache“ und das unverfälſchte
Echte läßt bei blutsverwwandten Naturen innere
Saiten aufklingene der Naturalismus, der ſich
auf die bloße Darſtellung beſchränkte, ver
mochte ſolches nicht. Das Alltagsdrama etwa
eines Gerhart Hauptmann führte zur Karika
tur des Natürlichen. Deshalb hat auch der
Amtsvorſteher Wehrhahn aus dem „Biberpelsz
bei aller äußeren Uebereinſtimmung im Vor
wurf, nichts mit dem Amtshauptmann Kröger
bei Hinrichs zu tun; Hinrichs' Menſchen leben,
ſie ſind nicht Abklatſch der Natur, ſie ver
körpern dieſe.

Das Stück ſelbſt iſt ein Meiſterwerk im dra
matiſchen Aufbau. Es ſpielt „vom Hahnen
ſchrei bis zur Frühſtückszeit“, in dieſer kurzen
Zeit entwickelt ſich die (ſogar kriminelle) Ko
mödie und findet ihre einzig mögliche Löſung,
ohne daß dem natürlichen Ablauf irgend ein
Zivang angetan wird. Wozu an dieſer Stelle
den Gang der Handlung verraten Wozu dem
Ganzen durch Aufzählen der vielen gelungenen
Einfälle den Reiz nehmen? Wer ſich die Ko
mödie nicht ſelbſt anſieht, bringt ſich ſowieſo
um ein herzhaftzfreudiges Erlebnis.

Es iſt denkbar, daß ein Regiſſeur der libera
liſtiſchen Epoche das Stück durch falſche Auf
faſſung in Grund und Boden inſzenieren
kann. Robert Jungk dagegen entwickelt die
Aufführung ganz aus dem Geiſte des Ver
faſſers, ſo daß ſie wirklich heimat und erdver
bunden erſtand; da war jedes Karikieren pein
lichſt vermieden, die vielen kleinen Lichter in
Ausdruck und Bewegung ſchufen eine geradezu
vollkommene Lebendigkeit. Daß der mecklen
burgiſche Dialekt diesmal beibehalten wurde
iſt der Aufführung ſehr zugute gekommen. Un
terſtützt wurde Robert Jungks Jnſzenierung
durch das außerordentlich geglückte Bühnenbild
von Heinz Behrens.
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Festakt in der Aula

Hie Weihe des Kameradſchaftshauſes
Ein Markſtein im ſtudentiſchen Leben unſerer Stadt

Am Sonnabend vormittag fand in der Aula
der Univerſität die feierliche Ginweihung
des Kameradſchafts hauſes ſtatt. Die
Aula war anläßlich dieſer Feier ſtark beſetzt.
Die Spitzen der Behörden und Parteiorgani-
ſationen waren zahlreich vertreten. Unter den
Klängen des Badenweiler Marſches zogen die
Chargierten der Korporationen mit ihren Fah
nen ein. Dann ſang der Chor der Gemein-
ſchaft des Kameradſchaftshauſes ein Lied: „Wer
jetzt die Zeiten leben will

Der Führer der halliſchen Deutſchen Stu-
dentenſchaft Pg. Dehring eröffnete die
Weiheſtunde, indem er ſeiner Freude über die
nunmehr ſtattfindende Weihe des Kamgerad-
ſchaftshauſes Ausdruck gab. Dann bat er Seine
Magnifizenz den Rektor der Univerſität, Prof.
Dr. Hahne, das Wort zu nehmen und über
den Sinn der Jdee des Kameradſchaftshauſes
zu ſprechen.

Seine Magnifizenz Prof. Dr. Hahne
führte etwa folgendes aus:

Miniſterialdirektor Achelis, der leider
verhindert iſt, zu der Weihe des Kamergd-
ſchaftshauſes ſelbſt anweſend zu ſein, läßt ſei
nen herzlichſten Gruß übermitteln. Neben ſo
vielen Neuerungen in unſerer Zeit iſt auch die
Aufgabe der Errichtung eines Kame-
radſchaftshauſes etwas Neues. Hinter
dieſem Gedanken ſteht der Geiſt der Opfer des
Weltkkrieges.

Jn allen Ländern wird das Lob der Kame-
radſchaft geſungen, aber um die deutſche
Treue und Kameradſchaft iſt es etwas ganz
beſonderes.

Der Kampf, den der Nationalſozialismus
führt, iſt ein Kampf, der vorwärts reißt. Das
Kameradſchaftshaus bietet eine Möglichkeit der
Beteiligung an dieſem Kampfe, es iſt eine Zelle
des neuen Staates und wird hoffentlich die
Eingangspforte für die, die noch nicht zu uns
fanden. Durch das Kameradſchaftshaus muß
die Univerſität unbedingt von den Gedanken
des Nationalſozialismus durchtränkt werden.
Hier bewahrheitet ſich für die Jugend der kom
menden Generation das Wort: Was du er
erbt von Deinen Vätern haſt, er
wirbes, um es zu beſitzen.

Die MartinLuther- Univerſität muß
eine Kämpfer- Univerſität ſein und
bleiben.

Das ſei ihr beſter Wunſch und ihre Weihe des
Kameradſchaftshauſes.

Dann ſprach der
Vertreter des Führers der Deutſchen

Studentenſchaft, Pa. Friedrich.
Es war notwendig, daß die Hochſchulen

als erſte mit in die Front AdolfHitlers
eingereiht wurden. Oft war der Kampf zwar
etwas ungkademiſch, aber ein gewiſſer Radika-
lismus war unbedingt notwendig, denn gerade
an der Hochſchule war der regaktionäre Geiſt
am ſtärkſten verwurzelt. Wir wollen dafür
Sorge trägen, daß die junge Generation an der
Hochſchule die Zukunft des Nationalſozialismus
wird. Der Geiſt des ewig Schaffenden und des
Kämpfers muß die Univerſität beherrſchen.

Dann ergriff
Priv.-Doz. Dr. Mothes
das Wort.

Das Fortſchreiten der Entwicklung der
neuen Zeit wird auch an der Hoſchule noch
manchen Kampf bewirken, den die Jugend tra
gen wird. Der Student ſoll keine Kritik an
dem Werk des Nationalſozialismus üben, ſeine

einfache Mann wollte in die Seele des Seins

Kritik iſt die der Mitarbeit an dieſem Werk. Jn
dieſer Beziehung, wie in jeder überhaupt, muß
zwiſchen Dozenten und Studenten ein fruchtbar
wirkendes Vertrauen beſtehen. Der Gedanke
des Kameradſchaftshauſes iſt in kleinem Um
fange in den Korporationen ſchon zu Hauſe ge
weſen, die vielfach von ihren Mitgliedern ein
kameradſchaftliches Zuſammenwohnen auf den
Häuſern verlangten. Leider ſind dieſe dann in
den Formen erſtarrt. Jetzt müſſen dieſe For
men zerbrochen werden, damit der reine Kern
zum Vorſchein kommt. Das Kameradſchafts
haus wird die ſozialiſtiſche Lebensform des
Studententums. Priv.Doz. Dr. Mothes
ſchloß an ſeinen Vortrag den Wunſch für Glück
und Erfolg in der Arbeit des Kameradſchafts-
hauſes.

Dann brachte die Gemeinſchaft des Kame
radſchaftshauſes einen Sprechchor zu Gehör:
„Wir wollen Weg und Brücke ſein“.

Anſchließend ſprach der

Referent des Arbeitsdienſtes Feickert.
Wenn es eine Zeit gegeben hat, in der ſich

der deutſche Student von der Hochſchule zurück
zog, dann war der Grund darin zu ſuchen, daß
die Hochſchule nicht in ſeinem und in dem Geiſte
des Volkes lehrte. Dieſer Student ging hin
zum Arbeiter, hinein in die SA. Der Arbeiter
fragte ihn um die Fragen dieſes Lebens, der

Was der Film bringt
Ufa Alte Promenade
Der Traum vom Rhein
„Einmal am Rhein und dann zu zweien

im Mondenſchein Wer kennt nicht das
Lied des bekannten rheiniſchen Karnevaliſten
Oſtermann. Dieſer Film „Der Traum
vom Rhein“ führt in die Heimat des lebens-
frohen Rheinländers. Stolze Burgen auf Wein
bergen oder tannenbewaldeten Höhen, der wuch
tig gen Himmel ragende Kegel des Lorelei
felſens und die romantiſchidylliſch gelegenen
Rheindörfer grüßen die Beſchauer dieſes Films.
Leider hält der Film inhaltlich nicht die gleiche
hohe künſtleriſche Stufe, die er durch die Wie
dergabe der landſchaftlichen Schönheiten des
Rheinlandes erwarten läßt. Es iſt der übliche
Liebesroman, der ſogar durch ganz untvahr
r Handlungen noch an Jntereſſe ver
iert.

Jm Beiprogramm zeigt die Ufawoche das
große Winterhilfskonzert in Berlin, die
ſpaniſchen Aufſtände ſowie andere aktuelle Bil
der der letzten Geſchehniſſe.

CT-Riehechpl a

Hrei Kaiſerjäger
Dr. Si. Wieder einmal werden wir in die

Welt der öſterreichiſchen Armee vor dem Kriege
verſetzt, die ſchon ſo oft eine dankbare Vorlage
für den Film abgab: unter die harmlos gut
mütigen Jäger, die mit ganzer Seele an ihrer
Heimat hängen und unter die luſtigen, manch-
mal auch leichtſinnigen Offiziere, bei denen die
Uniform immer wie ein GalaAnzug ſitzt.
Diesmal ſchwingt bei der Handlung ein ernſter
Unterton durch. Der junge Sohn des Kom
mandeurs der Kaiſerjäger wird wegen Spiel
ſchulden von Hauſe verbannt und bekommt fern
der Heimat durch den harten Lebenskampf erſt
die rechte Heimatliebe und das ſeine Art ent
ſprechende Gefühl der Kameradſchaft und Ehre.

das harmloſe Treiben der Soldaten, Bauern

Der große Krieg bricht wie ein Unwetter über

Es gab keine einzige Fehlbeſetzung, es gab
auch kein Vordrängen und in den Vordergrund
Spielen; die Enſembleleiſtung entſprach zwei
fellos ganz den Forderungen des Werkes. Von
Horſt Ka ßer haben wir ſchon manche ausge
zeichnete Charakterſtudie erlebt. Sein Knecht
Willem war wiederum eine treffliche Verkörpe
rung, ausgefeilt bis ins letzte, ohne daß ſich
irgendwelche Routine aufdringlich bemerkbar
machte. Hans Alva ſtand nicht minder echt und
urwüchſig da, ſein Jan Kreyenborg war ein
wahrhaft mecklenburgiſcher Volkstyp, kraftvoll
und leidenſchaftlich. Vilma Dülfeér als ſeine
Frau war ganz die reſolute Bauernhofsbeſitze
rin, energiſch zupackend, ein neuer Beweis ihrer
ſtarken Darſtellungskunſt. Gut ſpielte Gabriele
Schneider die Tochter Lena. Anni Col
lini-Senden vermied jede billige Stim
mungsmache, ihre Tring Witt erhielt dadurch
bedeutendes Format. Franz Arzdorf, ein
ſhmpathiſcher Liebhaber, Peter Großmann
als pflichtbeſeſſener Amtshauptmann und Otto
Tiedem ann als Arm der Gerechtigkeit füll
ten ihre Rollen vollſtändig aus. Famos auch
der tölpelhafte Guſtav Piepers (Wolf Lieber)
und der Jämmerling Peter Witt (Werner
Zeugner). d —on.

Stahlhelm Heim Güntersberge
Uns liegt über die Weihe des Stahl-

helmeHeims in Güntersberge i. H.,
die ſoeben während einer Führertagung in
dieſem ſchönen Harzorte erfolgte ein ausführ
licher Bericht vor, den wir wegen Raum-
mangels erſt in unſerer morgigen Aus
gabe veröffentlichen können.

Das kommende Jahr 1934 wird ebenſo, wie das ver
gangene, im Zeichen des Rundfunks ſtehen. Beſonders
das Fabrikat Seibt, das während der letzten Saiſon eine
Spitzenſtelkung errungen hat, wird ſeine Beſitzer ſtets
ren Klangſchönheit, Trennſchärfe und Höchſtleiſtung er
reuen.

Vater pfeift im Badezimmer Hat er heute ſogut geſchlafen? Oder ſtehen große Geſchäfte in Aus-
ſichs? So fröhlich iſt er ja ſelten gewefen? Ja
richtig: er ſagte doch geſtern ſchon ſo etwas davon, daß
ſeine beliebten Rotbart- und Mond- Extra
Raſierklingen jetzt viel billiger geworden ſind.

eindringen, wollte ſozuſagen teilhaben an der
Wiſſenſchaft. Aus dieſen Fragen heraus iſt der
nationalſozialiſtiſche Geiſt und ſeine Aufgaben
erſtanden. Der Sinn des Kameradſchaftshauſes
iſt die Nutzbarmachung der Elemente, die im
Kampfe ſtanden, Kameradſchaftshaus ſelbſt be
deutet Kampf.

Die Hochſchule muß ſich umgehend
umſtellen, ſonſt fällt ſie durch ihren
eigenen reaktionären Geiſt.

Zu dieſer Umſtellung braucht das Studentum
die Einfachheit und den ſchlichten Radika-
lismu. des deutſchen Arbeiters,den Kampfgeiſt und den Frontgeiſt
des Soldaten. Schaffen wir den Umbau
des Hochſchulgeiſtes auf dieſer Grundlage, dann
brauchen wir um den Beſtand der Hochſchule
keine Furcht mehr haben.

Jm Anſchluß an dieſe Ausführungen ſprach
der Führer der halliſchen Studentenſchaft De
tering, gleichzeitig als Führer des neuen
Kameradſchaftshauſes ſeinen Dank allen denen
aus, die an dem Aufbau des neuen Werkes mit
Rat und Tat beteiligt geweſen ſind.

Als Abſchluß der Weihe des Kameradſchafts
hauſes fand am Abend in der Aula der Uni-
verſität die Aufführung eines Weihnachts
ſpiels durch die Laienſpielſchar des
Kameradſchaftshauſes ſtatt, das einen
ungemein tiefen Eindruck hinterließ. Wir kom
men auf das Spiel, das übrigens heute abend
20 Uhr eine Wiederholung in derP rn uskirche erfährt, noch ausführlich
zurück.

und Bürger herein und bringt die Handlung zu
einem überraſchenden Abſchluß.

Die Kunſt der Schauſpieler über
trifft in dieſem Film die des Regiſſeurs, der
ſich nicht davor hütet, übertriebene Sentimen-
talitäten auszudehnen und anſcheinend nicht
über die techniſchen Mittel zur Wiedergabe
großer Szenen verfügt. Jm übrigen ſind das
lebhafte Spiel der Darſteller ſowie die ſchönen
Landſchaftsaufnahmen ſo hochwertig,
daß ſich ein Beſuch des Filmes lohnt.

Jm Beiprogramm gefällt die Wochen
ſchau, die bereits die denkwürdige Reichs
tagseröffnung bringt und intereſſante Szenen
gus dem entarteten Sportbetriev
Amerikas vermittelt. Jn einem Groteskfilm
wird vergebens verſucht, aus fadem Stoff
humoriſtiſche Wirkungen zu erarbeiten.

RVereidiaung von GA-Anwärtern
Geſtern vormittag um neun Uhr fand im

„Reichshof“ die Vereidigung von
1541 SA-Anwärtern durch den Führer
der 36. SAStandarte Oberſturmbannführer
Beuermann ſtatt. Die Rede anläßlich der
Vereidigung hielt SA- Mann Wünſch. Dem
kürzlich verunglückten SA- Mann Gebaner
wurde ein kurzes Gedenken gewidmet. Der
Muſikzug der 36. SA-Standarte rahmte die
feierliche Vereidigung durch Marſrhmuſik ein.

Peberfallkommando
bändigt Trunkbold

Am Sonnabend gegen 12 Uhr wurde das
Ueberfallkommando nach einem Grundſtück der
Friedrichſtraße gerufen, wo ein Mann im ange
trunkenen Zuſtande in die Wohnung ſeiner von
ihm getrennt lebenden Ehefrau eingedrungen
war und Möbel zerſchlagen hatte. Er wurde
zur Verhinderung weiterer Tätlichkeiten und
zur Ausnüchterung dem zuſtändigen Polizei
revier zugeführt.

Kunterbunte Abendſtunden
Erſte große Rundfunkſendung der halliſchen Sendeſtelle

Aeberfüllter Gaal
Der Präſident der Deutſchen Rundfunk

kammer Pg. Dreßler-Andreß gab am
Sonnabend anläßlich ſeines Hierſeins der
Preſſe eine Beſprechung in kleinem Kreiſe über
wichtige Rundfunkfragen. Der Jnhalt ſeines
Vortrages war folgender:

Uns bewegt die große Frage:
Was ſoll aus dem Rundfunk werden?
Jn dieſer Zeit des Umbruchs der Werte iſt eine
Kritik der Maßſtäbe von geſtern verfehlt. Un
ſere Aufgabe iſt nicht eine programmatiſche Ge
ſtaltung. Wir müſſen die ſogenannten „äſthe
tiſchen Werte von geſtern, die dem Rundfunk
noch anhaften, in Trümmer ſchlagen, das
gleiche gilt für eine ebenſolche Kritik. Der
Rundfunk muß ſich von Grund auf neu ein
ſtellen. Der Kritiker muß ſelbſt Nationalſo
zialiſt werden, ehe er andere kritiſiert. Der
Rundfunk war bisher als Programm und Or
kaniſation nichts als eine kapitaliſtiſche Speku
lation und ein Börſenwert. Wir wollen Muſik,
Theater und Kultur nicht mechaniſieren.

Das Mikrophon muß das wandelnde Ohr
der Nation ſein, muß das Leben hören,
muß dahin geführt werden, wo es die
Möglichkeit hat, Kultur anzuregen und zu

empfinden.
Auf dieſe Weiſe ſoll der Kunſt neuer Lebens
boden gegeben werden. Wenn Kritik und Preſſe
außerhalb dieſer Aufgabe ſtehen, gehen ſie zu
grunde, arbeiten ſie aber mit an dieſem Werk,
dann gibt es die ideale große Schaffensgemein
ſchaft.

Am Abend fand tm
haus eine
Große Rundfunkſendung
ſtatt, die auf die Sendergrupper der Mrrag

Stadtſchützen

übertragen wurde. Zu Gunſten der Dr.
Goebbels-Rundfunk-Spende für die
Opfer des Krieges und der Arbeit veranſtaltete
der Reichsverband Deutſcher Rund
fünkteilnehmer e. V. KreisgruppeHalle a. S., einen Bunten Abend, der ein
außerordentlich reichhaltiges und intereſſantes
Programm bot. Der große Saal des Stadt
ſchützenhauſes war bis auf den letzten Platz
beſetzt, auch auf der Galerie ſaßen die Beſucher
dicht gedrängt. Auf der Bühne waren vier
Mikrophone angeſtellt, um die Uebertragung zu
vermitteln. Scheinwerfer beleuchteten die
Bühne, die von zwei Rieſenobjekten eingerahmt
wurde. Ein künſtleriſch wertvolles, buntes Pro
gramm unterhielt die Zuhörer mehrere Stunden
Das Mitteldeutſche Sinfonie Or-
cheſter ſpielte unter Leitung von Kapell
meiſter Fritz Zſchieſing in großer Be
ſetzung. Die halliſche Künſtlerſchaft, vertreten
durch Marion Kaufmann, Annelies
Riedner, Paul Herlt, Anton Jm-kamp, Rudolf Lemke, Walter Troll-den ier, Erich Zimmer, Käthe Nieke,
GErich Wagner, Eliſabeth Grune-
wald, Ruth Greiner und Jlke Schel-
lenberg, gab beſte Proben ihrer Kunſt, um
den Abend erfolgreich zu geſtalten. Wolf
gang Helmcke gaſtierte mit viel Beifall.
Das LützowQartett vom Künſtlerdienſt
des RDR, der Funkchor Halle unter Leitung
von Theo Blaufuß bereicherten das Pro
gramm durch ihre Vorträge. Beſonderen Bei
fall ernteten Marion Kaufmann und
Paul Herlt in einem entzückenden Duett
aus der Operette „Wenn die Liebe erwacht
von Eduard Künnecke, ſowie „Es kann nicht
immer Sonnenſchein aus den „Drei alten
Schachteln“. Jn gang großem Format zeigte
ſich Anton Jmkamp, der mit ſeiner fabel
haften Stimmfülle das Publikum begeiſterte.
Er brachte ein Trinklied „Die rote Naſe und

Silberner Sonntag

Weihnachtsgeſchäft
auf dem Höhepunkt

Das Weihnachtsgeſchäft dürfte in unſerer
Stadt am zweiten geſchäftsfreien Sonntag
ſeinen Höhepunkt erreicht haben. Es war er
freulich, zu ſehen, in welchem Umfange ge
kauft wurde, erfreulich insbeſondere auch des
halb, weil dieſe rege Nachfrage in allen Artikeln
ein gutes Zeichen der Wiedergeſundung
der Wirtſchaft iſt. Trotz der Kälte ergoß
ſich ein ungeheuerer Menſchenſtrom aus der
Umgebung Halles in die Stadt, ſo daß nicht
nur die Geſchäftsſtraßen, ſondern auch die
Geſchäfte ſelbſt vielfach überfüllt waren. Alle
kauften, um Freude zu bereiten, haben
damit aber auch gleichzeitig der Geſchäftswelt
und indirekt den notleidenden Volksgenvſſen
geholfen.

Parteiamtliche Bekanntmachung
Erwerbsloſe Schauſpieler.

Erwerbsloſe Schauſpieler, die im
Kreis Halle Merſeburg der NSDAP
ihren ſtändigen Wohnſitz haben, wollen ſich
umgehend bei der Kreisleitung Halle
Stadt, Gütchenſtraße 1, Abteilung Propa
ganda, melden. Die dort erhältlichen Frage
bogen für erwerbsloſe Schauſpieler ſind an die
Kreisleitung in kürzeſter Friſt, ſpäteſtens bis
zum 2. Januar 1934, ausgefüllt zurückzureichen.
Spätere Meldungen ſind zwecklos.

Kreisleitung Halle-Stadt.
Abteilung Propaganda

Preſſeſtelle der Gruppenſtaffel Mitte
Bei der Gruppenſtaffel Mitte iſtauch für die NSKK-Kraftwagengruppe eine

Preſſeſtelle eingerichtet worden, die unter
Leitung von Pg. Dr. L. Heberer, Schrift
leiter der Mitteldeutſchen National-Zeitung“,
Tel. 276 31, ſteht.

Gruppenſtaffel Mitte
Preſſeſtelle.

Ortsgruppe Glaucha.
Verſammlung der Frauenſchaft Glaucha im

Kameradſchaftshaus 20 Uhr, nicht wie ſonſt im
Hofjäger.
Ortsgruppe Neumarkt.

Heute 20 Uhr Adventsfeier im Neu
marktſchützenhaus.

Ortsgruppe Ranniſcher Platz.
Heute 15,80 Uhr im „Hofjäger“ Weih

nachtsfeier. Eintritt wird nicht erhoben.
Pünktliches Erſcheinen aller Pgg. und Pggn.
wird erwartet.
Ortsgruppe Wittekind.

Unſere Weihnachtsfeier findet mor
gen abend 20 Uhr im großen Saale der Saal
ſchloß- Brauerei ſtatt. Es wird erwartet, daß
alle Pgg. an dieſer Veranſtaltung teilnehmen
Ortsgruppe WaſſerturmNord. Heute 20 Uhr
findet im „Roten Roß“, Leipziger Straße, un
ſere Mitgliederverſammlung ge
meinſam mik der Frauenſchaft ſtatt. Pg. Nie
hof. von der Landesanſtalt für Vorgeſchichte
ſpricht über Sitten und Gebräuche um Weih
nachten“ (mit Lichtbildern l). Das Erſcheinen
aller Pgg. und Pggn. iſt Pflicht!
NS-Frauenſchaft der Ortsgruppe Steintor.

Heute 20 Uhr Kameradſchafts abend
im „Deutſchen Haus“, Gr. Steinſtraße.

u WerchstwehWeihnachts G STisch Abgepaßte Dechen, Stüchware, Wandschoner
preiswert und in großer Auswahl am Lager

Arnold G Troifes ca
Halle (Saale), Große Ulrichstraße Nr. 1

die Arie aus dem „Wildſchütz“ von Lortzing
„Hunderttauſend Taler“ mit eigenem Text.
JIke Schellenberg zeigte ſich mit ihrer
Tanzgruppe von einer verblüffenden Be
wegungskraft. Jhre Ausdrucksfähigkeit im
Tanz, ihre Mimik riſſen das Publikum zu
toſendem Beifall. Der Funkchor Halke
gefiel durch angenehme Stimmen.

Der Abend kann als gelungener Auftakt zur
Jnbetriebſetzung des Senders Halle bezeichnet
werden. Jm Anſchluß an die Vorträge des
Kunterbunten Abends gab flotte Tanzmuſik
auch der Zuhörerſchaft Gelegenheit, ſich durch
Tanz an dem Abend zu beteiligen.

Die Uebertragung war durchweg gut.

Brände in Halle
Heute morgen gegen 6.30 Uhr wurde die

Feuerwehr nach der Bergſtraße 4, gegenüber
dem phyſikaliſchen Jnſtituk der Univerſität, ge
rufen, wo durch einen eiſernen Ofen ein Balken
brand entſtanden war. Die Feuerwehr arbeitete
unter Leitung von Branddirektor Rohr und
konnte nach etwa eineinhalbſtündiger Tätigkeit
wieder abrücken.

Geſtern gegen 14.15 Uhr entſtand im Grund
ſtück Kl. Sandberg 17 ein Schornſteinbrand.
Die Feuerwehr konnte nach kurzer Zeit wieder
abrücken.

Kreisleiter Teſche zurückgekehrt
Diemitz. In kalter Winternacht hatten ſich

am Sonnabend die Kreisleitung und die Glie
derungen der PO. des Saalkreiſes, Abordnun
gen des WHW. und der Ortsgruppen zum Emp
fang ihres Kreisleiters eingefunden, der ſeine
junge Frau ins neue Heim führte. Jm Fackel
ſchein zog das Paar, von Männern, Frauen
und Jugend der braunen Front mit freudigen
SiegHeilRufen und herzlichen Glückwünſchen
begrüßt, ins eigene Heim. Möge dem jungenPaar nach den arten Kämpfen der Vergangen
heit ein ſtilles häusliches Glück am heimiſchen
Herd erblühen und ihm die Kraft zur weiteren
unermüdlichen Tätigkeit in der NS Bewegung
in reichem Maße ſchenken.
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Stadttheater
Heute, Montag, 20 bis gegen 22 Uhr

Wenn der Hahn krähzt
Komödie von A. Hinrichs

Dienstag, 20 bis gegen 23 Uhr
Der Sreiſchütz

Romantiſche Oper von C. M. v. Weber
Zahlung der 3. Stammkarten Rate erbeten

Für ce Festtage
Rum Aerak Weinbranel

e Bot-, Weißweine Sekt Punsch

O. Brehmer Hachf. Halle
Iikörfabrik Weinkel lereien
Leipziger Str. 43 u. Geiskstr. 11

Am Riebeckplatz

Drei
Kaiseriäger

Ein wundervoller Tonfilm, der Jedem

zum Erlebnis wird. e
Mit Fritz Kampers, Paul

l Kiehter, Heinr. Rellinger.
a

C. T. Gr. Ulrichstraße 57

en Hanrg 8
h morgen Dienstag

bis einschlietlich Sonnabend

Der sensationellste Tonfümim deutscher Sprache e

Täglich s Uhr Riesen Erfolg
Viktoria und ihr Husarin ersthlassiger Besetzung

Kurhaus Bad Wittekind
Dienstag, den 19. Dez. 1933, nachm. 4 Ahr

Großes
Kauft micht

hen öden aZum Weihnachtsfest Ausrüstungen lür die ASDAP. Sir J
erhteuen Se hre An 8 Kault jeder gut bei Firma Schnee Damengeschenke
gehörigen, Verwandten,

Angestellten mit einem

SPARB C
e mder Scadtsparkasse zu Halle

Bathausstraß e 5

I BDolly Haas, Otto Wall-
S burg, Max Hansen
in dem großen lustigen Tonfilm

Das häßliche
Mädchen

Mit Jonny Weismüller.
Abenteuer von atemraubenderSpannung Unvergleiehnlien

und unvergeßlich.
Ob Sie 18 oder 80 sind wennSie die Begeisterungs fähigkeit
eines jungen Menschen haben,der die atemraubendsten Aben-
teuer verschlingt, müssen Sie

diesen Filmm sehen
Hierzu das grobe Beiprogramm
Heute letzter Tag: Der herrl. Ufa-Füm:

liebe muß verstanden ein

Kleine Preise

c

Butterhervorragend in Güte
und Wohlges chmack

Brotschneide Maschine
mit Rundmesser 7.60 6.50

Brotschneide- Maschine
mit rostfreiem Messer e 75

Wand-Kaffeemühlen
mit gutem Werk 3.65 5.55

T TTJT3) IVereins Nachrichten
Bund Königin Luiſe.

Die Weihnachtsfeier der Kindergruppen
findet am Dienstag, dem 19. Dezember, nach die zur Einesahlung an

mittags 8 Uhr, im „Neumarktſchützenhaus“, KaffeemühlenHarz, ſtatt. 8 den Schaltern d. Haupt- mit gutem Werk S 3.85 2.50stelle und den a teſten benutet werden e e Kaffeemühle n Wo

Verein für Erdkunde. nen ev saftig KüchenwaagenMittwoch, r 20. Dezember, n im mit Laufgewicht e 12.50 10.größten Hörſaal der Univerſität ichtbilder o i j. Tvortrag von Profeſſor Dr. Wunderlich (Stutt schön e rergart): Beobachtungen im heutigen Rußland. gelocht Mandelreiben e 1.40 1.20Eintritt für Nichtmitglieder 0,50 für Große Brothasten. Emallle 8.Schüler und Studenten 0,25 A. Moderne Brotkästen 6.75 5.50v e Küchenuhrenmit s Tage- Wer e S. 4.50nArue-s A Be

RieM erregen 7

Faor die Festtog e Praktieche Festgeschenke!
Dorze lam Tafel-, Kaffee-, und Tee-Service,

Pr e z s w e r t e k g ſt 1 c e Kann Silbergarnituren (nicht an
rief Vasen, Römer, Schalen, Teller usw.2 c 89 9 f 89 P Keramitks Bowlen, Service für Tee u. KaRao, in ar N C

9 FruchtRörbe, Schalen Vasen usw.
Steingutk Waschgarnituren, Seriengeschirre, egenhochwertige Schaumtveine tet a Bee nes meinSIas, weil und forbig Seht-, Wein undzu mäßtgen Preotſen hierelasser, Pudding- u. Obstsätee, Kuchen-

t satze1932 Bechfheimer Hasensprung 1.20 0.70 Seschenkartikets Aus Porzellan, Kristall,
Wachstum Ferd. Koehler w. und Keramik in großer Auswahl1929 Königsbachen Bender 1.30 0.75Wachstum Fr. Duppler P zella tief1928 Herxheimer Felsenberg 4 1.50 0.85 0 n
Wachsfum Bürgermeister Maurer G feinstrasse 35 (Nähe Walhall

1532 Metfenheimer tieſſbern Auslese 1.50 0.85
Woachsfum Heinrich Fischer D s r sDas ist die richtige IIIE kler

Besorgungs- s 104
Tasche
solid, geräumig und

1932 Alsheimer Feuerberg 4 1.60 0.90
Wachstum Kleinhanh

1929 Rauenfhaler Burggraben 1.80
Woechsfum Vereinigie Weinguisbesifzer Rauenthal

1928 Forster Riesling, Nafurwein a 2.-- 1.10
feinrassig, würzig, elegant

1929 Winkeler Hasensprung a a a a 1 2 1.10
Wachsfum H. Hupfeld

7 13 M schön durch Beiß- Vati hat sich entschlossen, einess e er a 30 075 J verschluß unbedingt von den schönen Jugendrädern u1932 Kinheimer Eulenlay a e e 1.50 0.85 s icher! t 6 Raufen, wie sich die Kinder schonWachstum Peter Molitor, Kinheim i Fahrrad Möller wünsch-n S Aus bestem Marmor Rindleder x immer von Fahrra wüt h Mssbeatg e 0.90 5,25 4,25 3,885 Sa chinken ten. „Darum die große Freude.“
1932 Wehlsner Sonnenuhr a a a a 1.80 Aus elegantem Rincllacklecer S Fleisch- Salat Auch Sie treffen das Richtige,

Woachstum Friedrich, Wehlen S S wenn Sie 2um Weihnachtsfest Ihren193t Frcener Freppchen 2 1.10 von unübertroffener fWachstum w. Jacobi, Erden Feinheit Kindern das gleiche schenen.1931 Zeltinger Schlohberg 2.50 1.35 SWachstum Pfarrgut RiſſtheSchaumtveite, Hausmarken P. B.
Jugend-Knaben- o. Mädchen
Fall t Frenauf und Luftbereifung 25.

26 r 34III C Anabenra Marier AſcheSo a 3. 90 SRiesling a 3.50 2.25 e 37,-Privai a 4 a 4.25 2.75 Grude DauerRot. Assmannshsuser Arf e a 4.-- 2.40 brandoßfen Versa nd nach aus wearts
Lassen Sie sich unsere Druchsach. schichen

AMAcel ler
Das große Fach-Geschöäft
Halle (Saole), Schmeerstr-

Poftel &Broso ws
MWeingrohkellereien

ſtaub und geruchlos
emailliert mit Nickel

leiſten, unverbindliche ckoſtenl. Vorführung,
Reichszuſchuß.

Paul 2Rüller
Halle (Saale),

Witteſtr.9 Fernr. 241 48

r Enrin, rnganz nahe an der großen Ulrichstraße ist jetzt der bek M Anzeigen
Uhren mache Seht über 67 Jahren Qualitstsuhren u. Reparaturen gehören in die

Mitteldeutſche Rationalgeitung
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